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3mn Uaiserrgeburtstag.
W ^ e r  vollendet unser Kaiser ein Jahr sei: 

^es Lebens. M illionen  von Herzen senden 
rgen an seinem Geburtstage ihre Wünsche zr 

n» r des Thrones empor. Festfreude rcgi 
W eltteilen beutsche Zunge klingt, in  aller

an.'Är 2nncrn des Reiches zwar sind Element« 
den einzelnen Klassen wi> 

W-Ichen Heer und Volk Gegensätze zu schaffen 
bis zum blinden Haß, zu ver: 

oyarsen. Aber immer wieder bricht doch di, 
burch. die nationale Anregung 

E c y e  der Vorfall von Zabern unserm Volke g-: 
geben, sie erhält kräftigste Nahrung am K aisers 
g urtstagsfest. Der Kaiser ist die Verkörperunc 
oes nanonalen Gedankens; in dem Träger dei 

lserkrone ist die E inheit dessen, w as Verölen- 
ng und Hast auseinander zerren w ill, verkör: 

^  und gesichert. E in  nationale-
^  ^  ber Geburtstag des Kaisers: dc 

!») «»den vor der leuchtenden Sonne des Kai: 
! ums die Trübungen, die Schatten uni 
^ lr r ,a le  des A lltags. E in Kaiser, ein Volk 

stimmen alle, die sich im Geblüt wie im Ee 
mut zum Fürstentum und Deutschtum bekennen 

" ^ er den Fahnen oder im bürgerliche, 
z ei, >tehen, im Wünschen und W ollen für bei 
oerusenen höchsten Vertreter des Bolkstum s, z, 
oem ohne Unterschied Armee und Bürgertum ge- 
hören, zusammen.

W ilhelm  ist der angestammte Führe! 
nii» »  .und zugleich unseres Volksheere« 

^ ieg sh e rr . D a s Band, das in ihm di, 
«urger, die Offiziere und die Mannschaften dei 

 ̂L umjchlingt, zusammenfaßt und zusammen: 
d-i-lV- nunmehr über ein Vierteljahvhun 

r?? ^Emeinschaft wechselseitig erlebter uni 
erprobter Liebe und Treue von Fürst und Bob 

""b deren Zusammenwirken für de«
b e b r ? n ° M ^ ^ ° ^ !° b r t  gefestigt. Am Fuße dei 
yeyren W arte, aus der unser Kaiser steht, jen 
,ens von Uneinigkeit und Parteiung, brechen sicl 
° ! f„ .^ g e n d e 2 Zwistes und des Haders, der nur 
einmal in den Niederungen des P arteilebens eir 

^  bleiben scheint. I n  seinem Kais«, 
bas Heer und das Volk ihr W ohl uni

Hre Geschicke in bester Hut.
Kaiser ist der Hüter des Friedens. Da 

^  °uch darauf bedacht, das beste B all 
R e d e n s , die Wehrkraft zu Lande uni 

v o t^  ^°rken. W ie sein erlauchter Groß
ater die Heeresorganisation sein eigenste!

N - , ! ^  durste, so kann unser Kaiser di> 
Neuordnuiig unserer Kriegsflotte a ls  s e i n

^ r k  bezeichnen. Klarer 
erkannte er, daß bei den heutigen Macht

Deutschland seine, 
a, ^  ^ t e  der Völker und seine Stellun- 

Weltmärkte ohne eine Achtung gebie 
ende Streitmacht zur See nicht würde behaup 

de! demselben Bestreben hat sick
v o n .^ ' - ^  ""eder leiten lassen, a ls  ei
. . .  n eichstage den notwendigen Ausbau unse 
res Landhseres verlangte.

n ? n ^ b le r  sind nicht vergeblich gewesen, denr 
unir» -x" U'chi nur instand gesetzt, uns geger 
a !  behaupten und den W eltfriedei
dÜ. ^  erhalten, sondern auf dem Balkan, vor 
oem schon eme ernste Gefahr zu drohen sch-en
Zu a ^ e n " !-  ^ 7 '  Wendung und einen Ausganr 

beben, die dem Dreibünde von V orteil ist

ierhin voll vertrauen.
der innern P o litik  der 

ik>„ »- ^  b'e wilde Brandung der D en  
K la i-b --^ ^ !!^  erschweren mag. wieder d 
M-b Ä t 'g k e it  zeigen, die allen
b B an n ern  möglich macht, st

, ^ - s  Ä .U S 0!

E  Volke eine treue w illige  
-ann  ist es gut m it dem Reiche bestellt.

Kaiser W ilhelm  II . uns der rechte Führer sein 
und bleiben, Möge ihm noch eine lange R egie­
rung beschieden sein, zum Segen des Vater­
landes! .

P olitisch e  T agesschnit.
Das neue Staatsministerium in Schwerin.

I m  mecklenburgischen Staatsm inisterium  sind 
infolge des zum 1. April bevorstehenden A u s­
scheidens des S taatsm in isters Grafen v. Basse- 
witz-Levetzow und des S taa tsra ts von Prrssen- 
tin  n e u  b e r u f e n  worden: S taa tsra t Dr. 
Langfeld a ls  Ministerpräsident, Staatsm inister  
und Vorstand der M inisterien der A usw ärtigen  
Angelegenheiten, des großherzoglichen Hauses 
und der Justiz, Geh. Kammervat von Blücher 
a ls  S taa tsra t und Vorstand des Finanzm iniste­
rium s und Amtshauptmann Freiherr von M cer- 
heimb a ls  S taa tsra t und Vorstand des M iniste­
rium s des In n ern .

Dr. med. deut.
W ie eine Nachrichtenstelle schreibt, sind die 

Aussichten für die Einführung eines Dr. med. 
dent. jetzt größer geworden, da Sachsen seinen 
grund'ätzlichen Widerstand aufgegeben habe. 
Eine schnelle Erledigung der Frage sei aber 
kaum zu erwarten, da sie nur einheitlich für alle 
Bundesstaaten gelöst werden könne und dazu 
längere Verhandlungen zwischen den B undes­
regierungen w ie m it den medizinischen Fakultä­
ten nötig seien.
Der ZMMMNtLtsailsschuß des ungarische« Abge­

ordnetenhauses
verhängte wegen Widersetzlichkeit gegen den 
Präsidenten über Graf J u liu s  Andrassy eine 
fünfzehntägige Ausschließung von den Sitzungen, 
bestätigte dieselbe Strafe gegen Graf Aladar 
Z.chy und Johann Justh und erteilte Ludwig 
Beck, der trotz seiner Ausschließung im Abgeord­
netenhaus erschienen war, eine Rüge zu P roto­
koll.

Zum Befinden des Papstes.
W ie die „Tribuna" schreibt, tritt in vatika­

nischen Krebsen unverhüllt die Besorgnis um 
die Gesundheit des Papstes hervor. E s sind 
verschiedene Gerüchte verbreitet, unter anderen 
auch, daß der Papst manchmal Einspritzungen 
braucht, um Empfänge abhalten zu können. 
Darum wünscht man, daß das Konsistorium, 
welches die neuen Kardinäle ernennen soll, 
nicht zu sehr hinausgeschoben wird. „Giornale 
d 'Jta lia"  erklärt, daß das Befinden des Papstes 
sich nicht verschlimmert hat. Der Papst ist wäh­
rend des W inters sichtlich abgemagert. Seine  
Augen erscheinen größer und leuchtender. D as  
führte zu dem Glauben, daß er Fieber habe. 
aber die Chronik der privaten und allgemeinen  
Audienzen die der Papst stets gewährt sei die 
beste Bekräftigung der beruhigenden Nachrichten 
über sein Befinden.
Das feierliche Leichenbegängnis des Generals 

Picguart
fand am Sonnabend Vorm ittag in  P a r i s  auf 
Staatskosten statt, womit sich die F am ilie doch 
schließlich einverstanden erklärt Hatte. Präsident 
P oincars war persönlich zugegen, a ls  der Sarg  
aus dem Nordbahnhof eintraf. Der Zug er­
reichte Wischen dem S p alier einer zahlreichen 
M enge den Kirchhof Pär-Lachaile, wo die E in ­
äscherung stattfand. Unter dem Tvauergefolge 
wurden außerdem bemerkt, der frühere Präsi­
dent F alliäres, alle M inister, das diplomatische 
Korps, die gesetzgebenden Körperschaften, Alfred 
D reyfus und andere.

Russische Ordensverleihung für Delcasss.
Nach einer M eldung der Petersburger Tele- 

graphen-Agentur hat der Kaiser dem bisheri­
gen französischen Botschafter Delcasss in Aner­
kennung seiner fortgesetzten energischen B e­
mühungen, die französi'ch-russtschen Beziehungen 
enger zu gestalten, den S t. Andreas-Orden ver­
liehen. dessen Jnsignien der M inister des 
Äußern Ssasonow dem Botschafter persönlich 
in der französischen Botschaft überreicht hat.

D ie russische Agrarreform.
Der Bericht der Ackerbau-Enquete aus 25 

Gouvernements des europäischen Rußlands, der 
am D ienstag veröffentlicht worden ist, stellt eine 
beträchtliche Zunahme der wirtschaftlichen 
W ohlfahrt der Landbevölkerung sest, welche sich 
der Unterstützung des landwirtschaftl.chen 
Dienstes der Regierung erfreut. E s wird darin  
eine starke Zunahme der benutzten landw irt­
schaftlichen Maschinen und vervollkommneter 
Werkzeuge besonders bei den kleinen Einzel- 
besitzern festgestellt.

Zum russischen Sem stw o-Jubiläum . 
gedenkt ein kaiserliches Reskriipt an den M inister 
des Innern  der Geschichte der Einrichtung der 
Semstwos unter Alexander II. und ihrer Re­
form unter Alexander III.» durch die die gehegten 
Erwartungen erfüllt worden seien. E s wird da­
rin ferner die bedeutungsvolle Rolle des A dels 
hervorgehoben, der immer bereit gewesen sei, ein 
B eispiel der Selbstverleugnung für die W ohl­
fahrt der Bauern zu geben, deren Interessen 
dem Herrscher nahe am Herzen lägen. Der Kaiser 
spricht allen Einrichtungen des Reiches, die zu 
der erfolgreiichrn Tätigkeit des Semstwos bei­
getragen haben, seinen Dank aus. —  Am F rei­
tag empfing der Kaiser im W interpalais die 
aus Anlaß der Fünfzigjahrfeier des Bestehens 
der Sem stwos in Petersburg anwesenden V er­
treter der Sem stwos und richtete folgende Worte 
an sie: Ich spreche die feste Zuversicht aus, daß 
jegliche Arbeit der Landschaften in enger E in ig ­
keit m it meiner Regierung von unbegrenzter 
Sorge für die unzähligen örtlichen Bedürfnisse 
der Bevölkerung und für ihr W ohl durchdrungen 
und beseelt sein wird. E ine weise Befriedigung  
der örtlichen Bedürfnisse erscheint a ls das 
Hauptunterpfand für die Entwickelung und den 
Aufschwung des Wohlstandes des gesamten S ta a ­
tes. Mecnem geistigen Auge stellt sich klar ein  
ruhiges, gesundes und starkes Rußland dar, das. 
treu seinen historischen Traditionen, glücklich ist 
in der Liebe seiner dankbaren Söhne und stolz 
auf ihre unbegrenzte Ergebenheit für unseren 
Thron.

D ie W irre« in  Mexiko.

kruten des 1. Garde-Regiments zu Fuß. Kurz 
vor 10 Uhr traf der Kaiser im Autom obil vor 
dem historischen Exerzierchause ein. Hier hatten 
sich eingefun-den die Herren des Hauptquartiers 
und die fremdherrlichen Offiziere. E s wurde be­
sichtigt die Leibkompagnie sowie die 4., 6., und 
9. Kompagnie des 1. Garde-Regiments zu Fuß. 
An der Besicht.gung nahmen außerdem te il der 
Kronprinz von Griechenland und die Prinzen  
Ferdinand und Carol von Rumänien. Sodann  
wurden die übrigen Kompagnien des 1. Garde- 
Regim ents hinzugezogen, und es fand eine 
Parademarsch statt. Später nahm der Kaiser 
im Regimentshause M eldungen entgegen, unter 
anderen die des früheren bulgarischen M ilitä r-  
attachoes Oberstleutnants Eantschew, des Gene­
ra ls von Kluge (anläßlich der Ernennung zum 
Kommandeur der 18. D iv.sion) und General­
majors von Reedern (anläßlich der Versetzung 
in den Großen Eeneralstab der Arm es).

—  Der Kaiser, die Kaiserin, die Königin  
der Hellenen und P rinz und Prinzessin Friedrich 
Karl von Hessen besuchten die gestrige Ausfüh­
rung von „Parsival" im königlichen Opern- 
hause.

—  D ie Kaiserin empfing am Freitag eine 
Deputation des Eewerkvereins der Heim­
arbeiterinnen Deutschlands, die über das Er­
gebnis der K aiserin-Jubiläum ssam m lung zum 
Besten eines A ltersheim s für Heim atarbeiterin­
nen berichtete.

—  P r.nz Eitel-Friedrich a ls  Herrenmsister 
des Johanniterordens hielt am Sonnabend im  
Schloß Dcllevue ein Ordenskapitel ab, zu dem 
die Kommendatoren und Ehrenkommendatoren 
erschienen waren.

—  Echeimrat Vumm hat sich gestern zur 
Herzogin von Braunfchweig, der Tochter des 
Kaisers begeben.

—  Dem „Militärwochenblatt" zufolge ist 
dem Leutnant der Landwehr-Feldartillerr« 
2. Aufgebots (Rybnik) K nittel der Abschied 
bew illigt worden. B ei dem politischen Interesse, 
das der „Fall Knittel" erregt hat, sei an dieser 
Stelle  darauf hingewiesen, daß es sich um den 
bekannten Amtsrichter K nittel handelt.

I n  Mexiko sind einige wenige Flüchtlinge 
eingetroffen, die berichten, daß d ie . Rebellen 
neuerdings etwa 100 F r a u e n  u n d  K i n d e r  
und 150 B u n d e s s o l d a t e n  in der Nähe von 
S a n L u i s  P o t o s i  n i e d e r g e m e t z e l t  
haben. D ie Unglücklichen hatten sich bereits er­
geben und befanden sich in einer Farm in der 
Nähe von M atehuala, wo sie dem Blutdurst 
ihrer Feinde zum Opfer fielen.

Die Revolution in Haiti.
Nach einer Depesche aus Kap Haitien ist in 

der S tadt E onaives unter Führung des ehem ali­
gen Departem entsgouverneurs und ehem aligen  
Kriegsm inisters Orests Zamor ein allgemeiner 
Aufstand ausgcbrochen.

Der Washingtoner Korrepondent der „New- 
york Tribune" meldet, daß die V  e r e i n i  g t e n 
S t a a t e n  schnell M aßregeln zur Unterdrückung 
des Aufstandes in H aiti ergreifen würden. Der 
Panzerkreuzer „M ontana" Habe den Befehl, er­
halten, nach H aiti abzugehen. W enn der A us 
stand andauere, werde H aiti gezwungen sein, die 
Bezahlung der am 1. Februar für gewisse Eisen 
bahnobligationen fälligen Zinsen einzustellen. 
Unter diesen Umständen werde die Regierung  
der Vereinigten Staaten  sich voraussichtlich wei 
gern, die Aufständischen anzuerkennen, selbst 
wenn sie die gegenwärtige Regierung stürzen 
sollten. I n  die'em F alle werde eine amerikanische 
Kommission entsandt werden, um die Angele­
genheiten in H aiti zu regeln und Vorbereitun­
gen für gesetzmäßige W ahlen zu treffen. —  Der 
deutsche Kreuzer „ V i n e t a "  ist zum Schutz der 
deutschen Interessen von S t. Thomas (Dänisch: 
W estindien) nach H aiti abgegangen.

Deutsch es  Reich.
ler l,» , 25. J an u a r  1 i4 .

"  J e .  M ajestät der Kaiser besichtigte 70.^b°n-j<chi.' DenselL«ch Erüenkt-g s--«rt 
gestern Vorm ittag 10 Uhr in  Potsdam  die Rc-s gleichen Tag sein Zwilling-bruder Karl, der

parlamentarischer.
In  der Budgetkommission des Abgeordnetenhauses 

erklärte ver Minister, für Landwirtschaft und For­
sten bei der Beratung des Forstetats, er hüte bei den 
Verhandlungen mit dem ZrveckserLand Grob-Verlin 
eine Einigung nicht für ausgeschlossen. Der Ge- 
famlpreis von 53 Millionen sei sehr gering, am den 
Quadratmeter kämen oa. 55 Pfennig; an anderen 
Orten bekäme der Forsts.skus sehr viel mehr. 10 060 
Hektar ständen zum Verkauf. Aus diesen sei eine re- 
gelmätz'ge Waldwirtschaft nur möglich, wenn man 
große Flächen aus dem Verkehr nähme. Von einem 
Negierungsloininissar wurde darauf hingewiesen, daß 
infolge ver Verhandlungen des Forstf'skus mit dem 
Zweckverband aus einer ganzen Re he von andern 
Städten die Bitte an die Forstverwaltung gerichtet 
worden sei, ihnen auch eine Waldflächr zu ähnlich 
billigem Preise zu überlassen, wie für den Zweckver­
band in Aussicht genommen sei.

,'Dem Reichstag ist folgender AbändenmgsmrtraZ 
Dr. M atz (Fonschr. Vpt.) und Genossen zum Vn'-- . . . . . . . . . - —- - - -  -  ' De r

ersuchen, einen Gesetzentwurf einzubringen, durch den 
die Militarperssnen des aktiven Heeres und der akti­
ven Marine und die übrigen im ß 1 der Miltärstraf- 
gerichtsordnuna für das Deutsche Re ch genannten 
Personen ver bürgert chru Strafgerichtsbarkeit Wegen 
derjenigen strafbaren Handlungen unterstellt wer­
den, welche nicht militärische Verbrechen oder Ver­
gehen sind.

Provinzalnaclirilitteii.
Gollub, 22. Januar. (Der von den städtischen 

Bechörd-on festgesetzte Vauftuch^menplan) rst jetzt 
vom Regierungspräsidenten genehmigt worden. Die 
Stadt kann sich nun nach zwei Seiten, an der 
Chaussee nach Strasburg und nach Thorn. weiter 
ausdehnen. Es bedarf dort nicht der Anstadlungs* 
enehmiguna znm Bau von Wohnhäusern. ^

Marienwerder, 24. Jammr. (Für drn verstor­
benen Oberpräsrdentoir von Conrcrd) fand am Frer- 
tag in Po.isdam eine Trauerfeiex statt. Die Bei­
setzung erfolgt im Erbbegräbnis der Familie M 
F r o n z a  Westpr.

Aus Ostpreuheir, 24. Januar. ( Gr a f  v. D^««  
h o f f - F  r i e d  r r ch ste i n)  beginnt am 26. Januar



Rittmeister a. D. i-n Berlin  lebt. August Gras v. D.
ist als —  "  — - - - - - - - - - - - - -  - -
wenhw 

anhäufe
den T ite l Exzellenz. Zu seinnen Ehrenstellun- 

«m gehört die Würde eines Landhofmeisters im  
Königreich Preußen und diejenige, eines Kammer- 
herrn. Die gräfliche Familie v. Dönhoff besitzt in 
Ostpreußen die großen Mdeikommisse Friedrich- 
stein und als Erben oes Freiherrn v. Krasst 
Krafftshagen, ferner als Familienstistung Q uit- 
Lainen im Kreise Pr» HollanD.

Wongrowitz, 21. Januar. (E in  tragisches Ge­
schick) verfolgt die Familie des Obermüllers 
Krauste. Nachdem er vor einigen Monaten ver­
storben war, verfiel die Ehefrau, die mit 5 K indrrn 
zurückgeblieben war, in Irrs inn , so daß ihre Uber- 
Mhrmm in eine Heilanstalt erforderlich wurde; 
nunmehr ist sie in  Geistesumnachtung gcjtorben.

Bromberg, 24. Januar. (F re iw ill g in den Tod 
gegangen) ist gestern der 58 Jahre alte Fleischer- 
meister Gustav D ürr aus Schleusenau. Er hctt sich 
i  nftiner Wohnung erschossen. Dürr war lä n g «  
Zeit nervenkrank und in  geistiger Umnachtung soll 
sr Hand an sich gelegt haben.

Bojanowo, 22. Januar. (Zum Bürgermeister 
unserer Stadt) ist in der gestr'gen Sitzung der 
Staidtvero-rdnsten der Gerichtsasse,sor Erich MenDs 
aus Tegel bei Berlin einstimmig gewählt worden. 
Annähernd 150 Bewerbungen aus den verschieden­
sten Berufsständen waren um diesen Posten einge­
laufen.

P ilosen, 24. Januar. (Erhöhte Belohnung zur 
^ang eines Mörders.) Der Regler ungsprü- 
"  Belohnung auf Ermittelung des 

6jährigen FranA'ska Ncvskront, die 
im  O r l i n i e c  w a l d e  b e i  S c h r i m m  ermordet

Ermittelung 
ldentstr
A,

elung e 
hat die

ltörders der 26jährigen
ng

Naskront, die

wurde, von 300 Mark aus 1500 Mark erhöht.
Posen, 23. Januar. (Zur Reichsiagsersatzwahl 

in Samter-Obornik.) Weihbischof Likowski verbot 
den Geistlichen allgemein, im Kreise Birnbaum— 
Samter zu kandidieren. Das polnische Wahlkomitee 
hat infolge des erwähnten Verbots beschlossen, dem 
Zentralkomitee den Grafen Franz v. Kwilecki-Dobro- 
jewo als Reichstagskandidaten vorzuschlagen.

liche Enttäuschung erleben. An den Ufern der 
Newa, der Seine oder Themse würden sie sitzen und 
weinen. Wollen w ir es wirklich so weit kommen 
lassen? Wollen w ir  weiter zusehen, wie die unver­
kennbaren Vorbereitungen für unsern Untergang 
durch unsere eigenen Volksgenossen unter Benutzung 
aller erdenklichen unlauteren M itte l getroffen wer­
den? Is t es nicht eine Schmach, daß über 100 So- 
zialdemokraten, die vom deutschen Reiche nichts 
wissen wollen, im deutschen Reichstage sitzen und 
m it einer über alles Erlaubte hinausgehenden 
Frechheit, Verlogenheit, Unanständigkeit und Nie­
dertracht ihre Angriffe auf den Kaiser, auf die fürst­
lichen Häuser, auf die Armee und die bürgerliche 
Gesellschaft richten, so viele unserer Volksgenossen 
im sozialdemokratischen Lager zu haben, in  das sie 
ein unwürdiger Terrorismus hineingetrieben hat? 
Soll da nicht wieder ein Schrei nach Freiheit durch 
das Land gehen? ein Schrei nach Freiheit und E r­
lösung dieser unerträglichen, ins Verderben führen­
den, des freien Mannes unwürdigen Knechtschaft? 
Es ist die höchste Zeit, und kein Tag, als der Ge­
burtstag unseres geliebten Landesherrn ist geeig­
neter, sich der Pflichten, die w ir gegen unser Vater­
land haben, bewußt zu werden. Aber nicht nur 
beim Geloben darf es bleiben, um zu siegen, es muß 
der „W ille  zum Siege" vorhanden sein. Wer den 
W illen zum Siege m it Begeisterung und Zähigkeit 
in  sich trägt, der w ird auch den Erfolg für sich 
haben. Aus diesem W illen zum Siege über den Um­
sturz beruht die Zukunft des deutschen Vaterlandes, 
und damit unsere eigene Zukunft, sowie diejenige 
unserer Familien und Nachkommen. Und diesen 
W illen zum Siege und unseren treuesten Gefolg- 
schaftsschwur wollen w ir heute als Geburtstagsge­
schenk an den Stufen des Thrones niederlegen; 
aber nicht nur m it Worten, sondern w ir wollen die 
Worte in  die Tat umsetzen. Die Losung, die die 
Unüberwindlichkeit der sittlichen Kräfte ^

Bei der Feier im  vorigen Jahre standen w ir  an der 
Schwelle des Jahres des Unheils, wie prophezeit 
wurde, 1913, dem die Welt m it Bangen entgegen­
sah. W ir aber als alte Soldaten verloren den M u t 
nicht, w ir  gingen hinein, ohne schon vorher zu 
zittern, was kommen könnte, entschlossen, durchzu- 
fechten, was kommt. .Das Gewitter hat sich auch 
nur in  weiter Ferne entladen, sodaß w ir die Seg­
nungen des Friedens genießen konnten. Dies ver­
danken w ir aber wahrlich nicht der Güte 
unserer Nachbarn, sondern allein dem scharfen 
Schwert, das unser Kaiser in  der Hand führt. Das 
Jahr 1913 bot aber keinen erfreulichen Anblick: das 
G ift in  unserem Volkskörper fängt an zu wirken, 
die Tugend und Tüchtigkeit unsers Volkes zu zer­
stören. Jeder, der etwas wert ist, w ird anerkennen, 
daß in  der Armee die guten Seiten des Menschen 
entwickelt werden. Aber die Zeit ist nahe, wo das 
G ift so zersetzend wirkt, daß die Armee auch auf 
uns angewiezen ist; Kreise über die Sozialdemo- 
kratie hinaus sind schon davon ergriffen. Muß erst 
wieder ein großes nationales Unglück eintreten, da­
m it das Volk wieder gesunde? Die Arbeit der 
^riegervereine ist, dies unserem Volke zu ersparen.

geschaffen werden, wenn der Stolz auf des Königs 
Rock verloren geht, dann geht es abwärts m it der 
Herrlichkeit des deutschen Reiches. W ir aber halten 
" st an der deutschen Treue, damit dienen w ir dem 
. aterlande und dem Kaiser am besten. M it  kräfti­

gem Hurra auf den obersten Kriegsherrn stimmte 
die Versammlung den Ausführungen bei. Dem 
Thorner Singspiel, betitelt „Der Spuk auf dem
Nathausmarkt", lag die hübsche, originelle Idee zu­
grunde, die glücklichen Besitzer eines Denkmals und 

Unüberwindlichkeit der sittlichen Kräfte gibt, heißt die Denkmal-Aspiranten auf der Bühne erscheinen 
für uns allezeit: Vorwärts m it Gott für König und zu lassen. Ein Schutzmann (Herr Kröker), der beim 
Vaterland, für Kaiser und Reich!" Es lebe Seine Winternachtdienst sich m it einem Schluck wärmt,

dem alten Covpernikus zutrinkend, ist nicht wenig 
erstaunt, als oieser Prost! sagt und herabkommt,

Majestät der Kaiser und König: 
Hurra! Während

Hurra! Hurra! 
der

Dem Kaiser H eil!
Dem Kaiser Heil, ihm der mit K ra ft und M ilde  

Den Herrscherstab im deutschen Lande führt! 
Dem Kaiser Heil! Ruft laut es, ihr Gefilde, 

I h r  Höhen, rufts, mit Waldesgrün geziert!

Dem Kaiser Heil! Vereine deine Thöre, 
Alldeutschland, heut zu des Monarchen preis I 

Des Kaisers Ruhm ist seines Volkes Ehre, 
Und ihm entkeimt des Glückes blühend Reis.

Dem Kaiser Heil! Gesegnet langes Leben I 
M i t  diesem wunscb umstehet seinen Thron! 

Dem Kaiser H e il! Zhm, den uns Gott gegeben, 
Reich' Lieb und Treu' den schönsten

Herrscherlohn!

Dem Kaiser Heil! Und Heil dem Vaterlande, 
Das stolz und froh auf seinen Kaiser schaut, 

Denn Fürst und Volk umschlingen feste Bande, 
Und aller Heil —  es sei auf Gott gebaut!

Dr. M. Rege l .

Hie llaisersgebultztagsseier in den 
Thorner Uriegervereinen.

Der Kriegerverein Thorn feierte Kaisersge- 
Lurtstag am Sonnabend im Bürgergarten. Der 
Saal war, wie immer, der Stärke des Vereins ent­
sprechend, bis auf den letzten Platz besetzt. Auch fast 
die gesamte Generalität Thorn sowie eine Reihe 
anderer Offiziere waren erschienen. Nach einleiten­
den Konzertstücken und Prolog hielt der Vereins­
vorsitzer, Herr Hauptmann z. D. M a e r c k e r ,  
folgende Festrede: W ir haben uns heute zusammen­
gefunden, um das Geburtstagsfest unseres Kaisers 
und Königs zu begehen. Im  Namen des Vereins 
begrüße ich die Ehrengäste und danke für ihr E r­
scheinen. W ir sind stolz auf ihren Besuch, der zeigt, 
daß es keinen Unterschied zwischen Armee und Volk 
gibt. Versuche, einen Gegensatz zwischen Armee 
und Volk zu konstruieren, müssen w ir scharf zurück­
weisen. Es lebe Seine Majestät der Kaiser und 
König! M it  diesem vaterländischen Gclöbnisrufe 
pflegen w ir zu beginnen, wenn w ir uns zu ernsten 
Beratungen odex fröhlichem Beisammensein ver­
einigen. I n  diesem Rufe drücken w ir nicht nur 
unsere Liebe und Treue zu unserem kaiserlichen und 
königlichen Herrn sowie zu unserem angestammten 
Herrscherhause aus — in  ihm vereinigen w ir v ie l­
mehr unser ganzes vaterländisches Empfinden, das 
Bewußtsein der Anhänglichkeit an Heimat und 
Scholle; in  ihm geben w ir dem festen W illen Aus­
druck, unsere heiligsten religiösen und moralischen 
Pflichten allezeit zu erfüllen, in  ihm liegt der sieges­
bewußte Schwur, in  allen schweren Kämpfen und 
Wirrnissen des Lebens und besonders unserer Zeit 
in  Gottesfurcht und Selbstzucht, Arbeitsamkeit, 
Pflichttreue und Hingabe an das Vaterland festzu­
stehen, diesen Zielen unser Leben zu widmen sowie 
— wenn es sein muß — in  ihrer Erfüllung zu 
bluten und zu — sterben! „ M it  Gott für König 
und Vaterland! Es lebe der König !" das war der 
Ruf vor 100 Jahren, als durch unser schwer d a ­
niederliegendes Vaterland der Haucb der Freiheit 
wehte, als die Flammenzeichen rauchten, als das 
Volk aufstand und der Sturm  losbrach! Und welche 
herrlichen Früchte hat die aus der Not geborene und 
durch diesen Ruf entfachte Begeisterung gezeitigt! 
Kameraden, w ir leben in einer vie l schwereren Zeit 
des Niederganges als vor 100 Jahren, es ist uns 
in  den letzten Jahrzehnten zu gut gegangen und 
schon das alte Sprichwort sagt: Nichts ist schwerer 
zu ertragen, als eine Reihe von guten Tagen. Zwar 
seufzen w ir nicht unter dem Joche eines fremden 
Eroberers, aber wenn w ir weiter in  den Abgrund 
hineintreiben, der als Z ie l der sozialdemokratischen 
Wühlarbeit vor uns klafft, so würden w ir auch da­
vor nicht allzu lange bewahrt sein. Daß unsere 
eifersüchtigen Nachbarn, wenn der sozialdemokrati­
sche armeelose, wehrlose und führerlose Staat ein­
geführt wäre, uns um der schönen Augen der sozial- 
demokratischen Führer willen in  Ruhe und Frieden 
lassen würden, glauben diese Herren wohl selber 
nicht, und wenn sie sich jetzt die Apostel des W elt­
friedens nennen, so ist das ihre größte Lüge, denn 
sie selbst müssen wissen, daß gerade dadurch ein 
Krieg heraufbeschworen werden würde. Das seiner 
Waffe und damit seiner Stärke entblößte Reich 
würde der Raub der Nachbarn werden und die­
jenigen, die da von ewiger Brüderlichkeit, Gleich­
heit und Freiheit träumen, würden eine fürchter-

Blicken bot sich eine sinnige Kaiserhuldigung: 
Mannschaften sämtlicher Truppengattungen Thocns 
standen m it präsentierendem Gewehr vor der um­
kränzten Büste ihres obersten Kriegsherrn. I n  
rascher Aufeinanderfolge wurde sodann ein hübsches 
Kaisergeburtstagsstück „Bayreuther Dragoner" sehr 
anerkennenswert aufgeführt, in dem Herr Schnei-

Der Landurehrverein Thorn feierte ebenfalls am 
Sonnabend den Geburtstag unseres Kaisers im A r­
tushof in  Verbindung m it seinem 24. Stiftungsfest. 
Konzertvortcäge des Musittorps der 176er unrer 
ihrem Dirigenten Herrn Obermusikmeister Vöhm 
leiteten die Festlichkeit ein, während sich der große 
Saal m it seinen Logen und Nebenrüumen vollstän­
dig anfüllte. Fräulein Wollboldt sprach einen w irk­
samen Prolog, der die Huldigungen und Glück­
wünsche von Wehr- und Nahrstand zum Geburts­
tage des Landesherrn zum Ausdruck brachte und, 
dank dem schönen Vortrag, lebhaften Beifa ll fand. 
I n  seiner Festansprache erinnerte der Vorsitzer, 
Zerr Staatsanwalt W e l t m a n n ,  nachdem er die 
Gäste, insbesondere den Herrn Gouverneur Exzel­
lenz von Schack und die Vertreter der verschiedenen 
Ofstzierkoxps- willkommen geheißen hatte, an den 
wirtschaftlichen und weltpolitischen Aufschwung 
Deutschland in  der 25jährigen Regierungszeit W il­
helms IT  Welchen Ante il zu diesem Emporsteigen 
die Persönlichkeit unseres Kaisers beigetragen habe, 
sei selbst im ganzen Auslande bekannt, am meisten 
aber wohl unserer Industrie bewußt, und keiner 
könne vielleicht besser als beispielsweise der Direk­
tor der Hamburg-Amerika-Linie bezeugen, wie der 
Kaiser derartige Unternehmungen fordere. Wer 
da meint, daß auch eine deutsche Republik solche 
Erfolge erzielen könnte, der verkennt die Grund­
lagen Preußens, das aus dem Hohenzollernhause 
emporgewachsen ist, dessen eiserner Fleiß, Pflicht­
treue und Herrschertalent den Staat schufen und 
ausbauten. Die Monarchie entspricht aber auch 
dem deutschen Volkscharakter. Welcher Soldat 
möchte wohl bei uns noch in  Parade stehen, wenn

wie jedes Jahr an Kaisersgeburtstag in der Gei­
sterstunde gestattet. Nach der neuen Zentraluhr sei 
es zwar noch nickt zwölf, aber nach der Kunow-Zeit 
könne er sich nicht richten. Coppernikus (Herr Ernst 
Laengner) gibt nun in einem Kuplet einige Beob­
achtungen zum besten: „ I n  Thorn von Anno dazu­
mal sah's anders aus als heute, die Gassen waren 
eng und schmal, doch glücklich drin die Leute", usw. 
Nun w ird auch in dem SLadtwappen, das über der 

.Hintergründe angebracht war, die Torunia 
(Fräulein Schiemann) lebendig und gesellt sich her- 
absteigend zu ihm. Ih re r Kolleginnen vor dem 
SLadttheater gedenkend, meint sie, die hätten sich 
wohl grün geärgert über einige aufgeführte Stücke, 
und singt dann ebenfalls ein Lokal-Schnadahüpfl:

Pump. I n  den Straßen, sagt er, unsre Bahn, geht 
sehr langsam, sagt er, stets voran. Wenn man 
pünktlich, sagt er, kommen muß, geht am besten, sagt 
er, man zu Fuß," usw. Dann kommen die Bewer­
ber um das Rathausdenkmal heran, zuerst vier 
Putten, die sich vorstellen als Katharinchen (Fräu­
lein Roß), Weichsel (Fräulein M attern), Lebens- 
ttopfen (Fräulein Häuser) und Ulanin (Fräulein 
E re l): „Schaut mich an. bin ich nicht süß, knusprig 
ein Vlondincken, alle W elt kennt ganz gewiß mick, 
das Katharinchen/' „Ziehst du einen schiefen

tanken einen Reigen m it Gesang: „Glück der Vater­
stadt w ir bringen, «aller Lust and Schneid bleibe 
stets, du Thorner M aid! Thorner Mädels, ei, wie 
Mck! Selbst dem Leutnant, stolz und schmuck, gibt's 
nn Herzen einen Ruck. Donnerwetter, tadellos, 
Model, bist famos!" Dann kommen die übrigen 
Rsprranten: Stadtsoldat (Herr Streck). Roesner 
(Herr M attern), Koch vom Lulmer Tor (Herr 
Thielke) und jüdischer Holzhändler (Herr Simon), 
die zeder em Kuplet singen. Zuletzt ersckeint. aei-

^Wcnn abends d a s ^  
tet der W ? i/e ls fa n ? ? E  
rnngt dann durch Zweige und Ried voll Sehnen 
em heimatlich Lied. Und grüßt herüber und winkt 
uns zu das alte Thorn, so traut, dann sind die Sor- 

ein gewählter Präsident m Frack und Zylinder sie 8?" dahin im Nu: grüß Gott! so klingt es laut. 
abnähme? Auch der s genhafte Zukunfcsstaat, von l . "  ^  "b.ch der Arbeit Last sind
dem mancher träumt, müßte zuvor alles zerschmet 
tert und aufgelöst sehen, was w ir uns in tausend 
Kämpfen und schwerer Arbeit mühsam aufgebaut 
haben. Darum g ilt es, ernsthaft gegen jene I r r u n ­
gen zu kämpfen. Heute haben sich. die Reichsfeinde 
die Armee als AngriffsobjeLt ausersehen, und da 
haben w ir alten Soldaten wohl auch ein W ort m it­
zureden. M an weiß gar schlau m it freien Turn 

^  nobütt

w ,r, Coppernikus, wieder dein Gast." Nachdem 
alle versammelt, t r i t t  in  ihre M itte  der alte Kaiser 
(Herr Schlicht), die Gedanken auf den Eeburts- 
tag seines Enkels hinlenkend, m it dem Sckluß-

s,Z.-F"L7°? "L-KZ:
Anscklag soll zerschellen, erblüh, du deutsches Vater- 
landl^Der Kaiser finde allerwärts ein echtes treues

vereinen und Juaenbbünden in der deutschen Das Stück hatte, dank auch der
Jugend die Vaterlandsliebe auszumerzen, weiter Darstellung und dem schönen Gesang, beson-

auf den eben entlassenen Reservisten sogleich m it 
ihren Lügen und Irrleh ren  zu stürzen. W ir küm­
mern uns in den Kriegervereinen nicht um Politik , 
aber in  diesen Fragen, in  denen w ir Sachverstän­
dige sind, müssen w ir energisch protestieren gegen 
die Angriffe auf die Armee. W ir wollen eine starke 
Armee, w ir haben den W illen zur Macht und geben 
sie nicht auf, sondern bringen auch gern die Opfer, 
sie uns zu erhalten. I n  diesem Sinne bringen w ir 
dem Kaiser unsere Eeburtstagsrvünsche dar: Seine 
Majestät Kaiser W ilhelm 11. Hurra! — Von den 
weiteren Veranstaltungen der Festordnung verdient 
besondere Hervorhebung ein Festspiel in  zwei B i l ­
dern: „Zu  unserm Kaiser wollen w ir ! "  von M a rtin  
Vöhm, vom Vereinsdichter geschickt erweitert und 
m it einer lokalen Note versehen. Es stellte eine 
Huldigung der deutschen Ströme für den Kaiser vor 
der Germania dar, die diese Grütze dem Monarchen 
entbietet. Die mitwirkenden neun jungen Damen 
ernteten reichen Beifa ll. Vielen Eindruck erzielten 
zwei Deklamationen, Presbers „D ie Helden des 
I l t i s "  und M arx ' „Der Fremdenlegionär", von 
denen die erstere von Fräulein Hebler m it drama­
tischer K ra ft vorgetragen wurde, während das 
zweite Herr SchornsteinAgermeister Fucks m it tiefer 
Empfindung sprach. Nach mehreren Konzertvor- 
trägen begann dann der Tanz, bei dem man sich
bis iorgen vortrefflich unterhielt.

^okalnnchrichnn.
shorri 26 Ja,», ar 1; 14

rn ^  (D e r w e stp r. P r o v i n z i a l l a n d  1 ag)  
w o L '  zum 10. März d. Js. e in laufen

Aberpr-hdenL v. Zagom wird die Tagung 
^ö s jn n  ^  "  D a n z l g  rmt einer Ansprache

( P e r s o n a l i e n  v o n  der  k a t h o l .  
e ) Dem P M re r Paul Huiwrieser in Poll- 

V  die, Ärlod^e Pjarrstelle an der kathMchen 
Kirche z,u Pr. F r edbanÄ verliehen worden

- -  ( D e r  P o s t d r ens r  an  K a i s e r s g e -  
b u r t s t a g )  ist bie den Postanstalten im Bezirk 
der Ober-Postdirettion Danziö wie folgt geregelt: 
Der Schalterdienst sowie dre Ortsöriejöestellung 
wird im allgemeinen wie an Sonntagen wahrge­
nommen Eine Ort«;-, Paket- und GrwbLstellU'Ng 
nnoer nicht statt; dagegen wird eine einmalige 
Landbestellung nach allen Landorlen ausgeführt. 
Für den Telegraphen- und Fern,prechdienst — ab­
gesehen von der Offenhaltung der Schalter — sowie 
für dm Brie,Lastsnleerrung. den Bahnpostbetrieü und 
oen Postrngang aus Landstraßen wird im allgemei­
nen der Werklagsdienst beibehalten.

— ( E r k l ä r u n g  des  F i n a n z  M i n i s t e r s  
z u r  V e r l ä n g e r u n g  d e r  S t e u e r e r k l ä -zum „  , __________ __________ _ - - -  _______ _

Kriegerverein Thorn-Mocker. Die Erwartung, x « ^  s f r i  st.) Der „Neichsanzeiger" vervfM tlicht 
welche am Sonnabend M itg lieder und Gaste rn  ̂ folgende Erklärung des Finanzministers Lentz- vom 
großer Zahl in  den „Preußischen Hof" geführt hatte.! 23. d. M ts .: „Aus Äußerungen rn der Presie hatde 
daß das Kaisergeburtstagsfest vom Verein auch I ich ersehen, daß meine Verjüguna über dn Fristver- 
diesmal wieder in  großem S t i l  gefeiert werden - längerung zur Abgabe der Äermögenserrlürung 
würde, ist nickt enttäuscht worden, d,.5.n außer Kon- zum Wehbeitrag und der preußischen S^eueve-Ma

d a n n ,  wenn ein Steuerpflichtiger die ihm gcheW 
b e s o n d e r e  F r i s t  n i c h t  e r n  geh a l t e n ,  
pflichtet seien. Ich bestimme dayer, daß auch 
seine Erklärung bi.s zum 31. Januar 1914 abge- 
geoen hat, di-sse Erkkürmng als rechtzeitig aogegeoen 
anzusehen ist und die Fest,erring des Zujchrages 
nach 8 38 Ao-sag 2 des Ge.eges üoer den einmal gen 
Wehr-vertrag und 8 3 des preußischen Einkommen* 
stouergesetzes zu unterbleiben har."

— ( D i e  S L e u e r p f l i c h t  d e r  Ost  m a r ­
ke n z u t a g e . )  I n  Beamtenkreisen hatte man sich 
vielfach aus den Standpunkt gest'E,, daß die Ost- 
inar^errzu'lage nkhn stoucrpjrichtig sei. M e  eine 
Nachrichtenstelle meldet, hat rürzlich das O b e r ­
v e r w a l t u n g s g e r i c h t  entschieden, daß diese 
Auf assung rrr.g, die Ostmarkenzukage vielmehr wie 
jedes andere Dcenstelinkournren zu versteuern ist.

— ( I n  d e r B e s p r e c h u n g  b e t r e f f e n d  
d i e  W e i c h s e l r e g u l r e r u n g , )  die am Don­
nerstag rm Sitzungszimmer des Verbandes Ost­
deutscher Industrieller in D a n z i g  unter dem Vor­
sitz des Koinnrerzienrrus D i e t r 1 ch-Thorn statt­
fand, und der ars Gast der Direktor der Werchsel- 
strombauverwaUung Ooerdaurat Niese beiwohnte, 
wurde oeschlossen, ome auf die Neguüerung bezüg­
liche E i n g a b e  an den Ghef der Weich,erstrom- 
bauverWaltung, Ooerprasideitten von ^agow, zu 
richten. Die angestrebte R e g e l u n g  de r  F a h r -  
v e r h ä l t  n i sse  soll dahin führen, daß der Schiffs­
verkehr auf der Weichsel auch bei niedrigem Wasser- 
stand vor sich gehen rann, während die 'bisher vor­
genommenen Regulierungen nur für den Verkehr 
bei gewöhnlichem Wasserstand ausreichten.

— ( D . j o n s e i e r  rn B e r l i n . )  Am 23. Ja­
nuar fund in Berl.n im „Kaiser-Keller" ein Festessen 
zur Erinnerun an die 43. Wiederkehr der Kämpfe 
um Dijon statt. An der Feier nahmen 40 aktive und 
inakttve Angehörige der Ofsizierkorps der beiden Jn- 
fanler.e-RegkMenter von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 
und vcn der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 teil, unter 
ihnen 4 Herren, die bei Dijon mckgekämpf hatten.

— ( E v a n g e l i s c h - l u t h e r i s c h e r  J ü n g -  
l i n g s v e r e k f i  „ D e r  g e t r e u e  Eckar t / ^)  Am 
gestrigen Sonntag fand eine sehr gut besuchte Ver­
sammlung statt. Nach Erledigung des geschäftlichen 
Teiles berichtete ein Mitglied über die Tagung des 
evangelisch-lutherischen M.litärfiirsorgeverbandes in 
Breslau. Der Bericht bot mancherlei Anregungen 
auf diesem Gebiete. Die Kaisergeburtstagsfei'er fin­
det am 1. Februar im Waldhäuschrn statt.

— ( S p o r t - V e r e i n  „H ohe n z o l le rn . "  
Morgen, Dienstag, abends 8Vs Uhr, findet im Klub­
hause „Hotel zur Neustadt" die Feier des Geburts­
tages des Kaisers statt, wozu das Erscheinen sämt­
licher Mitglieder Ehrensache ist.

— ( K u n s t l e r k o n z e r t . )  Die vereinigten 
Musikfreunde Thorns zeigen heutt ihr 4. Abonne- 
men.s-Konzevt an, das aul den 12. Februar (Don- 
NLrs.ag) gelegt ist. E in überaus sympathischer Ba­
riton ist m Herrn A r t h u r  v a n  E w e y k  g Won­
nen worden, dessen reise Kunst sich allerwävts in  
den großen Släotern Deutschlands starken B e fa lls  
erfreut. Er w irk eine Reihe Liedor von Schumann 
und Hugo W olf 4 Stücke von Loewe singen und dm 
Schduß mtt 6 Volksliedern machen. Herr Professor 
M o r i t z  M a y e r - M a h r  wird die Gesänge aus 
ecnem neuen BechsLem begleiten und au^eribem 
Schumanns „Papttkons" spielen. Das musitttebenDe 
Pubkttnm Thorns kann diesen Darbietungen Der 
beiden anerlannL geb ogenen Künstler m it Span­
nung entgegenfeheiL und wird m it ihnen ecnsn 
höchst genußreichen Abend verleben. D^e Einkaß- 
rar^en für NichLaoonnenteir erhält man in der 
Schwurgfchen Buchhandlung.

— (H r a d t t h e a t e r . f  Morgen geht als Fest­
vorstellung anlähttch des Allerhöchsten Geburtsfestes 
S. M . des Kaisers das bekannte Lustspiel „Des Kö­
nigs Befehl" von Töpfer in Szene, - ein rettendes 
Werk aus der friedenzianischen Zeit, dessen Haupt­
figur der Kön.g selbst bildet. Die Inszenierung lei­
tet Herr Sommer, der zugleich den König spielt, 
außrwem sind beschäftigt die Herren Mariens, Schö- 
na^, Schröder und llrban und die Damen Jta l, 
Trebe und Pauli. Voran geht ein Prolog, von Frei­
herrn von Bech.oldsheim, gesprochen von Fräulein 
Krüger. Donnerstag wird zum 5. Male „D>e Kino­
königin" gegeben. Der So. nabend bringt als Klas- 
siiervorstellung eine Neueinstudierung des „Kauf­
mann von Venedig."

— Z i r k u s g ä s t s p i e l e  i n  T h o r n . )  Wie uns 
die Dirck.ion mttteilt, wird der in weiten Kreisen 
rühmlichst bekannte Z-iriüs C a r r ä  während des 
Sommers im Osten ein längeres Gastspiel absolvie­
ren und u. a. auch nach Thorn kommen. An Vielsei­
tigkeit u-id Ne chyalt.gleit dürfte dieser Zirkus nach 
ferner Ankündigung alles bisher Dagewesene in den 
Schatten stellen, denn er w .ll am Abend nicht we­
niger als 40 Programmnummern in fast vierstündiger 
Vorführungsdauer vorführen. — Ebe. so te.lt uns 
die Direktion Gebrüder B l u m e  n f e l d  mit. daß sie 
im Sommer hier ein Gastspiel geben w.rd. Das Un­
ternehmen hüt jetzt in Magdeburg seinen festen 
Wohnsitz gefunden, wo es ein großes festes Zirkus- 
aebäude besitzt. Von früheren Besuchen sst ja der 
Zirkus hier noch vielen in guter Erinnerung.

— (Besi tz Wechsel.) Das dem Mobelfabri- 
kanten Herrn Schall gehörige Grundstück, Schiller- 
straße Nr. 12» durchgehend bis zur Mauerstraße 45, 
wurde heute im Wege der Zwangsversteigerung von 
Herrn Klemp erobermeister K arl Meinaß-Thorn als 
Meistb elender für den Preis von 77 800 Mark er­
standen. Es fallen an eingetragenen Hypotheken 
gegen 7500 Mark aus. Das Grundstück ist seinerzeit 
für 100 000 Mark erworben und heute amtlich auf 
88 000 Mark abgeschält.

— ( L e b e n s r e t t u n g . )  Am Sonnabend 
Nachmittag geriet der 7 Jahre alte Alsons Wro- 
nick., Mauerstraße 44 wohnhaft, der sich auf der Eis* 
decke des Wallgrabens am Culmer Durchbruch mit 
Schlittern vergnügte, in die Liefe Bläute vor dem 
Einfluß. Herr Polizeisergeant Pieske, der dies be­
merkt hatte, kam sofort, ohne der eigenen Gefahr zu 
achten, zu Hilfe, und indem er sich auf der am 
Rande der Blanke nur dittnen Eisdecke vorschob, ge­
lang es ihm mit Unterstützung eines Z iv  listen, .den 
Knaben zu retten. Im  vor gen Jahre hatte Herr 
Pieske an der gleichen Stelle einen Knaben voM 
Tode des Ertrinkens gerettet.

— ( U n f a l l  a u f ' d e m  E i s e )  Beim Schlitt­
schuhlaufen auf dem Grützmühlente'ch f el am Sonn­
tag eine junge Dame so unglückl ch auf den Hinter- 
köpf. daß sie in bewußtlosem Zustande in die elter­
liche Wob mng gebracht werden muht. EmsLliA 
Folgen soll der Sturz glücklicherweise nicht gehabt 
haben.

— ( D i e b e )  drangen am Sonntag Abend mit­
tels Nachschlüssels in die Räumlirhkeiten des dritten 
Stockes vom Hause Gerstenstraße 16 ein. Die E in­
brecher, die es wohl ausschließt.ch auf Geld abgesehen 
hatten, fanden in der Mädchenstube 3 Mark, die 
mitnahmen. Don Kleidungsstücken und anderen Ee' 
genständen wurde nichts vermißt. Von den Dieben 
fehlt jode Spur.

— (Der P 0 l izeibericht) verzeichnet
einen Arrestanten»



D a m e L  A lu L iu m c h 7 u -s L k '  ̂ Drabtseilbuhn. die er mit rasender SckmeNia-
l Z uge l au f e n )  ein Boxerhun'd. - ss den Berg hinunter bis zur Place^de la

* Aus r>' » — — - — . Repnblique i»it sich ritz, wo es den Schuff-
Knegeni^/in Thorn^ 28. Januar. (Der nein gelang, die Wage» anMialte». Unter-

Sie kounleu »ach Anlegung von Berbänden 
sämtlich ihre Wohnungen aussuchen.

( S  e l b st m o r d e i n e s  B a n k d i r e k -  
t o r s.) I n  L  o r  i e n t, Frankreich, erschoß 

der B antd iie tio r R a ro t in dein Arigen-

über

haiiSekkammer in Thor».
i-ch S Ü 8 S »  ---> s».-uar.

iurzen

s7ier. Kemett ^  Kaisersgeburtstags-
Vorträge Theater und humoristische
ander ab " i e a n g e n e h m s t e  mit ein- 
S e n o m L e ^ E u i  in ein begeistert auf- 
aus. An den r i den gelreoten Landesherrn
Tanzkränzchen da« Teil schlag sich ein
trüben dre Teilnehmer bis in d ie ---------- - ..... ..............- ............

Vrnnllu beisammenhielt. sich der Bankdiiekior Rarot  in dem Äugen
^ute »uh'der A W - a r . v W  ^  2"spektor der Bank die Durch
»  W . . - . « « « » m°u E ,
aetän>? erne>n aronsn An« ( L e i c h t e s  E > d b e b e n  l n  S a u -

F r a n c i s c o . )  Der Seisniograph des 
Chebot-Ohseroatarninis in O >k and am Ost- 
»>er der S a u  F r n n c i s c o - B a i  zeigte 
Freilag Abend n»i 7 Uhr 33 M iu. ein leichtes 

Lntac^n'"d 24 . M.mar. Erdbeben a». I n  Sau Franc!-co lind O.'k-
die Tütmktn '^ r'"Ä a  ^  ^:zen Berichts land klirr-eu die F ru 'le r cheibeu. Schaden ist

K ° m S z ^ u , M  V rLng W  nicht äuge. ichlet worden.
Stac.rar ^  würd« zum Äor.chrr, Herr (P  o ck e n e p , d e u, l e ) Aus E l  P a s o
»um zweiten >ten^, ^  Herr Etao.rat Asch (T  xas) wird ge neidet: Unter den ii> e r i  -
Eben,o wurde Herr s ^a/ich'-r wieorrgewtihlr. k o n i s c h e n  F l ü c h t l i n g e  n sind die
^  L ^ Z u r  2n den stä-^gen AussNh'7äh!re Pvckr» ansgebrochen Die Negier..ng hat 
H-rreu D b.sher>gen Mita.iLer, die "»stem dnet, mehrere tausend So dale». Frauen
Mann. Kittler M >̂ch. Frornd-rg. Hois und Minder, die »ach dein Fa ll »an Ojinaga
als neue M  öl Kordes, Lchu.tze und die Grenze liberschritien haben und in Ei Paso

S L - K L r  8  L 'Z .S L  N R
LN s- s r

burger, H' Mo-'s Eoetschel, Max S:oü-
ausschutz für E.^Eüncher, in den Fach-

Ä^.^utterm.ttel d.e Herren 
btzers, Cer!ön°^^m- ' (steüvertrctcirder Vor­
aus Loeweub->r^^^^'L^^^' Woüenberg, Niar- 
Kleinhandetsau«i^s E'ago Ko.iow. — Für den 
Meu, da üie H /rre ^c -^ ^ '' Trsai;wählen vorzuireh- 
den waren und Re.le ausgeschic-
Thoin und werden die Herren Fromderg-
re°-I°r würd- L »  L  "-'rburg. -  Als Bücher 
aus die beit"l>,,n>** Tiegmunü H.rschberg in Thor»

L
L L " '«  "L M

oktm°,?7?L und voraussichtlich wird

per Februar—März 153*?, Mk. bez. 
per März-April 151 Mk. bez. 
per 2lpr.t—1> ai !5ir' , Br., 156 Gd. 

rtt e r sl e uuv.. per Tmme um» i<l>n: ^„r.
inlt'ind. nroi; 662-692 Gr. 123-137 Mk. tzez. 

y . ' i e r  nnv.. r-t tn„» unri» Lt«».
In lttld. !Z2—160 Mk. t'-;.

N «»tl z «l lk e». seuornz: ruhig.
!tte»»kemellt 83",»sr. Aetts,«,,, >, .9.17^. Mk.bez. lttkl H. 

1 >? ie uer 1»l«t 5rqr. Weisen- 10,29 M

A r? «
« S S t z K ' ^ I ^  Ä L  ° L L
von Herrn „2 .e ^eegammlunq beschließt, die
tet« Tenlichrch Prozessor Ehlcrs ausgearbei-

Westpreuken ^.derpräsidenten der Provin-
waltn na mit The, der Wrichselstrombauver
Der Herr um Prüfung zu überreichen,
öei der kön oN ^» ^ ^  ferner gebeten werden, 
der Koste/m r Tchatsregieruno die Bewilligung 
zunehmenden ^ ^ n d  dieser Denkschrift vor-
lUDgserqebnM-^^lten m:t den infolge der Prü- 
Zänzunaen  ̂ied->n,^ no.wendig erfcheinenden Er- 
sien für die A , ,^ n ^  die Vewilligui.q der KoS 
bestrecke m Arbeiten auf einer Pro
bekanntlich T 'D a  der Uferüahr.schuppen
der Userbab-"^« bevorstehenden Erweiterung
Platz «^brachen werden soll, ein neue?
b r̂ Kohle» insbesondere zur Lagerung
Kammer noLm^r« ^  angewiesen ist, wird sich die
mrmentlich b "n den Magistrat wenden, damit 
M e n lL r p la ? «  mr _ 5 ^«"-ete

W°si-r^östeT°F?''''?-üb°'- die Ausqestaltunq der
T h o L r ° L L ^ L  V t L

StSödiö n °A7 .;?°F«de und Fvttermistel und dem 
Sch'edsaerick^^  ̂ »orberatene Entwurf einer 
T h o r n w ir ? ^ ? ^  ? r  Handelskammer zu 
Aus d ie^^1>" Abänderungen angenommen.
Zahl von T ckE r-^ /^W tg  wird eine größere An­
der Liste s o l l i n ^ ^ ^ - t  gewählt. Eine Ergänzung 
werd-.« m der nachten Vollsitzung vorgenommenwerden.

d«s Fragg",n?s ^ °"d  ">'d Ad esseu »c,i->s >e,„I>ch a»,„scve». A»..„n>n. 1..

Manttwsnlljsteg.

>en rin -?>  ̂ ».> . ^"'au eil, Draht- », I-.I4>, Mk. bez.
. ^0^  ̂ 2^aaeu sonsie N eu ttuo. per Tonne UOII It,. 0 L!o.

'«d t>ai. „uchden, er -k M  ' entgleiste i..i«„d. «L.,-7u ,m. is , . . - i r s  4 -  
Eliten hatte. W  n.en unge- 21' - »«.

auf zwei andere W o  gen "d er

N e u  r i t t  i t iU t ls r l l l l t e u .
TLlegrarnmwrchsrl zrv'sch:,, dem Reichskanzler 

L>.d dem bayrrisihen Ministerprüsidentcu. 
M ü n c h e n ,  26. Januar. Die „Korrefpon- 

drnz Hofftnann" meldst: Auf Las vorn M  - 
nisterxräsidrnten an den Reichskanzler gerichtete 
Telegramm, in dem dieser den Dank der baye­
rischen Negiermrg aussprach, daß der Reichs­
kanzler in der Sitzung des Reichstags am 
23. Januar so entschiede,, die Ehre der bayerische» 
Annes wahrte, lief folgendes Antworttclegramm  
ein: Euer Exzellenz danke ich verbind! chst für 
das gestrige Telegramm. Es ist m r  eine Freude 
gewesen, für d e Ehre der bayerischen Armee ein­
zutreten, «nd ich hoffe, daß nunmehr die so be- 
dauorl chsn Folgen der mißverständlichen 
Lußerungen des Generals Kracht beseitigt find. 
von Bethmann Hollweg.

Benizelos in Berlin.
B e r l i n »  28. Januar. Der griechische M i ­

nisterpräsident Veniz.Los ist heute Morgen 8,1V 
Uhr m it dem Nordexpretzzug auf dem Bahnhof 
Friedrichstrabe eingetroffen. E r wurde vom 
griechischen Gesandten und dem Essandtschafts- 
psrsonal empfangen.

Schnsestürme im Eulengebirge.
B r e s l a u . 26. Januar: D ie „Schlrs. Zig." 

meldet aus Reichsnbach: Im  Eulengebirge 
herrscht seit gestern starker Schneesturm. Die  
Zuge der Eulrngrbirgsbahn, die zwischen S  l-  
berberg und Reichenbach verkehren, sind gestern 
Vorm ittag stecken geblieben. Der Schneesturm 
dauert an

H a m b u r g ,  26. Januar. Heute Nacht er­
stach der Schiffsheizer Christoph in der Wohnung 
seiner vo» ihm getrennt lebenden Frau den 
Kaufmann Gänse, der d e Frau Christophs in 
ihre Wohnung geleitete, m it einem Küchen­
messer, nachdem Gänse zweimal vorher aus 
Christoph schoß. Christoph wurde schwer ver­
letzt ins Krankenhaus gebracht; die Frau  
wurde verhaftet.

Eifer'uchtstvagödien,
H e r z f e l d ,  26. Januar. Der Arbeiter 

Danzer drang gestern Abend aus Eifersucht «in 
die Wohnung des Ehepaares Noth und ver­
letzte die Frau durch Messerstiche schwer. Der 
Täter warf sich vor einen Zug, wobei ihm das 
rechte Bein abgefahren wurde.

Eisenbahnunfall.
M a d r i d .  26. Januar. Auf der Linie  

Sau Sebastian— Pamplona stieß ein Zug m it 
mehrere« Wagen m 't Eisenbahnmatsrral zu­
sammen. E in  Arbeiter wurde getötet, mehrere 
schwer verletzt.
Der Kohkmtransportarbeiterstreik in London. 

L o n d o n ,  26. Januar. Im  Kohlentvans-
N r-

^rasei wie stsr deü"iiin^-'"m ^dM ven ,ur öen beitgibrrn noch bei den Arbeitnek
u Ä , ^ m ° i lÄ n ^  u^ü lü ? d ^  döuksch?n r̂e!he?r- Verschieden- Kohlensirmen sind bereit. 

^ Mimuen. ^  eure Lohnerhöhung zu Lswill'gen, aber der Wr-
Leitgebervsrkand verweigert seine Zustimmung. 
Eine große Anzahl der Kohlentransportarbsitrr 
der F irm a Eornwall, die die geforderte Lohn­
erhöhung bewilligten, hatte sich bereit erklärt. 

^  F. G.'Das . . . .  ' die Arbeit wieder aufzunehmen. Die SLreik-
^°nuskript nach JlMm W Z c h e ^ Z k r ^  w o ! i .^  E pfah le«  gestrr,, in zwei Versammlun-

oaiiaqren worden, g-n. dies zu gestatten, aber die Versammlung 
war entschieden dagegen.

Briefkasten.
»->- Name. --------- ^
kü«n°n „ichl °"°"'L»n°t wkr'ö-n.s"'

Ch. v. E u"^^uncis1ak!e an. gezahlt.
..Eothaer" v'ritLli- --̂ v-haer Kale>tber" oder kurz
Ich-n Hofka°enK 7 ""  d°n ..Eothaischen genealogi-

fugt sind"^E--^^b '  Adelspradikat zu^sühr^bes portarba trrstrrik herrscht weder bei den A r- 
Kadel wie.stfr den j ü ^  ê." b-itg 'brrn  noch bei den Arbeitnehmern E in ig -

sA : , .  ̂ ^  a u s  d e  1 a r j t p N  ^  ^  l,z n!""cettlNs)ia »»oitt s>r.i„s«.r de«, Be>kü,»se» verüütet.
r ^  t b u y  n.^ 2 l„k  - . , .  ̂ Wetter: kalt und windig.

Stnkiilüil w Pa- .... c.
U''q'ück d ^eignete sich
wä it-end 5 ^ " '  ^  vecui sacht wurde, daß 
---- "0 i-es Le^r ebes der Bal-n e.„ Drah,

7L - i - e » u»v.. p-7 ^uilue v»n itMo,i»r. 
rat «I97-76Ü «r. ,82-192 'Mk. t>«z.

,87> , M!
per fle „r»ar- M ir ,  ,»8 Br.. 187' .. Bd. 
per Ap.i, M „j .  Mk. bez

A"«,ds:
Öfter,etrdttche B.nikiinte«, . «
Nttssücke ^„n: loten per N.,sfe 
Dentnde Net.kisunletlle 3' , " 
Oentsche Nei'Ns.uUeive 3 " .
Nren!,is've zroniolo 3' ,"/, .
Biei»,jii'lre Zkottio!» 3 " „ . .
Tdorner St«»dt,in!eitie 1 " « .
Tyormn SiildttUi.eitre 3' 
Boiener Bsnnotn ieie  ̂ . .
Böse,,er B „nonriete 8' . . .
Neue 'Mü'l,»rettni!,t,e Psl»ndt.,t,:to L 
Äleitple,»i,ii,be i;s.,tti.tniese 3' .
^eltprenFis'Ne itisNttk'i'ricse 3 " g  ̂ .
Ntttfisklle r:ruok-teine L "

non tpn2
„ V.'N lln,!,

-inisilche Stmu-rente 
5ktt'iiime «tnolsrente L'
Botni'tNe îsniti'tn tLlü 1' ," „ . . . .
§amt'r,rg-'An,e,.ki, Pukelsohtt Nktten 
Nordbentichs Llorch-Mtier» . . . . .
Orrrtsids IZrittk-Actien . . . . .  .
Nskont ü.tDlttnmiidll̂ Nttl'rttL . . . .
ôrdt'e„«lche Nred!t<»nft',1t-.Nkikett 

Httdiml >lir nrliu'et nnü tir,nre»t-s Äk«
Mtgem. tklerlri,itiittzaetetts.h.'st - Aktien 
Nlunetz r̂ lede-Aktien . . . . . .
?Za,Mttssst.chl-Aktten . . . .

neu,nur«,er 'Nerann'rts-Akttea . . .
iKeiensch. jür elektr. ltute»nr-p"»e„ Aktr-.-
nurpettc, Betttloe« t«. ttkti-n . . . .
Z,nn.,tnitte-Nktiei» . . . . . . . .
Bkm.ir Bergmerkb ^kU -.,.................
1tNe'ttit.,t,t'''lktiün . . . . . . . .

NZ« ,e„ i„k,. n» N-u'v'nt. . . . . . .
 ̂ 31!ai

. Inti . . . .  L . . . .  .
, S pteknber . . . . . . . . .

Juli . ^
. Sept inder . . . . . . . .

B.,,ikbl»i,»«rl 4̂  g" ... U"r»,ö.,,k» 8* ,*

Danzt q.  26. Januar t1Set,.tdem.„kr.f Zufuhr „u. 
Be,,eta, 19!7 «ul...«t»l,.ne. 149 rultssche Waggon-. Ne„iah,lu.,sse, 
Int.ittd. 2!1 Tonnen, ruis 14 Tonnen.

kr ii „ t s t» e , g . 26. Zonuar. tO!et, etde,„..,ft  ̂ Zttstty, 
69 ittliindijche. 59 »»»lf. W iggon-. ê ll. 14 W.,g«on dNeie und 
33 Wtl"«,oi, ?>t,! eu

cht.
26 Jan. j 24 Jan.

85 15 85 50
215.30 -'1590
87.25 86 75
77. U! 77 16
87,25
77.10

66.75
77.10

ISO — 90 90
80 40 89 20
64.- 63 75
84 90 8180
'650 
92 —

76 50
00 40 90 60
66 ur 95 25
86 20 89 50
«34 25 ,33 50
!l7 — l!5 —
263 — ?52 SO
!9! — l61-
l '3 50 !23 50
127 >5 !26 50
210 40 240 50
>6 .— '61.75
221- 221.50
!36 50 137.-
16?.- 167 10
185 80 !86 70
t55 60 t 55.60
240.30 '40.70
166 2 r !64 !0
,n2.- 101' ,
2 i0 — 200.—
203,25 203 25
!62 50 !62 50

16475
—°.— .—

i;,too«kisk.»„»2* zv..

Magdeburg,  24. Januar. Zucke, bericht. Rornnrcker 
88 Grad ohne Sack 8.60-8,97'/z. Nachprodnkte 75 Grad 
ohne Sack 7,0ö—7,15. Stinunung: stetig. Brotraffinade L 
ohne Fast — . Aristalljucker 1 nut Sack
Gen,. NasfiNode mit Sack — . Gem. Melis I  mit
Sack . Stin,nmttg: geschüftslos.

Hamburg,  24. Januar. Nüböl stetig, verzollt 67. 
Leinöl ruhig, loko L2. per Mai-August 53. Wetter

Hamburg,  24. Januar. Kaffee good average Santos 
per März 51' . Gd. per Mai 52 Gd., per Sept. 53 Gd  ̂
per Dez. 5 B , Gd. Stetig.

Weiter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

Br o ln b e rg, 21. Januar. H.,iidelskom,„er » Bericht. 
Weizen uuv.. weister. „und. l39 Pfh. holt. wiegend brand» 
n «d bezngfrei. 188 Mk.. bunter und roter. do. I3ir Psd. 184 
Mark, blanspitzige Qnal. do. ! -!8 Pfd. 169 Mk.. do. 124 Pid. 145 
Mark. da. 18 Pfd. 137 Mk.. geringere Qual unter Notiz. — 
Roggen uuv.. „und. t23 Pfd. holt. wiegend, gut. gesund, t51 
Mark. do. t20 Psd. 146 Mk.. da lt? Pfd 14t Mk.. do 
t12 Pjd. 131 Mk.. gern,-sere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu u ültereizweckeu 130-135 Mt.. Lranware 138-!48 Mk.. 
leimte über Noii;. — Erbsen: Fntterware t50-l?0 Mk. 
5rochware 186—202 Mk. — Hafer !23-t44 Mk.. guter zum 
konsuin 1̂ 5 !56 Mk.. mit Geruch 109-126 Mk. — Die 
Preise ve, stoben sich loko Bron'be ' ,.

Beri  « n, 24. Jannm. (DttUe»be,,wt oon Mitl'e, L Droun. 
Berlin A. 51, Btnnnenstrage 14.) über das Geschäft ist 
neues nicht zu belichten. Dre Verhältnisse liegen unverändert 
wie b im vo.igrn Bericht. Heutige Notiz t30 Mk. Wir ver- 
auf. n mit 2 — ! 32 Mark.

i U W M M

Name
der Beobach- 
tnngsstation

Z "

4  - -  -
8  §

Wetter ! -
k s

N
L - »r-

Witternngs* 
verlaus 

der letzten 
21 Stunden

Borknm 76'.6 SW bed-ckt 02 meist bewölkt
Hamburg ?62.7 WSW bedeckt 03 zieml. heiter
Swiueniünde 762.0 WSW heiter 01 meist bewölkt
Neusabnvasser 760.3 WSW vedeckt — — meist bewölkt
Meinet .55.9 AMW bedeckt 02 2,4 vorn,. Nied.
Hannover 765 3 W wölke,,l. 05 ziem! heiter
Berti,, 766.1 SW heiter - 1 ziem!, heiter
Dresden 766.7 SO heiter —5 vorw heiter
Breslan 760.3 S wo.kig - 2 — zieml. heiter
Broinberg 761,6 S bedeckt -1 — zieml. heiter
Danzig — — — — —
Metz 772.4 SW wölken!. - 7 vorw. heiter
F: »nkfnrt. M 772.7 W Dunst —7 — zieml. heiter
Kar srnhe 772.6 SW wotkenl. - 7 — vorw. heiter
München 775.8 S wotterrl. - 9 — zieml. heiter
Naris 769 5 S bedeckt - 2 Wetterlencht.
Vtissingen 765.0 SW bedeckt 02 — nachts Nied.
Kopenhagen 756 OWSW Dunst 02 zieml heiter
Stock Holm 742.2 SW wolkig 01 2.4 zieml. heiter
Huparando 73..1 SW wolkig - 2 6.4 nachts Nied.
A changel 727.3 SW bedeckt - 4 2.4 nachts Nied.
Petersburg 713.5 W heiter 02 meist bewölkt
Warschau 767.2 WSW heiter -Z — meist bewölkt
Wien 776.2 NNW Nebel -12 — vo»w. heiter
Nonr .75.1 N Zollen! — 1 — vorw. heiter
Krakau 772.8 SSW wolkig - 9 zieml heiter
Leinberg — — — —
Hermannstod! 781.5 SO bedeckt -20 — zieml. heiter
Belgrad — — — — — zieml. heiter
Biarritz 77 t.8 S wölken!. 09 meist bewölk
Nizza -- — meist bewölk

LS c t t e r  a i> s a g e.
(Mitteilung des Wetterdieiiites in Bromberg ) 

VoronssichtUche Witterung für Dienstag den 27. Januar! 
windig wechselnde Bewölkung, Tauwelter. leichte Niederschlüge

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
von, 26 Januar, früh 7 llhr.

L n s t t e m p « r ti i n r : — 2 «U,od Eels.
We t t e r :  trocken. Wind: West.
!Z o r o n, e , er,t und: .'63 nun.

Bon, 25. morgens bis 26 «norgens höchste Temperatur? 
0 Grad Eetl.. niedrigste — 2 Grad Cels.

Wassrrjüiüdc der Milcht. K,gl,e mid Ukhe.
Stand des Wa j j e r  - am Pegel

der
Weichsel Thorn . . .

Znwichost . 
1, ar chau . 
Chwolowice 
Zakroczyn

B-ah« bei B-muberg °  
"̂rze bei Czarnikau

r.,g ,u Tag m
26. 1.12 24. ^ i .o l
26. 1̂ 8 25. IM
25. 2,60 24. 2.6 t
2. 2.28 ll. 2,02

15 5,88 '4. 5.00
15 2.44 14. 2.28

—. — ' ^  i

W W W W W M M ^

KUEMMWMUNMUW

27. Januar: Sounenanfgong 7.53 Uhr,
Sonnenuuiergnng 4.33 Ubr.
Niondausgang 8 44 Uyr/
Moudnnteragng 5.53 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag (Kaisersgeburtstag) den 27. Januar 1814̂

Garnison-Kirche. Vorm. 10» 4 Uhr: Gottesdienst. Divisions« 
psarrer Erüniann.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Mittags !2 Uhr in Gursker 
Fesl-Gotiesdlvnst. î forrei Basedow.

Evangel. Kirchengemeinde RenLschkau. Vorm. 11 Uhr m 
Renischlol,: Fc,i'Gotlesd,en,t. Pfarrer Prinz.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. t0 Uhr inLulkaur 
G Ues ,enn Psar,er Hittnu.un.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Vorm. IV UHr i» 
Gr. Bösendors: 1)e,i-Gottesdiettst. Psurrer Prinz.

S e lb s t  i n  g r  o ß e n  D o s e n  w i r k t  

K a f f e e  H a g ,  d e r  e o f f e in f r e ie  

B o h n e n k a f fe e ,  w e d e r  a u f  H e r z ,  

M u s k e l ,  N i e r e n ,  A l l g e m e i n ­

b e f in d e n  o d e r  S c h la f .  E r  is t  

u n s c h ä d lic h  f ü r  J e d e r m a n n .

Lii»fi»iidchtl»
gesucht. Vorzustellen 12—1.
____Lkvüs'bLN^r. Bliderstr. 23.

hat zu nerkanfen.
Wi-we ^Vr,?ri Lttlkan

per
per

sannar 153' , Mk. bez.'
>anuar-Februar 153', Mk bez.

3 fette Schweine
stehen zum Verkauf in Neu Granilscherr. 

Zu erfragen bei
Verwatter IL,,xikL>HV5,kk. dortselbst.

Mein

m
Lindeustratze 84,

für N ntier geeignet, sehr billig zu ver- 
kanfen. Näheres bei

W .  rS a rL e Z , Viüigl-sMst.
Waldslraste 43.

Zhaiselongues
mit Gurte oder Flachdrahl-Polsternng. 
gegenwärtig bestes und staubfreies 
Poluer. Bettgesteüe m,t P tent- oder 
Sprungsedermairotzen. Sofas. Klubsessel. 
Garnituren und anderes, lämnungshatoer 
zu herabgesetzten Prei en zu verkaufen. 
L, Tapezierer l,. Dekorateur.

Schuhmachtzlstr. 2, 2.

Altershalber ist ein

G rundstück .
gut gebaut, in Verkehrsstraße, Mittel- 
pun r der Stadt, uiit ca. 40 m Weich et- 
jront, aus kansähig. billig zu verkaufen. 
Die es Objekt gewlpnt nach Allsbau der 
Userbahn mindesten 50 ° <, an Wert. ist 
für Ge chäfts- sowie sür Prioatintereffen- 
,en sehr günstig. Anzahlung klein. 
Hypothekenlage fest.

Gest Meldungen an
Üsvar Lödv, Thm 3.
48 Nr. prima

S M - V i l l k l l
hat billig abzugeben

k r t t L  M r v k M L i m  j l l l l . ,
in G 0 st g a u.

bin Kanarienhahu
umitändehalder zu verkaufen. Wer auf 
guten Sänger reflektiert, bitte besichtigen 

Tuchmacherstraße 1. 2.

M m m d s t i i ,
vorzüglich kochend, offeriert billigst

V . HVAMruvLLK.

Knüppelholz
steht zum Verkauf. Nähere Auskunft er­
teilt Herr Gastwirt IkGknkS, 

Bielawy bei Thorn

I  Heiner leerer Wmer
zu mieten gesucht. Ang. u. 1 . AI. 96 
au die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

M  r-ÄMMMMS !
für alleinstehende Dame. 1 Treppe, in 
belebter Stratze zu,nieten gesucht. Mellien» 
slraße oder Innenstadt. Ang. u. O. L . f 
13 an die Geschäftsstelle der „Presse"̂  

Gesucht ein einfaches, anständiges ?
Logis sür Handwerker.

Anoedote »nter Nr. i871  an die 
GeMsl-stelle der „Presse".

Ein möbl. Lorderzimmer, !
auch als Kontor geeignet, zu vermiete« .'

Brückenstraße 27. 1 Treppe. ^ z

Parterre-Wohnung, j
3 Z. u. Z-, 450M.. 0. r.4.z v. Gerverstc. lLz.

Wohnung.
dehör zum 1. April 19l 4 u. kleine Wohs' 
nung. 1 Stube. Kammer und Küche, UM 
standehalder sofort zu vermieten.

Coppermkusstraße LH
Stuoe und Küche pM 

, sofort zu vermieten 
' "  M -u M ra h -W



Heute früh um 2Vs Uhr verschied plötzlich und unerwartet 
mein lieber Mann, unser guter Bater, Groß- und Schwieger­
vater, Bruder, Onkel und Schwager, der Besitzer

I i s M a r ä  L a r t e l
im 71. Lebensjahre, was 
bittend, anzeigen

tieibetrübt, um stille Teilnahme

O b e r  - N e s s a u  den 24. Januar 1914

d ie  tra u e rn d e n  H in te rb lie b e n e n .

Die Beerdigung findet Mittwoch 
3 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

den 28., nachmittags

. M E M D M M W M W N W M W W W N W

D a n k s a g « » ! , .
Für die überaus Zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme beim 

Hinscheiden meines lieber» Mannes, unseres guten Vaters, sagen wir 
allen, insbesondere Herrn Pfarrer J a c o b i  für >üe trostreichen Worte 
am Grabe, desgleichen Herrn Brandt.tspektor K u n o w , sowie der 
gesamten Straßenremigung und den beiden Unterossizierkorps unsern 

innigsten Dank.
Thorn den 26. Januar 19! 4.

^ A n l i n o  K V s n v r  UNÄ Kinder

W E M
Bekanntmachung.

Die Schuldienerstelle der katholi­
schen Knabenschule Thoni-Mocker ist 
zum 15. A pril d. Is .  neu zu be­
setzen.

Das Gehalt beträgt 600 Mk. und 
steigt von 3 Alt 3 Jahren einmal um 
100 Mk., viermal um je 75 Mk. bis 
1000 Mk. Daneben wird freie 
Wohnung, Heizung und Beleuchtung 
gewählt. Außerdem werden für 
Reinigung der die Zahl 15 über­
steigenden Räume 25 Mk. Neim- 
gungsbethilfe für jeden Raum ge­
zahlt.

Die Anstellung geschieht zunächst 
aus Privaldienstvertrag gegen beider- 
seits Smonatige Kündig,ma. Die 
ersten 6 Monate gelten als Probe­
zeit gegen 14 tägige Kündigung.

Bewerbungen sind bis 15. März 
d. Is .  einzureichen.

Die Stelle ist in erster Reihe den 
M ilitaraumärtern vorbehalten.

Thorn den 22. Januar 1914.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 27. J a n u a r  

d. I s .  iKaijersgeblutstag) üt das 
Standesamt (Narhans 1 Treppe, 
I  mmer 28) nur von 10 bis 11 
U h r vormittags geöffnet.

Thorn den 26 Januar 1914.
Der Standesbeamte.

I .  V .:

rcönigi.
prentz.

Massen-
lotterie.

Zu der am iü. mm Februar 1914 
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 230. 
Lotterie sind

8 Lose
1 t l r

t 2 st
ü 80 l̂O 20 Ist Mark

-n huben.
v o n r b r o w a k l ,

kSnigl. prensz. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Fernsprecher 57.

Auf 2 vollständige Landwi.tschasten 
mit neuen massiven Gebäuden und 
wertvollem Inventar, Gesamtgröße 
ea. 120 Morgen im Gesamtwerte von 
ca. 85 000 Mark werden zur 
1. S te lle

2 M 0  M .
oder zur 2. Stelle 10000 Mk., ab­
schließend dann mit 20000 Mk., zu 
5*/- o/o Zinsen per sofort oder rpäter 
gesucht, Feuerversicherung ca. 40 000 
Mark. Angebote sind zu richten an 

die

W M ,  ü . I .H ,
zu T h o rn , Seg.'eistr. 22.

N. 8. W ir übernehmen auch die 
Vermittelung weiterer Hypothelen- 
darlehnen und wollen sich Geldgeber 
dieserhalb an uns wenden. Die 
Vermittelung für Geldgeber erfolgt 
diskret und kostenlos.

A N  Heringe
empf. billigst 8 o 1 » e M e » , Sctullerftr. 18. 
__________________ Fernruf 295.

zu verlaufen. Zur Uebernahme gehören 
600 Mk. Ulrsuül, Strobandstr. 13.

E xis tenz
300 M a rk  monatlich 
und mehr kann jeder 

verdienen, der unseren Artikel übernimmt 
Sehr lohnend. Nedenverd. durch schriftl., 
häusl. gewerb!. Arbeiten. Auskunft um- 
r°n!t. LV HV. ' r . r t p p v ,  Böhtitz. 
Glirenberj, b rj Leiv .ia L?

^ G e b i ld e t e r  H e r r
sucht sur vor,». Bcjch. Anerv. u N r. 787 
an tue Geschäftsstelle der „Presse".

Tüchtigen

G e h ils e u
suche für mein Kotonialwarengeschäst per 

V . HVINZmeLLZc, Leibitscherstr. 31.

gegen Kostgeld stellt ein

MlWrik Varl kiäan,
Thorn-Mocker.

L a iiW riA
gesucht.

Seinrivd Zebnls, B iu - u. Kunstglaserei, 
____ _______ Brückenstraße.

M .  L s A M r
von sofort gesucht.

.SrrnkLvHvr«;!«. Bäckermeister.
Aelterer, zuverlässiger, nüchterner

Arbeiter
sür Haus und Garten gesucht. Angeb. ». 
« .  » .  Stt an die Gesch. der „Presse".

Frau zum AMenWen
verlangt D L v jn L n zx , Manerstraße.

Eine Answarterin
kann sich melden bet 
Bahnmeister Lottmsim, Hermannsplatz 1, 

am Stadtbahnhof.

Für das 4. Abonnements-Konzert am 12. Februar, um 
8'/4 Uhr, ist der allseitig geschätzte Bariton K n tk u n  vam  

gewomien worden, der Lieder und Balladen von 
8oüumsnn, Hugo Wolf und l-oewo, sowie eine Reihe von Volks­
lieder» singen wird. Der vielfach bewährte Professor M s z fv n - 
K Isk i»  hat am Klavier ( V e v k s ls in )  die Begleitung und 
wird sich mit stob. 8cliumann's „Papillons" auch solistijch beteiligen 

Die Vortrüge der beiden Künstler können als höchst gediegene 
aufs wärmste empfohlen werden.

, Einlaßkarten gibt für Nichtabomieuten die Zobwsrtr'sche Buch­
handlung zum Preise von Z OO, 1.50 mid 1.00 M. aus.

Der geschasissiihrerrde Ausschuß.
I .  A . : vn. U. Irnntel'.

Kinrmatographrn-Thealer

„ W r t r o p o ! "
460 Sitzplätze. Friedrichstr. 7. Telephon 435.

P ro g ra m m  v o m  2 7 . - 2 9 .  Z a n n a r .

. 888 k s l ig im m

V8N L liZ ieg!! k ie lW iM
Detektio-Drama in 4 Aklen.

In  der Hauptrolle k iL ks tzsM  als 
weiblicher Detektiv.

I M x k M M c L ,
Drama in 2 Akten.

3. Tontolin» als Krrichterstaltkr, Humor.
4 Elltsiiljrnng im Aeroplall, Komödie, 
s. Ein vielvrrsPreüMdrs Paar, Humor, 
g. GaNNSUtwollje, neuester Wochenbericht.

Preise der Plötze: Nest Platz 0,60, 1. Platz 
0,30, 2. Platz 0,25, Kinder 0,15 Mark.

M r c h e l i - R s r i M r t
Sonntag den 8. Februar, abends 8 llhr,

in der altstädlischen evangelischen K rche zum besten der Erneuern»- 
des Innern des Gotteshauses. , .

Es wirken gütigst m it: F-on Uvlvvo O a v llt (Sopran), Fra"le"i 
Dmmzs Noick-Hainburg (Art), die Herren A vn ro l (Ba'iton),

8tviu^euckvr, H ldrlekL iDlrigenle, q ;a reit), 8 tv!n^ovaor 
O rgel, der Mänuergejaugverem „Liederfteunde", der altstudt. eoang» 

K rcheuchor. ,
Karten 1 M ., Familien von 3 Personen 2 M . für das Schiff. 50 Pst 

ür die Emporen, im Vor „er auf in der Buchhandlung des Hell" 
Oolemhlcnvskl und im Haudschnhgesckinit des Herrn U<;iik«rl.

Der altstädt. evang. GemeiuZekirchenrat.
l lo U m o lilt . Olnoobl. L lU lo r .  ^  L v rlle s . I ' .  Uov20i«

8vbtvo. 8v lkv . 1̂ . 8ioü. 1?, IVvFuvr.

V

V L s / i  Z m j l L N A l

c l W n n g

A e n K s g , 27. ZZnvsr, v o r« .  11 N r .

!Z L I l ä g l l e b :

ilir.: Istlli Oridulirri.

Mönrisg äsn 27. lanuar 1914, ab 8 Übe sbenös:

f k 8t-? ll!M g !II!II
Mlüssliost äss 6 tzbultstassos Leinsr L1ass8tüt.

D

U s» A M W TZ ^  ,D G M H Kl M H

in uur devvLkrtsn, daltbaren tzualitäton unä sostönston, moäbrnsn Llnstsrn kommen in äsw -umtost

a d z e h r A w l e n  l l s c k e - L M L r  ä  k s s s s l  L  l o .
2u xgM deäsntenä döradKossirtsn krsissn sium Verdank.

nnst möge claber niemanä mit stein Mokant ö̂ssern, 
son8t sinst stie 8oliönsten L1»8tsr an8verkaukt.

Verein ehem-

sr er in Thorn.

A n t r e te n
z u r  G a r m s s n -P a r a d e

vormittags l l'/^ Uhr 
am K aisec-M lheim -Dettkm al.

Unverheirateter, nüchterner

ß t u l s v k v l '
von sofort gesucht.

<MrrrrL8nl8l4z, Podgorz,
Magistratsftr.

s!
per sofort eventl. Anfang Februar ge­
sucht Beding. Handelsschule, Kenntnis 
der Adier-Schrelbmaschine und steno- 
graphiekundlg.

Gest. Angebote unter HU. IU . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

A n e  g e w a n d te

im Baufach erfahren, wird zum 1. April 
d. Is . ,  mögliche,wei,e auch früher, ge­
sucht. Angebote mit Gehaltsansprüche, 
unter V .  L*. an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Empfehle Wirtin,
Stütze. Köchinnen, Mädchen für alles. 
Suche Landmädchen für Thorn n. a. 
Güter und Knechte. M suäa Lrem ta, 
gewerbsmäßige S tellenverm iM erm , 
Thorn, Bäckerstraße.

S u c h e  zum i. 2. für meine beiden 
Töchter 11 und 2 s, Jahre, evangel., zu­
verlässiges

K i c k r f M t i i i ,
auch durch Vrrmitte!ung.

F ra u  L . L v b s iü lin g ,
Thorn I I.

E m p M e S S S L '
S u c h e  Landmädchen und Knechte.

gewerbsmäßigeStelienvermitilerin,Thorn, 
Coppernikusktraße 24.

/LirckHU Ktuderfränlem r. Klasse, nach 
V U Ä Ü  Moskau. Kindersiäulein 2. Kl. 
nach Wlozlawek, sowie Köchin, Stuben-, 

'Alleinmädchen, Landmädchen u Knechte.
^  Ossnieishaus. 

v s U jl lö l i tü  sowie Allein- und Kinder­
mädchen.

X its v Ii iR r u n iF ,
gewerbsmäßige Stetteuverm ittlerin, 

Thorn. Läckerstr. 29. Tel. 382.

« - M W
ohne Bürgen, Ratemückzahtung. gid: 
schncl!steusSe!bstgeberIvz»,v'«u8,Verlitt. 
Schönbauser Allee 1^6. (Nückp.)

Ehrenhafl- ,ichsr Per- « tz M a s ja n  
soneu erhalten s o f o r t  
Keine Auskuuftsgebühr.

^Berlin. W lidmannsluft! lO.

G ii i  IS W M  « e l k k l i i
verlangt von sogleich

Dampswäjch rei „Schneewittchen", 
Hofitraße 9.

2500 M b . zu vergeven. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

3 «  M a r k
hinter 22 000 Mk. Bcmkengeld von sofort 
gesucht. Angebote unter N .  an die
Gelchästsstelle der „Presse".K i l l S M N A l I

für nachmittags sucht
Frau Vanrovd, Katharinenstr. 7 6 0 »  M a r k

Welcher Selbstgeber leiht einem durch 
Krankheit m Not geratenen, festangest, 
Lehrer r 00 Mk. ' i  jährl. Abz. von 50 
Mark und 7 g Zinien. Angebote.unter 
Kit. 8 .  an die Geschäftsst. der „Presse".

Suche und empfehle
. Mädchen für alles, Stützen Lüfettfrl., 

Landmädchen und Knechte A8rLuL1,rL 
H U t i» ' ,  gewerbsmäßige SwUenver- 
mittlerin. Tharn, Bäcker ra'-e rZ.

s « W  M k .
Angebote unter V .  8 .  7  «n die Ge- 

Ichäitsstelte der „Presse".I «  öikiii 11. W liiiic k ii ^  s

M W k l W M
zu 4—4'I§ . Zmien, Amortisation, werd. 
auf ländl. und städt. Grundstücke ver- 
geben durch P riv a tie r. B rom ­
berg. Eliia'-ethstr. 6. Rückporto erb.

2 2 M  M i r
gesucht auf 2. Stelle für ein Grundstück 
in Nähe der Stadt. Wert 12 000 Mark, 
hinter 3500 Mark. Angeb. u. O . 11)00 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

t! IN! lk» y c tiiit ittzK ^
K ü M M e n

(Hypotheken u. Darlehn) in jeder 
Höhe gegen Sicherheit. Selbstgeber- 
Jnkasso - Unternehmen Eisleben. 
Provinz Sachsen

W ir suchen einige

A M m ß e ld b a h n g le is  
u nd  L o w r ie s

D  zu kausen. Angebote bitte unter 
D  ÜL. an die Geschäftsstelle der
V  „Presse".

«  « m
sofort zu vergeben.

Angebote unter Äff. As. 3 8  an die 
Geschäftsstelle der »Presse".

G u te r  M n d e M W e n ,
gebraucht, zu kaufen gesucht

Drombergerstraße 35s. pt.

Friedrich Milhelm- 
Zchjjtzeiibrijderschaftpl Thsrtl.

Zu einem zur Feier des

H t i l i i l ts i l ig ts  L r .  M j t W  dcs 

N-ijkls »ü Aliizs
am

Dienstag den 27. Januar d. I s . ,
nachmittags 2' 2 Uhr, 

im kleinen Saale des SchtttzerrhmrseS 
stattfindenden

« f e z t e s r e n *
laden wir ergebcnst ein.

P reis des trockenen Gedecks 
3 ,5 0  M ark.

Die Einführung von Gastet! ist er­
wünscht.

Thorn den 17. Januar 1914.

Der Vorstand.
W M W en. W ie M » e  

« e a  W e il
e m p s i e h l t b'e

Karlsbader Bäckerei,
Gerberstraße 20. gegenüber der höheren 

_______ Mädchenschule.

Mrgsl! M  VMÄMMM. 
Hnl>. Asia iin«. M ß im .

Dutzend 49, 50, 60 Pfennig. Zitronen. 
Dntz nd4 '. kr), 60Pfg., Mandarinen. 2S 
Stück. 1,10 Mk., Pflaumenmus, selbst ein­
gekocht, Pfund 20 Pfg.. Bauan n. Dlu- 
menkohl, Zwiebeln ackw^ie. Ab M it t ­
woch : Tomaten, getrocknete Bananen, 
kalifornische Tafetäpsel, Blutorangen, Dtzd. 
3o und 8 - P,enmg

Hamburger Südsrllchtehalle, 
Ctttmerstr. 7, IL ^ S .

LtsSttzkilttt L ljt t» '
Dienstag den 27. Januar M '

abends 8 Uhr, 
Fer'l-Vor,ieL!mig

anläßlich des nlle,höchsten Geburtstages 
S r. M aj. des Kaifersund Königs!

Prolog.
Hieraus:

Des Königs Befehl,
Lustspiel von Dr. K a il kopier.

Donnerstag den 29. Januar»
Ä Uhr abends:

Die Kmo«Köi,igin,
Operette von 9erui Oilbert.

M W W U e M
Gemeittdeschttle, Bäürerstra;;e. ertei 
ttttettlgelllich Nut und Hilfe Donner^ 
tag. 6—7 Uhr. _____________

I ^ V S S
zur W olilkahrtS -G eldlai.cri- z» 

der deutschen Schutz jeoiete, Z'ehu"» 
am 19. und 21. Februar d. I s .  Ha"p 
gewinn 75 000 M ., ä 3 30 M ., .

zur 25. B erliner Pferdsw tterie , A  
düng am 20. und 21. April 
Hauptgewinn im Werte von 10 010 
ä IM . ,

zur Colmrger SAeldlottLrie. Ziehung vo 
12 bis 16. M ai d. Is . , Hauptgew""» 
100 000 M ., a 3 M . 

siuü zu yapül« oei

k ö u i g !. L 0 l re r r e « ^  » u n e h  ̂ ' 
''baru. ?liatbarmenilr. -l ^

» 1
grau, mit Leine und Halsband, auf  ̂
Namen ,>L a d a" hörend, e n L l a  u f e ' 
Wiederb inger erhält hohe Belohnung-

Ttzorn-Mocker, Littdettstr^!
1 Gnmmiradreiseu

am Sonnabend Abe».d aus dem 
vom Hauptbahnhof bis Brnschkrug

verloren..
Gegen Belohnnng abzugeben im -t 

M aurLr-A m tskaus. Neust. Vcar^.

Die Seleidrgung,
die ich Heim z«S°>^
habe, nehme ich zurück.
__________________  Frau

Poriem arttiaie, kt. I  >halt,
V  lag Grützmühtenteich gesunden ^  
zuholen bei 8 .  L rM kv» . Sackgass5^-

Hierzu zwei Blätter.



Nr. 22. Lhorn. Dienstag den 27. Zanuar 1014. 32. Zahrg.

iZwetter vlatt.1

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Der Reichstag ist böse.
. B e r l i n ,  24. Januar, 

als Eine größere Blamage zu denken,
7- ^  Rutschen Reichstages, der am 3. De- 

ickwi« Einem dreimal wöchentlich er-
>a einenden fortschrittlichen Käsblatt in Zabern 
8 ^ > E r E l  hat entflammen lassen. Eine rohe 
friedn^» A>?^Et wider Recht und Gesetz gegen 
«. /^E  Bürger! So hieß es damals. Und der
a,„ ^ Er, -er sich nicht gleich m it Haut und 
L f u  derselben Ansicht verschrieb, erhielt sein 
> ^ ° "E n s v o tu ,n . - Is t der Reichstag noch 

deutschen Nation? Es wäre zu er- 
^wesen. daß Scham die 293 ergreifen 

hatten -b' Dezember so vergessen
m i^  L man schämt sich nicht gern. Man 
K r b n ? "  ^  ausfallend, und sucht irgend einen 

"  Haaren herbei, um m it Recht den 
Gekränkten spielen zu können.
ban ^  o^E"as hat der Rückzug der 293 den In -  
det Verhandlungen im Reichstage gebil- 

Zur Erkenntnis Gelangten war aber am 
Sonnabend bereits der Kamm wieder gefchwol- 

'" ^ a c h te n  es fertig, in  der Zabern- 
?E"hmt „zum Zeichen der Demonstration 
d ^  abwesende Regierung" sich nach halb-

^ " d  ger S itz ,„g  ^  , ^ n .

Die E'chstag ist böse auf die Regierung. 
LLnf- ihn zu wenig. Die Vundesrats-

I  ^Enn das Parlament e.gene An-
zu lastend ^  brauche man sich nicht gefallen

im ü ,^  Eb an den sogenanntenSchwerinstagen 
M iff« , bEwssen, also früher alle 14 Tage am 

^E"u über In itia tiva n trä ge  aus dem 
riW e °M » ? °"^ ". ^urde. Fast alles gesetzgebe- 

-Material kommt von der Regierung, sogar
des n ' A ° u f  Anregungen aus der M itte  

s Reichstages beruht, denn meist w ird dann 
ooch das Ersuchen an die Regierung gerichtet, sie 
mochte eine entsprechende Vorlage ausarbeiten. 
Lräkf- E h rung  hat ja auch die nötigen Arbeits- 
d?» «  """g e n  Statistiken dazu. Dann sind 
Kom ^in  '^ b ä n k e  voll von M inistern und 
Mufo - ^Eon, und diese Herren find m it der 
köi,u°»E. " ^ r a u t  und können Auskunft geben. 
e rk lä .°? " die Debatte eingreifen, können auch 
Der -> '-.?"E der Bundesrat zu der Sache ficht, 
ist .'E van trägen  des Reichstages selbst 
saaT-n^-"^.. ^E* ^ " l l ,  da können sie höchstens 
Rp„>-.. "E d e n  das Ergebnis den verbündeten 
m,'ibc° ü"* Entscheidung vorlegen, und 
2 Ä  -7 übrigen schweigen. Ih re  Anwesen­
dem n ""nütz. M an wünscht sie aber trotz? 
Gr,,'n>>° 7 irgend einem staatsnotwendigen 
aeiikbr«' uur, um ihnen etwas „ in s  An-

'°^EN. Das Verlangen, daß die
-  desvatsvertreter Schwerinstagen daseien.

Danziger Bries.
(Nachdruck verboten.)

Z a h tts v o e "^ "  3eit der Inventuren und
eingetreten; in den Schau- 

größe? ? '^ e n  Firmen prangen noch
schritt Kn» der einladenden Jn -
usw^ ^  „Inventur-Ausverkauf!"
gestellten und Drängen vor den aus-
WökTko " 2^gren, namentlich vor denen der
Ä ^ e s  l i t t  ^"-"'Enkonfektion. hat eingesetzt, als 
ium Kmn? Hausfrauen, noch einmal sich
-  Am Weihnachtsmannes zu rüsten!
Srevttr ^ aber Prinz Karneval sein

zepler und zaubert unter jung und alt eine die
Z L S  A l l t a g s 'v / r g e f f e ^

hErvor, z. B . im Wilhelm- 
stelliinne,, ^EN allabendlichen Vor-
ö ffm t? Nu^entreiben die Pforten
wo bei dem !7 ^^Edüch Wilhelm-Schützenhause. 
Räum i^fe?f E^Eu öffentlichen Maskenbälle alle 
dock m ! ^  / ^ ^ u l l t  waren. Übel ist es je-
Peilemi-K charakterschwachen Personen und
stecht daü Mschiugstrubel derartig zu Kopfe
scherr'es ru Ausnutzung des Mummen
war  ̂ Hochstapeleien verleiten lassen. 
s.-> .b^s einem Betrüger der Fall, der sich
^  ^ D m a o n e ? P s e n d o f ä h n r i c h  
e in lo ^ ^  ^Eegrm ents einfühtte, oder richt
^  chsteßstch ^  höhnte.
haftst wu!de Zechpreller entlarvt und

Dies
aus
des

oder richtiger s 
' '  "  ' bis 

ver-

ernsteren materiellen Beteiligung bei
So o "  und wurd.ger-n Anlässen vielfach hapert, 
die E  dernflichen Gängen und Fahrten 

-  ^  Ebahnen an unserer Halben Allee passiere,

ist also an sich schon weiter nichts als eine De­
monstration.

Nun haben w ir überdies an dem vergangenen 
Sonnabend einen solchen Tag garnicht gehabt. 
Es ist eine vö llig  neue Mode, an In te rp o la tio ­
nen auch noch Essetzesanträge zu hängen. Nähme 
das überhand, so würde das Haus nie zur recht­
zeitigen Beratung des Etats und der andere» 
zum Fortgang der Ee'chäfte notwendigen Ge- 
setzesvorlagen kommen. Umsoweniger hatten 
Kanzler und Geheimräte Veranlassung zu kom­
men. Sie sind sowieso über zede Reichstazs- 
pruse froh. Wenn sie von M itta g  bis Abend 
dort sitzen müssen, bleibt inzwischen im Amt 
allerle i unerledigt. Und das ist schließlich doch 
auch nicht ganz unwichtig.

Also der Reichstag ist böse. Der unübertreff­
liche Knüppel-Versdichter M ü lle r - Meiningen 
hat die Leidenschaften aufgepeitscht, das Zentrum 
ist dem freisinnigen Bachen gefolgt, die So- 
zialdenrokratie umschwärmte ihn voll Jubels 
Nur von den Nationalliberalen drückten sich 
diesmal verschiedene Herren still in die Kulissen. 
Ihnen w ird unheimlich vor dieser Entwickelung: 
und sie haben Recht.

General der In fan terie  von Ploe 
der neue Vorsitzer der deutschen Kriegervereinr.

Generaloberst von Lindequist, der nach dem 
Tode des Generals von Spitz die Leitung der 
deutschen Kriegervereine übernahm, ist von sei­
nem Posten zurückgetreten. Zum Nachfolger des 
Generalobersten von Lindequist ist General der 
In fa n te rie  von Ploetz bestimmt worden. Gene­
ra l von Ploetz tra t 1865 in  das 33. In fante rie - 
Regiment ein, in dem er den österreichischen und 
den französischen Feldzug mitmachte. I n  letzte-

staune ich über das Gedränge ameisenartig sich 
hin und her bewegender Männlein und Weiblein 
---- eine Massenausstellung in Schwarz und Weiß 
unter den im Winterschlafe erstarrten Bäumen 
der schönen Parkanlagen. Die Rodelbahnen im 
Jeschkentaler Walde erfreuen sich einer Anzie­
hungskraft, um die mancher Theaterdirektor den 
glücklichen Pächter beneiden könnte. Dabei ist 
der Schnee fast ganz verschwunden,., und die 
Rodelei wird nur ermöglicht dnrch Übergießen 
der Bahn m it Wasser, sodaß man anstatt auf 
flaunigem, federndem Schnee über eine spiegel­
blanke, harte Eisfläche dahinsausen muß. Wie­
viele Unfälle passieren täglich bei diesem „S p o rt", 
wieviele werden liebevoll verschwiegen, um nicht 
die Blicke der hohen Polizei auf diese nerven- 
kitzelnden Mißstände hinzulenken. Erst als vor 
wenigen Tagen ein Tertianer des Langfuhrer 
Realgymnasiums in der unvermeidlichen Äodel- 
kurve das Genick brach, schritt man ein, ent­
fernte ehre an der Kurve stehende „gefährliche" 
Zuschauerbank und umwickelte den Stamm des 
ebenfalls an der Kurve befindlichen „Zielbaums" 
m it Stroh. O Haftpflicht und Jugendschutz, 
ihr seid fast so dehnbare Begriffe, wie Dienst­
boten- und Krankenversicherung! Ich darf m ir 
aber nichts an den Hals reden; denn die Pacht 
aus den Rodelbahnen bildet einen jährlich wach­
senden Einnahmeposten im städtischen Etat.

Letzterer ist m it außerordentliche Umsicht und 
rechtzeitig aufgestellt, im Drucke den Stadtver­
ordneten vorgelegt worden. Von werter gehendem 
Interesse darin ist die geplante Erneuerung des 
Langgasser Tores, die Herstellung eines künstlerisch 
ausgestatteten Springbrunnens im kleinen Z rr- 
g irten, Vermehrung der Pflasterfahrbahnen und 
Bürgersteige im Betrage von ükur 100 000 Mk., 
Aufstellung einer Orientierungstafel auf der 
Königshöhe, Wieder Erstellung des Englischen

rem erwarb er sich das Eiserne Kreuz 1. und 2. 
Klasse. E r hat verschiedenen Truppenteilen der 
L in ie  und Garde angehört und war zuletzt 
Kommandeur des 8. (rheinischen) Armeekorps.)

P t t N u i i z m i l im ü i  ic lu e n .
rr. Culm, 25. Januar. (Scharlach.) Obwohl die 

Scharlachepidemie bereits erloschen schien, t r i t t  die 
Krankheit doch noch in einzelnen Fam ilien m it 
großer Heftigkeit auf. So erkrankten in  den letzten 
Tagen der Woibe die ganze Familie des Zimmer­
manns Rostowski, bestehend aus vier Köpfen. Der 
32jährige Vater und ein zweijähriges Schnchen er­
lagen am Sonnabend bereits der tückischen Krank­
heit. Bei den anderen beiden Personen besteht 
ebenfalls wenig Hoffnung.

rr. Culm, 25. Januar. (Kreissiedelung Culm.) 
Das Dorf lln is la w  hat in den zwei letzten Jahren 
einen bedeutenden Aufschwung erfahren. In fo lge 
der günstigen Lage desselben als Knotenpunkt der 
Eisenbahnen Culm—Thorn und Lulmsee—Brom­
berg erfuhren der Bahnkörper und Bahnhofsge­
bäude eine bedeutende Erweiterung, sodaß jetzt der 
Bahnhof eilren fast städtischen Charakter trägt. Be­
merkenswerter ist noch die Siedelungstätigkeit des 
Kreises Culm. Dieser schuf vom Bahnhof Unislaw 
zur Chaussee nach Culmsee eine neue 5 Meter breite 
moderne Pflasterstraße m it doppelten Gehbahnen 
und stellte so eine bessere Verbindung zur Zucker­
fabrik her. Er erwarb ferner das angrenzende Ge­
lände und ließ zu beiden Seiten des Weges auf 
einer Strecke von ungefähr V? Kilometer 13 Ge­
bäude zum Zwecke der Besiedlung errichten. Jmrer- 
halb zwei Jahren wurden Stellen geschaffen für je 
einen Arzt, Apotheker, Schmied, Stellmacher, S a tt­
ler, Bäcker, Wegemeister und 4 Arbeiter und auch 
besetzt. E in Handwerkerhaus ist außerdem noch 
fertig und zu vergeben. Weiter wurde eine zwei- 
klassige Schule erbaut und im Herb eingeweiht. 
Demnächst w ird m it der Errichtung einer evangeli­
schen Kirche und dem Bau eines Warenhauses ( ! )  
begonnen werden. Sämtliche Gebäude weisen ein 
schmuckes Aussehen auf, sodaß sich das ganze Dorf 
nun recht stattlich ausnimmt. Die Handwerker­
häuser haben außer der Werkstelle 3 Zimmer, Zube­
hör und im Dachgeschoß eine Gesellenstube. Die 
übrigen Gebäude sind entsprechend ihren Anforde­
rungen größer.

1L Schwetz, 25. Januar. (Feuer. Wahl.) Auf 
bisher unaufgeklärte Weise entstand heute Nach­
m ittag in  dem Schlafzimmer des Lehrers a. D. 
Golisch in  der Breitenstraße Feuer. Hausbewoh­
nern gelang es, des Feuers Herr zu werden. Ver­
brannt sind zwei Betten, verschiedene andere Möbel 
ind beschädigt. -  Bei der am 28. d. M ts. stattge- 
undenen W ahl ist der Rentier Barte l zum Vor- 
itzer der Allgemeinen Ortskrankenkasse für den 
Kreis Schwetz gewählt worden. Zu Stellvertretern 
wurden Fabrikant Schwanke und Buchdrucker 
Perske gewählt.

r Graudenz, 25. Januar. (Tödlicher Unfall.
E in tödlicher Straßenbahnunfall 

vnnabend Vorm ittag auf dem Ge- 
Die 75 Jahre alte Arbeiterfrau F il-  

kowski sprang in  verkehrter Richtung ab und schlug 
dabei m it dem Kopf heftig auf das Pflaster auf. 
Besinnungslos blieb sie liegen. Im  städtischen 
Krankenhause konnte nur der Tod festgestellt wer­
den. — Am königlichen Lehrerseminar in  Graudenz 
fand die erste Lehrerprüfung statt, die von 32 P rü f­
lingen bestanden wurde. Drei wurden von der 
mündlichen Prüfung befreit.

s FreysLadt, 25. Januar. (Die W ahl) des 
Rentiers Eduard Rose zum Natmann ist bestätigt 
worden. R. war bisher Stadtverordnetenvorsteher.

50 000 Mk. erstmalig eingesetzt werden, für eine 
neue (5.) Volksbücherei und Lesehalle 5000 Mk.

Eine Vermehrung der städtischen Aufwendun­
gen wird die Eingemeindung verschiedener O rt­
schaften im Weichseldelta bedingen —  eine V o r­
lage, welche bekanntlich zurzeit das Abgeordneten­
haus beschäftigt, ferner die Erweiterung des 
telephonischen Feui.rmeldewesens, das dieser Tage 
sein einjähriges Bestehen feiern durfte.

Vom Überschwemmungsgebiet ist es still ge­
worden: in werktätiger Nächstenliebe haben die 
Danziger zum besten der Geschädigten Unter­
stützungen gesammelt, darunter einzelne unserer 
Patrizier recht namhafte Beträge. Weitere Zu­
wendungen brachte ein großartiges Wohltätigkeits­
Konzert des Danziger Männergesangvereins, 
welcher dafür Frau Bürgermeister Woldmann- 
Zoppot und Pros. D r. Korella als Solisten ge­
wonnen hatte. Die Kapelle des Grenadier-Regi­
ments unter Obermusikmeister Wilke bereicherte die 
Mufikrolge durch Jnstrumentalvorträge und gab 
die nötige Begleitung zu den Chorliedern.

Möge sich auch bei diesen Gelegenheiten die 
Wahrheit des alten Spruches erweisen: Doppelt 
gibt, wer schnell gibt! Eine harmlosere Bestätigung 
dafür kam: man jetzt bei den Tausenden von Möven 
beobachten, welche im Winter unseren inn ren 
Hafen heimsuchen und zur Belebung des Straßen- 
bildes beitragen. So oft Passanten ihnen B ro t­
oder Fleischstückchen von ihrem Früstüch zuwerfen, 
schaue., oie Vögel von den Eisschollen auf und 
umschwirren zu Hunderten im dichten Fluge 
den Spender der Leckerbissen. I n  der Lu ft fangen 
sie die willkommene Beute, tauchen hinab und 
steige:- empor als wollten sie einem angehenden 
Flugkünftler Unterricht in halsbrecherischen Sturz­
flügen g der..

Gestern waren w ir vom Prinzen Friedrich 
Sigismund eingeladen, um draußen auf dem

Hauses. F ür den Theaterneubau sollen 1914 j Großen Exerzierplatz seine Flugzeughalle zu be

6 Strelno, 25. Januar. (E in  Schadenfeuer) 
wütete gestern Abend in Strelnau Abbau, das d ir 
Scheune der beiden Ansiedler Frieske und Ober- 
gefell in  Asche legte. Die nicht versichert gewesene 
vorjährige Ernte m it den landwirtschaftlichen M a­
schinen verbrannte.

§ Enessn, 25. Januar. (Kirchenbau. Strenge 
Kälte.) Eine neue evangelische Krrche w ird in  dem 
Schwabendorf Nosenau gebaut werden. Der Neu­
bau gelangt in  der nächsten Zeit zur Vergebung. 
Das alte, vor etwa 100 Jahren in  Fachwerk erbaute 
Kirchlein erweist sich schon lange als Zu klein. 
Einen T e il der gegen 100 000 Mark betragenden 
Baukosten trägt die Ansiedlungskommission. — I n ­
folge des andauernden irockenen Frosnvetters leiden 
bereits die Saatfelder, die der schützenden Schnee­
decke entbehren.

Posen, 23. Januar. (Verschiedenes.) I n  der 
gestrigen Vollversammlung der Handelskammer, dir 
vom stellv. Vorsitzer, Sey. Ksmmerzierwat Nazary 
Kantorowicz, geleitet wurde, erfolgte die Meevr:- 
chung einer Adresse an den bisher gen scheidenden 
Präsiden'en der Kammer, Geh. Kommerzienrat Herz 
der aus GrfmrdheiLsrückstchten sein Am i nredeyge- 
legt hak. Zum Handelskamnnr-Präsidenten wurde 
Gdh Kommerzien-rat Nazary Kantswwicz, ferner 
Kaufmann I .  F riM änder zum ersten und StsdLröck 
Elkeles zum zweien Stellvertreter gewählt. — 
Die Stadt als Erbin eingesetzt hat Frau Gehermrat 
Crome, die W itwe eines früheren Posener Landge- 
richtspräsidenten. Der Wert des Nachlasses beträgt: 
ein Grundstück in Halberstadt 24 000 Mark, Werk- 
papiere 454 000 Mark. Forderungen 10 800 Marck, 
Wohnungseinrichtung usw. 11100 Mark, zusammen 
499 900 Mark; davon gehen ab für Legate, Abga­
ben usw. 189 100 Mark, sodaß 310 800 Mark an die 
Stadt fallen. — M ir die RLichstagsersatzwahl in 
S a m t e r - B i r n b a u m  haben die Konservativen 
den Rittergutsbesitzer v. Gaza-Nadlitz als Kandi­
daten aufgestellt, v. Gaza hat schon bei der letzten 
Wahl kandidiert und es auf 13164 Stimmen ge­
bracht, während der Pole 15 587 und ein sozialde- 
mokratische-r Kandidat 1034 Stimmen erhielt.

Für die Monate

Februar u. M 8rz
kostet

Die prelle

/  r
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mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
-  Welt im B ild " und dem „Ostmärkischen « 

Land- und Hausfreund" durch die Post 
ö bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 

Vorstädten frei ins Haus 1,50 Mk. und 
in den Ausgabestellen 1,20 Mk. m

! Bestellungen ^
werden entgegengenommen von siimi- 

Z lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriesträgern, sowie den Ausgabe- 

8 stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstratze 4.

sichtigen. Der dritte Apparat, an dem der Prinz 
zurzeit eifrig baut, ist noch nicht ganz fertig 
montiert. So wurde denn das vorjährige M o­
dell (2) herausgeschafft, um uns von Meister 
Stiefvater in Freiheit dressiert vorgeführt zu 
werden. Mein Freund, der noch keinen Flug 
mitgemacht hatte, entschloß sich zum Aufstieg, 
war aber recht froh, als nach etwa 5 Minuten 
zum Gleitflnge abgestoppt werden mußte. E r 
war nachher noch längere Zeit nach der Landung 
so ein bischen „M a no li" . Sie verstehen «obl, 
meine hochverehrten Leser und Leserinnen: „Links 
'rm n!" sagt der Berliner. Der Prinz wollte 
in unserer Gegenwart und wegen des inzwischen 
erschienenen Publikums nicht fliegen, da ja em 
diesbezügliches Verbot fü r alle preußischen 
Prinzen besteht.

Inzwischen haben eine Reihe bedeutungs­
voller Versammlungen stattgefundenDer Kon­
greß westprenßischer Landwirte tagte und trug 
zur Belehrung seiner Mitglieder durch hochinte­
ressante Fachvorträge bei. Pros. D r. Bogel- 
Bromberg sprach über Bodenbaktcriologie, Pros. 
D r. Weber-Bremen über Dancrweiden und 
Wiesen, Pros. D r. M artiny-Halle über Motor- 
pflüge, D r. Edler-Jena über Getrcidezüchtung, 
Pros. D r. Gerlach-Bromberg über Dünget lehre.

An der Jahresversammlung der Ratnrsor- 
schendeu Gesellschaft wiederholte einige Tage 
später Pros. D r. Vogel, übrigens eine ^Kapa­
zität des Bromberger Kaiser Wilhelm-Instituts« 
für Land- uns Forstwissenschaft, seinen bakterio- 
logischen Vortrag

Auch eine Konferenz betreffend die Weichsel- 
regulierung trat unter Komuierzienrat Dictrich- 
T  h o r n  im Sitzungszimmer des VcrbandeS ost­
deutscher Industrieller zusammen. Die Magistrate 
von Danzig, T h o r n  und Graudenz waren 
gleichfalls vertreten. Ob dabei das Projekt der 
zweiten Thorner Brücke gestreift oder gar ge-



LoralltNlsiriclittir.
Zur Erinnerung. 27. Januar. 1913 f  Erzherzog j 

Rainer von Österreich. 1910 Große Überschwem­
mung in Paris. 1909 s  Benoit Coquelin, berühm­
ter französischer Schauspieler. 1903 i  Fürst Wolf­
gang zu Stolberg-Stolberg. 1901 f  Giuseppe Verdi, 
berühmter italienischer Opernkomponist. 1897 Er­
oberung von Vida, der Hauptstadt von Nube durch 
die Engländer. 1859 * Wilhelm II., deutscher 
Kaiser und König von Preußen. 1814 Blüchers 
Eintreffen in Brienne. — f  I .  G. Fichte, der Be­
gründer des philosophischen Idealismus. 1808 * 
David Friedrich Strauß, berühmter kritischer Theo­
loge. 1781 * Adalbert von Chamisso, hervorragen­
der deutscher Dichter. 1775 * Friedrich von S te l ­
ling, hervorragender deutscher Philosoph. 1756 * 
Wolfgang Amadeus Mozart, berühmter Tonkünst­
ler. 1754 f  Ludwig Freiherr von Holberg, der 
Schöpfer der neueren dänischen Literatur. 1546 " 
Kurfürst Joachim Friedrich von Brandenburg.

Thor». 26. Januar 1914.
— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Ver- 

zum 1. April 1914: Wulfs, M ilitär-Jntendan- 
sekretär von der Intendantur der 35. Division

zur Intendantur des 5. Armeekorps; Hartmann. 
Militär-Jntendantur-Sekretär von der Intendan­
tur der 36. Division zur Intendantur der 35. 
Division.  ̂ ^ ^

— ( P e r s o n a l i e n . )  Zum 1. Februar d. Js . 
ist der Seminarlehrer Bokowski vom hiesigen evan­
gelischen Lehrerseminar unter gleichzeitiger Beför­
derung zum Seminar-Oberlehrer an das königliche 
Lehrerseminar in Neustadt Wpr. versetzt.

— . ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r  n.) Die Wiederwahl des Besitzers Hermann 
Krüger in Balkau zum Schöffen für die Gemeinde 
Balkau ist vom königlichen Landrat bestätigt.

— ( U m w a n d l u n g  d e r  h i e s i g e n  P r ä -  
p a r a n d e n a n  st a l t e n . )  Die beiden hiesigen 
königlichen Präparandenanstalten werden gemäß 
Bestimmung des Herrn llnterrichtsministers vom 
1. Apral d. J s . ab in Seminar-Präparandenan- 
stalten verwandelt. Sie werden damit der Leitung 
der beiden Direktoren der hiesigen königlichen Leh­
rerseminare unterstellt. Durch diese Umwandlung 
soll die vollständige Verschmelzung der Seminare 
und Präparandenanstalten zu einheitlichen Lehrer: 
bildungsanstalten, die für die ganze Monarchie ge 
plant ist, eingeleitet werden.

— (T H ö r n e r  L e h r e r - V e r e i n . )  Die erste 
Sitzung im 30. Vereinsjahre fand Sonnabend im 
Vereinszimmer des Artushofes statt. Der Vorsitzer 
wies auf den bevorstehenden Geburtstag Sr. Ma­
jestät des Kaisers hin. Die Anwesenden huldigten 
dem Herrscher durch ein Lebehoch. Herr Lyzeal- 
lehrer N i l s o n  hielt einen Vortrag über die 
Stenographie im Altertum. — Der Generalsekretär 
des Bundes deutscher Vodenreformer Dr. Max 
A n d l e r  hat sich bereit erklärt, im Lehrer-Verein 
einen Vortrag über Schule und Bodenreform zu 
halten. Zu dem Vortrage sollen auch die Nachbar­
vereine eingeladen werden. — Über die Kassen- 
prüfung berichtete Herr Heiland, daß die Einnah­
men im vorigen Jahre 1065,47 Mark, die Ausgaben 
972,32 Mark betragen haben. Das Vermögen des 
Vereins beträgt 846,67 Mark. Dem Kassierer 
wurde Entlastung erteilt. Herr Seminarlehrer 
Wolfs berichtete zum Schluß über die Arbeiten der 
literarischen Vereinigung im letzten Jahre und über 
die Tätigkeit der Militärkommission.

— ( I n  M ü l l e r s  L i c h t s p i e l e n )  ist gegen­
wärtig das berühmte Schloß St. Cloud bei Paris, 
das 1870/71 teilweise zerstört wurde, zu sehen. Die 
iroch erhaltenen Fontänen, die als die schönsten der

S i t t l i c h k e i t v e r b r e c h e n
^  ' der

sehenswerte Ansickten bringen, wie immer, die 
neuesten Tagesereignisse.

— ( T h t z r n e r  K r i e g s g e r i c h t . )  Unter 
dem Vorsitz des Majors KLeimann fand Freitag 
eine Sitzung statt, in der Kriegsgerichtsrat Dr.
Rehdans die Verhandlungen leitete und Kriegsge­
richtsrat Zorn die Anklage vertrat. Der Musketier

Dabei befreundete er sich mit einem Zivilisten, der dem Eröffnungsbeschluß stll er krch an ern^n andern 
von ihm ein Kommißbrot kaufen wollte. NachdemBäckergesellen im Smne 8 Str.-G.-^. ver-
der Kaufpreis auch, vertrunken war, gingen Leide gangen, haben. Dre unter Ausschluß E .A sentlrch- 
zur Kaserne. Der Wachtposten verlangte, daß die teit geführte Verhandlung endete ^ ^ d A  ^ 5 * ^  
Zivilperson der Vorschrift gemäß zur Angabe desiteilung des Angeklagten Zu 1 Monat 
Namens ins Wachtlokal gehen sollte. Der Ange-! Der Kaufmann P. W  ^onis
klagte ging aber mit seinem Begleiter direkt nach.P e r l e t z u n g  zu 3 Mark eventl. 1 §E'angms 
seiner Stube. Als sie die Kaserne wieder verlassen verurteilt worden. Er hatte ^ rg e n  Krndern meh-

Kümmerte, eine Scheibe. Das Schöffengericht in mit deutschen N « E
Briesen hatte ihn zu 5 Wochen Gefängnis verur- und (S'usüil-

N . . « M U . « - r s . ! K r  - K , - « " ? D ---,-»
werben jetzt Kurse von 8 bezw. 6 Monaten DauerBerufungen.

in Verbindung mit Beleidigung war dem aus de; 
Untersuchungshaft vorgeführten domizillosen Bäcker- 
nt>s-ss-n Vai'l Aildebrandt zur Last gelegt. Nack

wollten, wurden sie angehalten. Darüber wurde 
der Angeklagte wütend, belegte den Auhenposten 
und den wachthabenden Gefreiten mit Schimpf- 
worten und verursachte großen Lärm. Ein dazu­
kommender Unteroffizier veranlaßte den Angeklag­
ten. auf seine Stube zu gehen, und machte die Leute 
dafür verantwortlich, daß der Angeklagte nicht 
mehr das Zimmer verlasse. Auf den bald danach 
entstehenden Tumult betrat ein Sergeant die 
Stube, dem der Angeklagte die Ehrenbezeugung 
verweigerte und erklärte, er müsse noch ausgehen, 
selbst wenn er 2 Jahre Festung bekomme. Der An­
geklagte behauptet, in sinnloser Trunkenheit gehan­
delt zu haben. 
trunken, aber 
Sachverständige, . 
klärt, daß bei dem Angeklagten weder geistige 
Störung noch ein pathologischer Rausch vorlag. Der 
Anklagevertreter beantragte 3 Monate Gefängnis. 
Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu 

Wochen strengen Arrestes. — A n g r i f f  a u f

rere Male verboten, auf seinem Acker zu spielen. 
Da die Kinder jedoch von ihren Eltern anscheinend 
ermuntert wurden, sich nicht daran zu kehren, so 
ohrfeigte dev Angeklagte zwei Kinder. Das Be­
rufungsgericht sprach den Angeklagten frei, da jeder 
Erwachsene das Recht habe, ungezogenen Kindern 
eine angemessene Züchtigung zuteil werden zu 
lassen — Des v e r s u c h t e n  s c h we r e n  D r e d ­
st a b i s  war der Dachdecker Wilhelm Runiewicz 
aus Damerau beschuldigt. Nach der Anklage soll

eingerichtet, in denen Pädagogik gelehrt wrro. D^s 
kürzeren Kurse sind für Landlehrer und Aehrerrn 
nen bestimmt. Man rechnet namentlich auf me 
solventinnen der Mädchengymnasien, da diese als 
Lehrkräfte an die höheren Elementarschulen berufen 
werden sollen.

e i n e n  V o r g e s e t z t e n  war Gegenstand der An- den Armen, oavonnef. n . grauore ^  
klage gegen den Reservemann Mopp aus dem Angeklagten zu E^unen. andere L ^  
Landweyrbezirk Thorn. Er hatte als Ulan das — '  " "  "m da­

sein. I n  jener Nacht horte d -  .. . 
seiner Schlafstube ein Geräusch. Er machte Lrcht 
und bemerkte, wie jemand eiligst durch die Türe 
entschlüpfte. I n  der Annahme, daß der Dieb wie­
derkehren werde, blieb R. im Dunkeln auf. IN rer 
Tat vernahm er einige Zeit später wieder ein Ge­
räusch. Er stieg zum Fenster hinaus und bemerkte 
einen Mann, der die Haustüre zu öffnen versuchte. 
Nadonz warf nun einen Ziegelstein dem Dieb in 
den Rücken, der davonlief. R. glaubte dabei den 
Angeklagten zu erkennen. Andere Leute hatten be­
merkt, wie der Angeklagte an dem Abend um das

letzte Manöver mitgemacht. Am 11. September 
hatte in Schwiersen der Angeklagte sich abends 
etwas angetrunken und wollte im Stalle schlafen, 
als er entdeckte, daß sich der schlafende Unteroffizier 
N. in seinen Woilach gehüllt hatte und ihn nicht 
hergeben wollte. Der Angeklagte holte nun von 
der Pumpe einen Eimer kalten Wassers und goß es 
nach dem Kopfe des Unteroffiziers. Bei der Dun­
kelheit verfehlte er jedoch das Ziel, und das Sturz­
bad ergoß sich über den Sergeanten T. Nach dem 
Wortlaut des Gesetzes hatte der Angeklagte damit 
einen Angriff auf einen Vorgesetzten gemacht,  ̂ und 
der Anklagevertreter beantragte die Mindeststrafe 
von einem Jahre Gefängnis. Der Gerichtshof sah 
in dem Vorgehen nur eine Beleidigung und verur­
teilte den Angeklagten zu 6 Wochen mittleren Ar­
restes. — U n g e h o r s a m ,  A c h t u n g s v e r ­
l e t z u n g  und D r o h u n g  war dem Musketier 
Heinrich Warnke vom Infanterie-Regiment N. 176 
zur Last gelegt. Am 8. Januar war die Kompag­
nie zum Mittagessen angetreten, als sich der Ange­
klagte vordrängte. Der Unteroffizier I .  schickte ihn 
auf den linken Flügel, was er erst nach mehrmali­
gem Befehl tat, indem er Gesichter schnitt usw. 
Dann erklärte er, überhaupt kein Essen haben zu 
wollen, und ging nach seiner Stürbe. Dem Befehl, 
zurückzukehren, kam er wieder erst nach mehrmaliger 
energischer Wiederholung nach. Auf der Stube ver­
langte er seinen Helm, da er sich über den Unter­
offizier beschweren wolle, obwohl eine Beschwerde 
stets erst am nächstfolgenden Tage geschehen darf. 
Das Urteil lautet auf 45 Tage Gefängnis.

— ( T h o r n  er  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
Freitags-Sitzung wurde ferner aus oem Gerichts- 
gefängnis der Schmied Marzell Sankowski aus 

riefen vorgeführt, um sich vor der Berufungs-
Welt bezeichnet werden, geben einen einzigartigen - instanz wegen H a u s f r i e d e n s b r u c h s ,  Ve -

rechhaltigen Programm inter- 
issenschaftliche Aufnahme einer

Anblick. Aus dem 
'iert ferner die wi
alroßjagd an den Küsten von Franz Joseph-Land 

und — der Tango in Reinkultur. Der stark ange­
feindete Tanz wird von einem preisgekrönten Tän­
zerpaar in einem bekannten Berliner Vallokal vor- 

eführt. Um den Tanz rankt sich eine kümmerliche 
andlung, die „Tangofieber" genannt ist. Sehr

fördert wurde, habe ich nicht in  Erfahrung  
bringen können. D ie  lakonische Auskunft an 
die Tagespresse, es sei eine E ingabe (w elche?) 
an den Chef der W eichselstrombauverwaltung 
Exz. v. J a g o w  vorgesehen, scheint mir wenig ver­
heißungsvoll. Wahrscheinlich nahm das H aupt- 
thema das Thorner Holzhafenunteruehm en ein.

D ie  Rücksicht auf die verhältnism äßig ge­
ringe Z ah l großer V ersam m lungslokale ließ die 
K aisersgeburtstagsfeiern der verschiedenen Gesell­
schaften, V ereine und Anstalten bereits beginnen. 
D er Kriegerverein „Borussia" verband hiermit 
zugleich sein 31 jähriges S tiftu n gsfest, der Lang- 
fuhrer M ännergesaugverein, die freie V erein i­
gung ehem aliger M itglieder des Feuerwerks- und 
Z eugpersonals, der V erein ehem aliger Leibhusaren 
—  sie feierten sämtlich im vorau s. Aus die 
von dem letztgenannten an den K ronprinzen ab­
gesandte Huldigungsdepesche war natürlich ein 
persönliches, sehr herzlich gehaltenes Telegram m  
des T hronfolgers eingegangen. Zm  Ä ea m t.n -  
verein hielt die Festrede Pfarrer D a n ie l von  
S t .  M arien  über 
liebe, ein Q uell 
V aterlande".

Gestern, am T age nach dem blutigen G e­
fecht bei D ijon  1 8 7 1 , feierte der Verein ehe­
maliger 61er au s D a n zig  und Umgegend den 
Ehrentag des tapferen R egim ents in V erbindung  
m it seinem 10jährigen S tiftu n gsfeste  und im  
Vorblick auf den G eburtstag des allerhöchsten 
Kriegsherrn. D er  bisherige Vorsitzer S ta b s ­
arzt d. L. D r . Abraham -Langfuhr durfte außer 
den^ vollzählig erschienenen K am eraden etwa 5 0 0  
Gäste des V ereins, M itglieder des aktiven 
Ofsizierkorps der G arnison, die Herren des

„Die K rast der V aterlands- 
sür die Freude an unserem

l e i d r g u n g  und S a c h b e s c h ä d i g u n g  zu ver­
antworten. Am 22. Ju li kam er angetrunken in 
das Lokal Lewandowski zu Briefen. Da er dem 
Wirte scbon früher durch seine Radaulust Unan­
nehmlichkeiten bereitet hatte, so wurde er aus dem 
Lokale gewiesen. Anstatt hinauszugehen, be­
schimpfte er den Wirt. Er wurde zweimal hinaus­
geworfen, kehrte aber nochmals zurück und zer-

hiesigen Bezirkskom m andos, an ihrer Spitze  
Herrn Oberst z. D . S p o h n , ferner viele D ep u ­
tationen der hiesigen Kriegervereine begrüßen 
und berichten, w as der Verein in lO jähnger  
treuer Zusam m enarbeit hier geleistet hat. Unter 
den recht gelungenen Theater-aufführungen und 
G esangsv rträgen ragte ein z w e i a k t i g e s  
D ram a „Deutscher Michel, wach auf" hervor, 
daß sich die E ntlarvung der Freiw e ber zur 
französischen Frem denlegion und die Unterstützung 
aller P atr io ten  im Kampfe gegen dieses gem ein­
gefährliche Treiben a ls Z iel gesetzt hatte. Zm  
Anschluß an eine vom  Verein ehemaliger 61 in 
B erlin  und eine vom Thorner Offizierkorps ein­
gegangene Glückwunschdepesche wiederholte H aupt­
m ann Cebrian die Wünsche der aktiven K am e­
raden im Auftrage des Herrn Obersten Zanke. Er 
w ies auf das Zusam m enfallen des heutigen  
Festes m it dem G eburtstage des großen Preußen- 
königs Friedrichs I I .  (1 7 1 2 )  hin und wünschte, 
daß die Devise, die dieser Held sich zueigen ge­
macht, auch die Herzen der V ereinsm itg lied .r  
und ihrer Regim entskam eraden umschlingen 
m öge: „n ee so ll eeckat!" „S elbst der S o n n e  
nicht weichen!" D er Redner erwähnte, daß 
ihm vor w enigen T agen  erst S e .  Exzellenz 
der kommandierende Herr G eneral seine 
Freude ausgedrückt habe 
R egim ent in T horn Lmd

Gehöft schlich. Am Abend vorher hatte der Ange­
klagte bei R. in der Wohnung einen größeren Geld­
betrag bemerkt. Da weder die Zeugen noch der 
Ansiedler bestimmte Beweise gegen den Angeklagten 
vorbringen können, beantragt der Staatsanw alt 
Freisprechung. Der Gerichtshof erkennt dem An­
trage gemäß.

— ( Vo n  d e r  Wei chse l . )  Das Treibeis der 
Weichsel ist noch immer nicht zum Stehen gekom­
men; bei der wieder gestiegenen Temperatur scheint
vorläufig auch keine Aussicht auf Eisstand vorhan- 

Stellen, so gegenüber der 
Zahnbrücke,

den. An verschiedenen
Defensionskaserne und vor der Eisenvahnorücke, ist 
die Weichsel bis zu drei Viertel mit fester Eisdecke 
überzogen. Bei LzernewiZ ist für das Treibeis nur 
noch ein schmaler Lurcklaß vorhanden, hier ist der 
Strom zum größten Teil und auf weite Strecken ge­
froren. Vom Czernewitzer Aussichtsturm aus be­
trachtet, bietet die riesge Eisdecke, die an einzelnen 
Stellen kleine Eisberge ausweist übereinander- 
getürmte Eisschollen — in ihrem glänzenden Weiß 
einen prächtigen Anblick. Leider hat gerade an die­
ser Stelle das Eis an den großen Weidenkultu'-en 
schweren Schaden angerichtet. Als der Eisgang 
Anfang Januar begann, führte die Weichest be­
kanntlich Hochwasser, das mehrere Meter über der 
Normalhöhe stand und somit die Niederungskämpen 
überschwemmte. Die einsetzende strenge Kälte ließ 
die Kämpen bald zufrieren. Beim Fallen des 
Wassers brach dann natürlich die Eisdecke zusam­
men und die miteingefrorenen Weidenruten wur­
den nach unten gebogen »und zerbrachen zum Teil. 
Die einjährigen Weiden sollen so gut wie vernichtet 
sein; aber auch die zwei- und dreijährigen sind zu 
Schaden gekommen. I n  ähnlicher Weise dürften 
auch die anderen Weidenkulturen in der Thorner 
Weichselniederung gelitten haben. An einzelnen 
Stellen, wie im oberen Teile der polnischen Weich­
sel, die vollständig zugefroren ist, vergnügten sich 
gestern eine größere Anzahl wagemutiger junger 
Leute beim Lislaufsport, auf dem toten Weichsel­
arm am SLadtwäldchen kann derselbe bereits seit 
über einer Woche geübt werden» da hier Lei dem 
stillstehenden Wasser sich stets am ehesten eine Eis­
decke bildet.

* Podgorz, 26. Januar. (Verschiedenes.) Die 
Schützengilde SLewken feierte am verflossenen 
Sonnabend im Bruschkruge ihr 5. Stiftungsfest, ver­
bunden mit der Kaisersgeburtstagsfeier. Herr 
Lehrer M a a ß  hielt die Festrede, die mit einem 
begeisterten Kaiserhoch schloß. — Der Weichensteller- 
rerein feierte den Geburtstag Sr. Majestät am 
Sonnabend im „Hotel zum Kronprinz", während 
ihn der Eisenbahnbeamtenverein gestern beging. 
Leide Feste nahmen den schönsten Verlauf. — Die 
10. Kompagnie des Infanterie-Regiments Nr. 176 
beging den Geburtstag des obersten Kriegsherrn 
im Restaurant Schlüsselmühle. Konzert, Theater- 
aufführung und Vortrag von Kuplets sorgten für 
Unterhaltung. Besonders reicher Beifall wurde den 
Turner-Vyramiden gezollt. Herr Hauptmann Ko­
walski brachte in seiner von patriotischem Geiste 
durchwehten Ansprache zum Schlüsse dem obersten 
Kriegsherrn ein begeistertes Hurra aus. — Gestern 
wurde der Hausbesitzer und langjährige- Gemeinde- 
vertreter Hahn zur letzten Ruhe getragen. Ein 
überaus jahlreiches Gefolge gab ihm das letzte Ge­
leit. Der Kriegerverein, dessen Kassierer der Ver­
storbene war, folgte in einer Stärke von 160 Mann. 
Auch der Vorsitzer des Kreiskriegerverbandes, Herr 
Kreisbaumeister Krause, war anwesend. Die Stadt 
hatte einen prachtvollen Kranz geschickt, ebenso die 
freiwillige Feuerwehr.

Schonzeit.
Hahn in Ruh, so heißt es jetzt draußen in d-err 

meistem Revieren, w nn auch noch einige Was- 
arten, be'.spieLsweilse das Rs'.rvil'ö. noch keim S ch E  
zeit haben. Der Jäger oofolgt, wie man we ss, auch 
ungeschriebene Eejege, und diese um so strenger, 1? 
mehr Heger er ist. Wenn der Nichrwaidmann des­
halb aber annehmen wollte, daß mit dem Vsgmn 
der Schonzeit alle Flinten in den Gewehrfchranr 
gestellt und bis Zum Wiederausgang der Jagd ver­
wahrt werden, so dürfe er sichechebUch irren. Grad« 
jetzt gilt es allerhand duauMn festzustellen, uns 
jede „Neue" bringt dem Nevierbesitzer für man­
cherlei die Bestätigung, so wo'.sst sie ihm unter an­
derem die Quittung für die Mühen, die er zur He­
bung des Wildbestanoes aus wendete. Inventurauf­
nähme! Daß sich datoei auch mancherlei Ausschuß 
hie und da sinndet ist erklärlich, denn m welchem 
Revier gäbe es nich.: auch Kümmerer, und küm­
merlich kann es sekbst dem gesunden Wilde ergeben, 
wenn der Heger nicht auf alles achtet, was oen 
WUdbestand jetzt gwDe in der rauhen Jahreszeit 
aefäh.det; als da sind: zwei- uno vierbeiniges 
Raubzeug im Feder-Haar und Wollkleids (Wil­
derer und Schlingemteller!) Wer die „Neue" nicht 
nutzt, dein wird allerd'ngs das Revier stets enr 
Buch, verschlossen mit sieoen Siegeln bleiben, sti 
welchem jeder Kenner, und zu diesen zählen ja die 
genannten Heimtücker speziell, Satz um Sag zu 
lesen versteht. Besonders an den Futterplätzen ist 
grade jetzt die tägliche Revision verhältnismäßig 
leicht durchführbar. An den Führten sowohl wie an 
dem Verbrauch erkennt der Heger, wer alles der 
ihm zu Gaste geht. und hocherfreut wohl kehrt er 
dann vorn Reviergang heim, wenn die Gaste sich 
täglich zahlreicher einenden. Auch wird sein Waid- 
mannsherz höher schlagen, wenn di" vorsorglich an­
gepflanzten Deckungen recht regelmäßig vom Flug­
wild aufgesucht werden, das auf freiem Felde sonst 
nur wenig Schutz vor Wind und Wetter smder. 
Ein gut deckmder Strauch hat schon manches Volk 
Hühner im tosenden Schneesturm vor dem Erfrieren 
bewahrt. Vortrefflich eignet sich der überall leicht 
anzusäende Ginster, der auch m der warmen Jahres­
zeit Schutz und Scha.iLen spendet und das Auge 
durch sein tiefes Grün erfreut, aus dem die geliben 
Dlübn leuchten. Die aufs praktische nur hinzielende 
Feldwirtschaft hat ohnehin mit den Feldhölzem 
rücksichtslos aufgeräumt, und mancher Landwirt 
beklagt sich nun über das Zunehmen des Ungezie­
fers, Raupen und Kerfe. Die gefiederten Polizisten 
fehlen eben überall, weil man ihnen die Gelegen- 
h iten zum Nisten nahm. Da erhielt ich eure recht 
veherzigenswerle Auschrist von einem alten erfahre­
nen Grundbesitzer aus Schlesien, der den Vorschlag 
macht, die Böschungen der Eisenbahndämme mit 
S.räuchem zu bepflanzen, die von den vi len hei­
matlos gewordenen Singern gewiß gern als will­
kommene Mstplätze angenommen werden dürften. 
Kurz gehalten würden sie bald eine herrliche Hecks 
b'lden. die Unterschlupf für allerlei Getier golen 
könnte. Denn an das Geräusch gewöhnt sich jeder 
Vogel schnell. Ist es doch schon gelegentlich vorge­
kommen. daß mangels einer besseren Gelegenheit 
zum Nisten Grasmücken beispielsweise in einer 
Glocke an einem Bahnübergang ihr Heim aufschlu­
gen, ja, selbst unter den Schienenfchwellen hat man 
Nester von Vodenbrii ern gefunden. Da das Haar- 
raubzeug jetzt besonders gilt im Balg ist und 
Nauchwerk ja zur Zeit als höchste Mode gilt, wird 
mit Fallen auf gutem Wechsel mancher Groschen 
leicht verdient, nur henßt es, die Marterinstrumente 
tagtäglich zu revidieren, damit die Kreatur nicht 
lange zu leiden braucht, wenn sie überlistet fest im 
Eisen sitzt. Zur Schonzeit soll möglichste Ruhe im 
Revier herrschen, nur Störenfrieden muß gelegent­
lich nachgegangen werden, zu ihnen zählen auch die 
Kaninchen, dle daher auch jetzt rechtzeitig dran 
glauben sollten, ehe sie, allzusehr geschont, über- 
hand nehmen. Eb. v. W.

8

(Eäerckel äer WÄ

geb. Zultowski, Jarockischen Eheleute aus Kolonie 
L a m p u s z  bei Ka s c h o r e k  das Fest der silber­
nen Hochzeit.

Z Aus dem Landkreise Thorn» 26. Januar. 
. . . .  . . .  (Viehseuchen. Dienstpflichtige.) Gemäß viehseuchen-
oaruber, wle das polizeilicher Anoronung bildet der Gutsbezirk

zu T horns B ü rg e rn ! Sbwirsen mit dem Pfarrgehöft und der Schule so-
s c h w u r , - , « ^
Einweihung des neuen Regunentshanses habe j Schmolln angeordnete Sperre ist aufgehoben. -  Die 
das deutlich gezeigt. S o  achtunggemeteud, schloß Schweineseuche ist erloschen unter den Schweinen
Redner, möge anch die führende S te llnng  des ! des Besitzers Masiota in Vifchöflich Papau. des Be-
Vereins im Danziger Garuisonleben sein und Ä a ie w ö k .^ n ,S ta n d e s  Besitzers Jo h an n

A rb e iterb ew eg u n g .
^  sn Neuer Ausstand in London. Sonnabend ist in

l k Lo don die Aussperrung der Bauarbeiter durch die
l. d. Mrs. feiern E  .Besitzer  ̂ Johann und Anna Baume.ster erfolgt. Fünftausend Mann verließen irn

Bau befindliche Gebäude unter Mitnahme ih 
Handwerkszeugs._______

im
ihres

bleiben. H . v. 2 .

W issenschaft und Um ist.
Der Astronom Dir David G'll ist in London as- 

stoibem
Der Cenrenmler Adolf ELerls in München ver­

starb, 71jahrig, infolge einer VerMimmerung eines 
alten Leber- und Gallensteinleidens.

Luftschiffahrt.
Megertodec stürz. Der englischeSadowski in Bischöflich Papau und des Ziegelei- Megertodecstürz. Der englische Flieger Lee 

besitzers Wiebusch in Rudak. — Im  Landkreise Temple ist Sonntag Nachmittag bei Hendon abge- 
Thorn haben sich 56 Militärpflichtige, darunter 12 i stürzt und hat dabei den Tod gefunden.

F L  ^  .
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Mannigfaltiges.
L o k o m o t i v e  i r r s i n n i o  

?>onet? °"freae„r>er Vorfall e^
B e r l i n ^  Bahnlwf Wellend b p j
eiiioi, mni' Lakonwtiuführer Naske halte 
i ack Potsdamer Tüterbalnidaf

! W  -u  l e h . » .  d ° r  d » ° B  d " !

aus w ? r ^ i ! > ? /  S te llw e rk
dab >,«» r, ^  !.'Eobachlet worden, und man 
W a r n n , ? l b e r  anch dies 
nickt l?v i'knthlele derLakomaiinslih, er 
dem aab Lk, ' " ^  " " "  die Bremse, sän.

B o lle n  ^ ^ "b e r  m it  G e m a lt von  seinem 
höcklle d ' :'? ,^ob G efahrbrem se. G s w a r  die 
der G in»^ ' ^ " '" iE te ld a r  v o r  de rW e icke  kannte 
lind  in ,  S teh en  ae i'rackt w erden
norde! A ngend lick  sanfte der E U ,n a
in  die .̂e>̂  G iite rz n g , w ä re  er m ir
a , in „ e „ « m ^ ^ °  « " 'g e ia h re n , m ,I,ed in<it „> - 

i m enges,aßen w ä re . A n i  die M e ld n n a  des
gewoe» ^er Balinarzt zn Note
>>M Vaske plötzlich nnsqel'roche-
wi rd? "  ses'stelUe. Der Bedauernswerte 

"""k'M lich einer H ilanllalt zu icführt. 
E i i o " î. ^   ̂ > >u Mü n c k e n e r
Ilbe 6-i ^   ̂ Das bay ri-
L , .. 5''duh>'ba,a llon in München ist in 
lest -1" n» genommen morden, weil bei ihm 
kommen ^d'^''^nfSckc.,Iochsö,,e vor.,-.

d i- K o s e r l e n ' ^ n ^ a a e m '^ ^ ' ^ ' '  " '
Zoll °  l d  i n  T a n g e  r . )  D e r fra n -
B o > d ^ . ^ '^o m a tisch e  A g e n t C h eva nd ie r de 
sein-,n  " ^  1 "  T '.'U ger w u rd e  an, F re ita g  vo n  
2 , ^ ' Koch erschossen. De B a ld .ü m e  gab

w e iä ? r , / ' "  de»' der Koch sich
ilw i r>b' äu serviere». D e V a ld rö n ie  sagte 
ym. daft er ihn  einlassen w ü rd e , und begab 

N r  de» S a lo n  zu seinen G ästen
R e iw > .N r 4. ^ ^  d o rth in  und gab zw ei 
^vo luerschusse a n f ihn  ab. D e V a ld .S .n e

Das Dörfchen M artinroda bei Ilm enau in  
Thüringen hat den Vorzug, den ersten weiblichen 
Briefträger der Reichspost zu besitzen. I n  ande­
ren Zweigen der Verwaltung der Reichspost sind 
bekanntlich weibliche Beamte in ziemlich großer 
Anzahl beschäftigt. Sie treten allerdings nur 
verhältnismäßig wenig an die Öffentlichkeit. I n

D ie  erste B r ie fträ g e rn  der Reichspost.
M artinroda ist es aber anders. H ier w irft v ie l­
leicht mancher Jüng ling der schmucken B rie fträ ­
gerin in der Amtsmütze einen schmachtenden 
Blick nach, vorausg.setzt natürlich, daß die'e Be- 
amtm noch ledig ist. Davon meldet die Fama 
leider nichts.

w u rd e  in  den Nacken ge tro ffen  und starb 
nach w en igen  M in u te n .  D e r T ä te r  w u rde  
ve rha fte t.

Humoristisches.
(„D  r e h m ic h u m !") I n  der Nähe eines Dor­

fes lag ein großer schwerer Stein, der auf der 
oberen Seite die Inschrift trug: „Dreh' mich um." 
E in Mann kam des Weges und wälzte den Fels­
block m it aller K ra ft um. Endlich war das schwere 
Werk getan, da fand er auf der unteren Seite die 
Worte eingemeißelt: „Nun dreh' mich wieder zu­
rück, damit noch andere Dummköpfe darauf rein­
fa llen!"

( D ie  H o s e  m i t  d r e i  B e in e n . )  W ir  
kamen von der Kneipe. Ich war noch ein junger 
Fuchs und zog m it meinem Leibburschen auf dessen 
Bude. D o rt war der Schneider dagewesen und hatte 
in  Spunds Abwesenheit neue Beinkleider abge­
lie fert. Spund sieht sie sich an und versucht sie dann 
anzuziehen, doch bevor er die alte Hose vom linken 
Beine abgestreift hat. Nachdem er nun in  seiner 
Bezechtheit m it dem rechten Beine in  die linke Hose 
des neuen Beinkleides geschlüpft ist, bemerkt er m it 
Erstaunen das schlaff h^rniedeiH 
Hosenbein und entrüstet ru" 
m ir dieses R indvieh von Schneider eine Hose m it 
drei Beinen gemacht."

herniederhängende rechte 
uft er: „Nein! Fuchs, hat

B e r l i n ,  24. Januar. (Sibirischer Vutterbericht VM 
Müller L  Braun, Berlin X. 54, Brnnnenstraße 14.) Infolge 
der billigen Ang-bote feinster deutscher Butter wurden die 
Preise für feinste sibirische Butter gedrückt, sodaß dieselben zu 
den Einkaufspreisen losgeschlagen werden mußten, um zu 
räumen. Nach zweiten Qualnäten herrscht eine lehr rege Nach­
frage und dürfen hierin die Preise noch weiter steigen.

S e k u n d a ........................... 112-116 Mk.
Feinste.................. .... 120-122 Mk.

Wer Odol konsequent 
täglich anwendet, übt nach 

heutigen Kenntnissen 
d i e d e n k b a r  beste Zahn- und 

Mundpflege aus.
Preis: V i Masche (Monate ausreichend) 1,50 Mk., 

-/s Flasche 85 Psg.

V Z M Z x Z r M A
unseren seit 12 Jahren bewährten, ärztlich empfohlenen 
und gesetzt, gesch. „ S c h e n e r t e e "  ltot. botäo erweis) 
— „Beifolgend übersende ich Ihnen 2 Analysen vor und 
nach der Schenertee-Knr ivorher 4,76 o/§ Zucker, viel 
Aceton, viel Acetessigsänre, nachher znckersrei, kein Aceton, 
keine Acetessigsänre!), welche ich mit Erfolg bei meiner 
zucke, erkrankten 10 jährigen Tochter angewandt habe und 
verfehle nicht, Ihnen meinen aufrichtigsten Dank für die 
wirksame Hilfe ausznsprechen." — „Ich  w ill Ihren vor- 
zügttchen Tee alten meinen Bekannten empfehlen und hoffe, 
Ihnen noch recht viele Abnehmer zuzuführen. Der Tee 
ist ja tatsächlich großartig und ein ideales M ittel, zncker- 
frei zu werden, was ich Ihnen gerne bestätige." 
V e r l a n g e n  S i e  p o r t o - n. k v st e n f r e i unsere 
b e l e h r e n d e  A u f k l ä r u n g s s c h r i f t  nebst  Tee-  
p r o b e !  S chcucrtee-V ersand , G . m. b. H ., 
B e r l in  IV. 128, Düsseldorferftraße 10 k'.

I n  den Monaten Januar bis März gelangt das 
rühmlichst bekannte Spezialbier der Pschorrbranerei in 
München, die Originalmarke „ A n i m a t o r " ,  Zum Aus­
stoß und ist alsdann in allen Ansschankstellen, in denen 
Pschorrbrän abgegeben wird, erhältlich Durch seinen 
guten Geschmack und große Bekömmlichkeit erfreut sich 
dieses Starkbier allüberall seit Jahren großen Zuspruchs 
iin In -  und Ausland.

„  Mühlen- 
TerpWung.

SuA°E?mÄ° """»« Windmühle mit sehr 
SU 7 -rn ^  >°!°r> °d-r ipäter
halber.̂  ^  anderer Unternehmungen

l l m M  l ü r M m k i .
^ Neulich turn.______

^ a iis f i l l i l jW j,  W L lim liild k jtk li

«erd e r !" !  ^ W ls k s l l l l c k l i— " I  ,-iu e „ r  i x d. .Prefle-.— - ' v VSLllN. 0. ,Ke UMi!
E  Jh^s^E "unter Am
C-it.,u,,,j1. ^ u ris d a in m s  und Jahres.

Tausende von 
Auskunft grä,ir.''' ganzen Welt.

-l. >1. virlrs,
Hamtnrrq 22.

^«>I»IIIi!lSlIII,Ik!ll,lk.

z„ ."'vbUencs Zi,inner
B r e kle.lraü- Z

S L !  . L - L
v ' les Zimmer, auch

L r d l .

mu
.  . verm.

- «r. r.. berni Stadtbatmdof.

>ui! "  '" O b i .  V o r ö c r z i , in n e r
Su v e r m i n e , P - n s i ° n

Slr-Uandttrake ,g,

^ z u °v e r » ^ v " " " '2  ">7 ,^"»»ier
..1^- J u .ik e rn r. 6.

Bursche,Ia^,°k"' d«ilasz„» o. oh'Mngelad von. I .  2 zu vermieten
----------------   2«

G e r v e r s t r .
oder trübe' rn

^s°,',„?''bchenstub-. Bad. Tarlen.and 
-Surs^ ^ «  Licht, mit P,-rd-7°Ü u 
zu ° « „ N e A ' Metiienftraße I0S. josort

Leinrivd I-üttwawi,
b. H.. MeMenstr. 129. 1.

! ...Wohnungen,
n 'u>d 8 «achestr. .3 van sosort
^»Ke i-.^>u>lu-l'. Diele, in der Wald-

.1-0 ,1, t. April z u Auskunft bei 
'  »aakovrLi, Waidft^ ir>, 3.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Fleisch und der nachfolgend ausgeführten andere,! 

LebensmitteL für das städtische Krankenhaus, Wilhelm Angnsta-Stist Thorn 
und Siechenhans Thorn-Mocker soll für das Jahr 1. April 1914/1915 ver­
geben werden.

Der Bedarf betragt überschläglich: für das
städt. Krankenhaus: Wühelm-Angnsta-Stift: SiechenbanS Th -M . : 

Rindfleisch 2520 kx 110 55 kß
Kalbsleiich 150 „  30 ^ 15
Hatnmelfleisch 620 „  — —-
Schweinefleisch

iinländisch) 1600 „  850 „  425
Schweineschmalz 150 „  — —
Monlmain-Nels 660 ^ Zi»tt „  100
Granpe,mittelst.,250„ . 100 „  50
Hafergrütze, ges., 300 „  75 „  40
Gerstengrütze

, mittelstark) 250 „  25 „  15
Neisgries 300 „  50 „  25
Gnatenrala-Kaffee

tJava) 270 „  75 „  40
Salz 68 7 . 237 „  120
Bosnische

Pslailmen80/85 175„ 37 § 20
Kaiser Oltokasfee

«Hanswald 50^ . 150 „  75
Gemahl Raffinade350„ 2 !3 „  I lO

Anerbieten auf diese Liekenmgen sind postmäsng Verfchkossi'n

 ̂ bis zum 17. Februar, Mittags 12 Uhr,
bet der Oben» des Krankenhauses unter Beifügung der Proben, soweit er­
forderlich, einzureichen und zwar mit der Aufschrift „Liejerung von Lebens­
rnitteln".

Die Lieferungsbedingnngen liegen in unserem Bureau 2 zur Einsicht 
auS.

Zn den Angeboten muß die Erklärung enthalten sein, daß dieselben auf­
grund der gelesenen und unterschriebenen Bedingungen abgegeben sind.

Den Herren Bietern ist gestattet, bei Eröffnung der Angebote in der 
Depntationssitznng zugegen zn sein.

Thon, den 21. Januar 1914

Der Magistrat,
A b t e i l u n g  f ü r  A r me n s a c h e n .

Königliche Sberförsterei AriedrichsLerg
(Post Forsthansen Iveftpreußen).

Mefern-Iauhch-TnbMMM.
*

Los-
Nr.

Forstbezirk
Jagen

Abt. Kl
as

se

Stück Festmeter >
Los-
Nr.

Forstbezirk
Jage»

Ab. K
la

ffe
 

»
Stück Festmeter

1 Kaknga 59 b 1. 79 202 21 > 16 Ostrau 99 Z 1. 13 29 38
»» 2 2. 389 546 0! 17 2. 130 174 73

3 3. 581 409 27 18 3. 141 112 47
4

"
4. 1050 311 37 19 „ 4. 47 18 44

5 1 > -4 2099 1468 86 20 „ 1 .-4 . 331 335 02
»» 6 Tengowitz 80 5 1. 43 121 21 21 Wawerwitz 139 a 1. 35 87 13
B 7 2. 219 299 90 22 „ 2. 197 275 90

8 3 252 188 94 23 3. 178 136 28
9 4. 151 52 02 24 4. 97 35 07

10 l . - 4 665 662 07 25 ,, 1 .-4 . 507 534 38
l l 92 1. 60 151 40 26 >51 n 1. 71 171 92
12 2 286 400 42 27 „ 2. 351 496 09
13 3. 217 163 65 28 3. 301 233 39
14 4. 157 53 03 29 4. 113 40 66
15 1 .-4 720 768 03 30 „ 1 .-4 . 836 942 06

SAU W tk»«  W «
empfiehlt billigst

Allst. Markt 12 ^ 6 l t l ß ß ,  Fernspreckcr415

Gibt eS ein pron^'t und unschädlich wirkendes M itte l gegen

Msnnvi'svlivesoks?
Hochrntereüante Schrift über erne aufsehenerregende Entdeckung 

eines deutschen Nsrrkakorschcrs (weiche anch von zahlreichen demfchen 
und anständischen Professoren und Aerzten anerkannt» versendet 
gegen 2^ P i für Porto in verschlossenem Doppelbrief ohne Aufdruck 
V , .  n iv c l. H . S eem ann, So m m erfe ld

Herren redtS Alters, die bisher aUes Mögliche (Apparate. Pillen. 
Methoden. Pulver, sogenannte KrüflignngSnüttel usw.» erfolglos an» 
gewandt, werden nach Durchtefcn meiner Schrift m ir dankbar lein 
Schreiben S ie  sofort, da n u r eine beschränkte Anzahl Sreuiplare 
zur Verfügung steht.

Im  Wege des schriftlichen Allgebots sollen nachstehende eingeschlagene Hölzer verkauft weroen.

Die Gebote sind getrennt für jedes Los besonders — für 1 Festmetcr in Mark und ganzen Pfennigen an­
zugeben, müssen die Erklärung enthalten, daß Bieter sich den Berkanfsbedingnngen unterwirft, nur in verschlossenem 
Umschlage mit der Aufschrift „Angebot aus Nutzholz" — bis

Dienstag den 10. Februar, vormittags 9 Uhr,
der hiesigen Obcrsörsterei eiiizineichen. Die Eröffn»»!; der Gebote ersvlcft NIN gleichen Tage tio rn rittaA s f th r  
im hiesigen Dienstzimmer m Gegenwart der erschienenen Bieter. Sämtliches Holz ist auf den: Wasserwege trans­
portabel. Aujmaßlistm können gegen Schreibgebühr hier bezogen werden.

Der DberWrstee.
Fremrdckche

3- Uiilimr-WchlilW
mit Gas und allen, Zubehör, vom 
1. April (auch früher) zu vermieten

S edanstr. S r«,
in der Nähe des Bayernoenkmals.

Möbliertes Simmer
von sofort All verin. Gerstenstr. 8. 2, r

3 Zimmer, Entree. Küche nebst Zubehör, 
vom 1. 4. 14 ab zu vermieten

LMMmße 8.
VerfetzunashaUrer m eine

z - » .  i - W M w i > h i » i i i g
vom 1. 4. zu verm. MsIlieuNraße ,6l.

8i«r-zi»«»ANW
mn BaLeer rrichlung neb t alleu, Zitvehor 
mit Pserdestalt sür 2 P.ecde n>it auch 
ohne Stall vom 1. 4., jowie Pferdestall 
sür 3 Pferde von sofort oder t. 4. zu 
vermieten Mellienstraße 64.

Tlljülik. »iSill. W 'jM M iM IIß,
Ecke Neuäädt. Markt und Gerechlestraße.

2 gut mövl. Zimmer
mit Balk., Ausficht nach d. Weichsel, ver- 
ietzungshalb. sof. z. verm Bantür. 6, 3.

2-. 3- II. i-H llilllM llD W M
sind von sogleich zn vermieten 
________ 12. 1 T r.

z M miidi. z>NMl,
1 E t, per 1. n. Mts. oder h-äier zri ver- 
mietein__  Vrr,,rLL*sL

Z-NmmsrwshnuW
und Zubehör vom 1. 4. 14 zn vermieten 
Zu erfragen Schirftlr. 5. 2.

Aöfftr 8ai!ri!
baldigst zn vermieten.

L. ?. LvMtzdsnor,
Gerbsrnraße __

ö Zilumer nebst Zubehör, renoviert, von 
sofort zu vermieten

M. tS» SS'--'-"-
. N l A U i K

ßZ'llMUrWh!
Gerüenstr. 9a. l-

z
Mihelmstratze 7 ..

mit Balkon, ZentraMeiZ. n reich!. Zubehör 
von sofort oder später Zu vermieten. Zu 
erfragen daselbst doim Portier oder bei 
^  Mrinrrsn . S chmiedsberastr. 3, 1.

^KmrrWmm
mit Bai ^  und Logm und färurlichrm 
Zubehör

M i M I - M l ! «
MU anch ohne Baa vom 1. 4. zn
vermieten. Näheres bei

ReiiiLSLrxssr, Schmiedcdergslr. 3, 1.

" F l n e  W ö h y y K g .
2 g Zlnnner. Küche, Antree und Zu- 
behör zu vsrmielen

Thürn--Mskksr, Lindenstraße 7L. 
am Güterbahnhof.

Z-KmNeMchMW
mit Entr e und Gar. auis t'-lte emge- 
u liiei. vom l.  L au vermiete»



W g o
kommt!

D as Konkursverfahren über das 
Vermögen der F irm a k .  H urt,»rann  
A a e liü ., In h . V rn u r  Stvkkvldnuvr, 
in T h o r n  wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 11. D e­
zember 1913 angenommene Zw angs­
vergleich durch rechtskräftigen Be- 
schluß vom 11. Dezember 1913 be­
stätigt ist, hierdurch aufgehoben.

Thorn den 21. Januar 1914.
Königliches Amtsgericht.

Hauptankauf.
Besitzer drei- und vierjähriger

Hengste
aus dem Gestütsbezük M arienwerder, 
welche diese der GestütverwaUnug 
zum Ankauf vorstellen wollen, werden 
ersucht, bis zum 15. Februar d. I s .  
Anmeldungen nebst Deck- u. Füllen  
schein einzureichen.

Der Gestiitsdirektor 
des königliche» Landgestüts 

Blaricuwerder.

2 Fahre litt ich
an aufgesprungenen,

rissigen Händen.
Ich gebrauchte Ih re  Obermener's M e °  
diziual'Herbrr-Seise, in kurzer Zeit 
waren meine Hände von den Rissen be­
freit und die Haut war glatt.

A. Schwertfeger, Gänningen. 
Herba-Leise ä Stück 50 Pf., 30 Proz. 
verstärktes P rä p ara t 1.50 M . Zu haben 
in allen Apotheken und in den Drogerien 
»on vt»«;»',
FL. I I .

I? L rri,k « r, ^  A I. H  «nÄ iisvll»  
und i

Wochentnna Hallb. I r r  W a r e !

L 40  ̂Mark-2Woche s Her.
^ V id .  fs. « U l k s -  Stör geränch. ^  l l  UZ ö -  u,,d Aal.

Je 1 Büchse ff. Rollm. und Gelöhr. 
20 ff. M . Fettfl. ZL Her. u.

1 Kiste ff. Bückt. Porto 
MSt" fre i! A lles zusammen 3,75 M k .  

L .  V « s e ir « r i ' ,  Swine«rlünde 99, 
Ostsee, Fischkonseroen-Fabrik.

S o f o r t  wegen Auslandkommtm- 
dos verkäuflich:

Siegfried,
er, brauner Wallach, 1.7 

und ausdauernd, schn 
?d. 950 Mark

Oyama,
11 jähriger, brauner Wallach, 1,74. beson­
ders zäh und ausdauernd, schnell, gutes 
Jagdpserd.^50 Mark

2 -
fast Ü jährig, hatvbtut, Fuchswallach. 1.80. 
Gudwaller Gestüt, beim Unionktub ein- 
getragen, äußerst bequeme Gänge, lamm 
fromm, äußerst preiswert, 1500 Mk.

Beide Pferde zu jedem Dienst geritten, 
2 auch gefahren, für jedes Gewicht.

Major Ltsnge,
Brombergerstr.L.

Ebenda

Doppelflinte,
Kaliber 12, sehr billig._______________i

hat abzugeben. 
k. 1rlk8, Gramtschen.

Junger, echtrafsiger. dunkler 

zu verkaufen______ Mellienstr 56, pt., r.

K O rm -M
mit 4 Schubladen, tadellos erhalten, ist 
wegen Anschaffung einer größeren billig 

zu verkaufen bei

v r . ^ l . A u e r d s c k ,
R ats - Apotheke,

Breite,tr. 27.

RWenstroh
billig abzugeben.

OonM ;'. Ckliiiklizkrsir.1̂ ,
____________Telephon 235___________

Ziehrolte, Pflug, Egge und 
3 "  stark. Wagenrad

billig zu verkaufen.
!4 i'ü s v R -. Hofstraße 17r.

M  »M IrllmrlWSe
v. 1̂. Ulareu. Jahrg. >912, 4 Bände 18 
Mark. Kochbuch 11 Mk., ganz neu, zu 
verkaufen. Heft Anfragen unter O  
an die Geschäftsstelle der »P resse". >

M W v M l  M  U lt r a  i
billig ,»  verkaufen Lade.ftr. 30, 4 Tr.

k i s o v
der berühmte Geigen- 

könig kommt! !

V I K I s r i Z  ° p s r k ,  M o m .
Viermaliges Gesamt - Easembte - Gastspiel

des

l. « W W t l  MkWkllkL
W .ltruf! Aeberall Tagesgespräch!

Nie 2K Tegernseer.
Unter persönlicher Leitung des volkstümlichen Direktors J o s e f  

R e t t e n d  eck aus Bad Reichenhall.
—  Im p r e s a r io : C a r l  M i t t e r m a y r .  —

Mittwoch den 28. Januar 1914, abends 8V« Uhr:
Das interessanteste Zer Jetztzeit!

E i n m a l i g e  Aufführung des großen Sensationsschauspiels:

Aus der Art geschlagen.
(Das Schicksal eines jungen Dorflraplan)

in  4 Akten von I .  W e i n o l d .

Donnerstag den 29. Januar 1914, abends 8'/i Uhr:

Almenwusch O  Edelweiß
Oberbayerisches Charaktergemälde m it Gesang und Tanz 
in  fün f B ildern  von H. v. S c h m id  m H . N e u e r t .

Freitag den 3Y. Januar 1914, abends 8V. Uhr:
—  Hochinteressant! —

Die Komödie eines freidenkenden Landlehrers.

„ D e r  L e h re r  v o n  S eesp ih "
in  4 Akten von C h r .  F l ü g g e n .

Sonnabend den 31. Januar 1914, abends 8Vz Uhr:

Letzter Abend.
------------- Preisgekröntes Volksstück.

Das trotzige Dirndl.
(Die Zwiderwurzen) in fün f B ilde rn  m it Gesang und Tanz 

von H. v. S c h m i d .
N E  Die Original-Schuhplattler und Zithervirtnofen treten 
jeden Abend auf. -HM

Vorverkauf in  den Zigarrengeschästen M ü c k m rm n  
LaU sk i-A rtusho f, und <4. 4,. 8 e k l« Ir-, 

_______ Breite- und Elisabeth ur.

Preise der Plätze:
Loge 2 M . ,  Sperrsitz 2 Mk.. 1. Platz l  50 Mk., 

2. Platz 1 M k., Entree 50 P f. inklusive Steuer.

V ere in  tür L a u s t unä Luvstgeverdv .
^ e m ä läe -^ u ss te lllln x  Im  L s tM n k o p k
I^nr nooli bis Lonntnx, 1. p'tzüi uo.r (oinselll.) sssötknst.

ö t k c k i e L  4 ». ^ c i l r i r c L r c r l ' s

^er'^a/rkrk-rLke-r Feskak/eF.
^  nnck vrrit ^ä/rnen.

-------------------------------------------------------------- ------------------— ---------------------- ^ 2

ü m ch le iäeM  »I»
nehme» oft ihr Leiden zu leicht und tränen kein Bruchband. well der 
Fede, druck zu lästig ist. Me>n Briichbniid o h n e  F e d e r  „ L x t r - s -  
d o ^ u s m " ,  eigenes Fabrikat, T ag  und Nach, tragbar, hat sied auch bei 
»ciaueien Fälle» glänzend bewährt. Zahlreiche Zeugnisse. Leib. und 
Dorfollbinde», GeroSehaUer. M e in  Vertre er ist m it Mastern anwesend in
T h o rn  F re ita g  den 30. J a n u a r, y — 4 U h r, Hotel 0 ;U « ,s8 lr i.

Äliillib.-rprz. L -Logw od Lrdsn , Slnllülikt. Zchnialistr.38s.

K o l e l  N o r c l i K e k t z r  L o k .
LrUsorsxvIrurtslax, uaekm. von 4V, bis 6V2 l.k r:

L.beväs von 6- Z— 12 Vür:

^ae ti äsn IlieLtervorLte llun ^en:
8tet§ LyvZsvirlLLr'lS  mit kleinen kreisen.

kiMleik!''« ImirkillM
verbunden m it gründlicher Anstandslehre.

Beginn Donnerstag den 29. Januar, abends 8 Uhr. 
Anmeldungen werden noch entgegengenommen lNanerstr. 32, pt., l.

N .  L'ospps, Canzlebrerin.

Altes Gold, Nlber, 
PlKtM

kauft zu den höchsten Preisen, auch "i 
kleineren Mengen. Betrag wird iosok» 
nach Erhalt der Ware gezahlt. CheM- 
Laboratorium und P  abierunstait von 
LlLsorlorLsrwrirrs, Pzorzheim itt 
Baden. ______  ^

Ctreustroh
billig zu verkaufen.

Dom. Zakrzewlro bei Osiaszelv^

W W lI s t s M
Große 41. Parkstraße !5. 3 ,^

rlcr lebt im Film  weiter »nd gibt im 8  
rc ita g  den :«> . d. M t s .  an die Koni

M s n  ksirsisL!
Der berühmte Schauspieler lebt im Film weiter »nd gibt im L tr» o  M s tr -o iro !  

von Freitag den :i<>. d. M ts . an die Komvd c:

Nur allem existierender Film, in dem «Zisr»x»1slro  d>e Hauptrolle spielt »nd eiueu kolossalen Lach-
ersolg erzielt.

AlleiuigcS Aufführungsrecht fü r Thor».

§ie sparen vlek §ek§, n'snn §ie Ilürs in  ?ern «-nniteik

/ ß i l

§ k is c >  ö s  k l i s t r . ,

^ e s o ^ e n .  —

Z '2 'O

A c l r s  o b r e r t e r k r - . ,

Die nocü. -vsokianAenen ^Winker-^ooräke -verkranken n>ir

Wir suchen rührige, geschäsistüchlige Periöniichleil aus 
den guten Kreisen als

Haupt- und 
Inkasso - Agenten

»nd bitte» Herre» mit g»ten gesell chufttichen »„d geschäft- 
Nchen B-zichunge», die d-r-it sind, sich energ-'che per ön iche 
^0tder,mg des Neugrschajts anLelegen sein zu lasten, um 
h e Bemerbnng.

Stuttgarter Lebenzverstcherungsbank 
a. G. (Alte Stuttgarter).

VelsicherungHstand: Eine M illia rde  78 M illionen.

T W e A ie K im ,
energisch und gewissenhaf, in  dauernde, angenehme Stellung 
gesucht. Dieselbe hat den P lättsaai, ca. 12 Personen, zu beauf­
sichtigen und das Sortieren und Einpacken der reinen Wäsche zu 
besorgen, evtl. auch als Anfängerin.

ImsWilhmi Ms.L Hovpv,
____________________ Bachestraße 5— 7.

Winter- und Ssmmer
Ueberzreher,

dunkel. st..rk Figur, gut erholten, wird 
zu kaufen gesucht. Ang. u. L>. LVO an 
die Geschäftsstelle der „Messe".

1S  7 s s s !  ver 1 0  7 s g s !

In v e M r-L u s v e rk a n l
b o t

O s r l  M e l l o n  -  I lL O V IL
4tlt^täüt!8vl>or Zlnrlit 23

beginnt v o n n s rs ts g  «Ssn 22. Is n u s r  Nllck encket am 21. Is n u s r  1S14.
Leim Linbant välirenck dieser Zeit rveiäen vergiltst ank:

InritK-, kaletot- 
vntl!»llr!ui8t0kl'o
2 5 - S G 1»

Ü086II- «Nil bllllttz
iVe8teii8totle 

2 Z - L 0 1»

Nerrsn-
IssollvLsvkv

3G«!o

jkrren-
8r.-l!iiteriv:i8eiltz 

ZD Ojo
leinene Neii'tz»- 

^iLMnocki Matten
ZG-!«

Laüor maäs 
LostämstoSv

2 Z 1«

VLvLLüsvkea,
Svdlaläsvlrvv

Z 5  °!»

M oM sM vdo 
anä Vorlagen

ZS  o>«

und VorliiMn
ö llvtv i

Vooo8tvpp1vde
1T"!«

Lllk visls vovütsllellä 
Qiollt AMkMNtS 

^Varen.

^UZverkaufL^aren  
vverclen nielit 
umSetausckt.

^UL^Llilseträun^en  
ertolgen m clit.1S"!» 2D  ">«

Z;nn Auspoistern.
sowie Müdornrsierett älterer Polster- 
möbel empfiehlt sich

ZT» Tapezier.
^ _________Schuhmacherur. 2, 2 .

5-3'mrmernmhnung
mit Nevengelaß, 1. Etage, und eine Hof- 
mohnuno von 2 renovierten Ammern 
neb,t Küche, pari., ist Altst. M ar.t !2 zu 
vermieten. Auskunft i . Etage daselbst.

Gut möbliertes Zimmer
mit Kabinett zu vermiet«'«.

Louis NrrmValck, Neust Markt 1?.

Ballonwohnung,
4 Ammer, Neunädt Markt, ab t. 4 14 
am Neustadt. M a rlt 11 zu vermieten. 

Zu erfragen
.1. IL r ,U t « k r .  Vrückenstraße 14.

Eine freundliche

i !>«
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenstube, 
Bodenkammer und Keller von so,ort oder 

zum 1. April d. Js. zu vermieten.

L. HsmliiWskl'^ MUllllktlti.
____ Katharinenstraße 4.

4- u. 8-

NMMWllMg
mir sämtt. Zubehör von sofort zu ver­
mieten.

LL. L L S ä e r ,  Graudenzerstr. 89 84.

K  Um allseitigen Wünschen des doch- A  
A  verehrten Publikums nachzn- A  
A  kommen, veranstalte ich S  
U  in der Festwoche B
K  tä g lic h  söge- H
U  nannte A

G  mit dem heutigen Montage be- U  
H  ginnend! K

x OsdSskl eiOll. j
K Von (Obis nachts Z Uhr K 
8 geöffnet!
Z B B K G K K N K K N B B K K K K K

Cnlmerstraße 7,
per 1. 1. 1914 zu vermieten-^,

M s W I . « ! »
5 Zimmer,Küche, mit besonderem Eingang- 
Diädchenge afi und Zu> ehör, 1. Ctag 
ganz, Zakobiiratze 13, von sofort oder Z"' 
t. Zlpril d. Js. zu vermieten. Besich" 
guna 10 Ubr vormtttaas.

Gttt mdut. P a n .-B v ro e rz iM , 
Em g. v. !. 2. 14 z. nm. Gerechtestr.

KchRMg^.
von 3 Zimmern mit Gasn.Bad, Garlel- 
land und reichlichem Zubehör vom 1- 
zu vermieten ^

Cnlmer Chaussee
Zu erfra en daielbst, r Treppe.

3 Zimmer. Küche, Entree und Bad,

W ,
3 Zimmer, Küche, Emree,
per I. 4. l4 zn vermicteil»

Aus Wunsch elektr. Licht. Zu ersrag 
im Kontor

A r a b e r s ^ ^

Laüm
mit angtenzender Slube. helle 
geeignet als Schneiderweikstatt, ^  '̂ 4 
den Preis von 6o0 Mark vom 1. 
zu vermieten. ^

Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
Prefie". _________ ^

W o h in  kom m t

W Z s l



Preußischer Landtag.
Wg-ordr.elcichLus.

Lm Januar 1914.
»o« T ^ o r le m e r" ^ ' 2°uLw.rtsch<lftsminister Frhi

S c h w e r i n - L ö w i t z e r

11>mmi n  i os Uli 2 n der Bl l d g « t
Zahre I s is  «,» Regierung zu ersuchen, vor
Döst- und Eeinm E ^  Nl-ttel zur Förderung de 

ALa in den E  at e.nzustellen.
? M § t  M  „n. s? ° . lF re iw n s.,: Der Kartoffel
tick K a r ? ^ ^ a q r t .  W ir müssen uns Hinsich: 
Machen M ^  ^m-E-'aris vom A us.and unabhängi 
TrockenfystM - ,7 Ä k ' allem bestrebt sein. da 
vor Föu 'l^«  Vervollkommnen, um die Kartoffel 
s°l ^w ahren. W enn man die Kariös
Heer und L  n-^»° "ren. Krnn. so wird es sü
bitte den MinMp,. " Bedeut ung sein. Jc
b ° h E L Ä - 8 ^ r t z n .^  ^

^ ^ i s t e r  Dr. F r e ' h e r r  vo^ 
Aach dem Ergebnis der letzteJahre und d^' Ergebnis der letzte

« » L  Z L

ten ^iämm-n-..!^'°-'i^p^duzenten zu Eenossenscha 
gung gerügt ^i?s-^En,. E n« große Frachtermätz 
nicht od Ä  ^ar.osfel schon jetzt und ich wei 
Mäßsaun  ̂ -nN^ ^^ah^lninister einer weiteren Ei 
« f a h r e »  Nach dem neuen Tro
tosfel ->? oo wirklich zu gelingen, die Kai
lonse w n^aW  größerem Umfange als bisher z 
es ermoa'.^ ^ch. hoffe, daß die Kartoffeltrock un 
salen^ie in Hannover und Wssi

Wstbaues e in ^ ^ '^  ^  größere Förderun
F üttern ,^  I^ir.s empfahl durchgre'fend
^rs^ in m »s^ Gemüsebaues am Niederrhe n, beson 
liebie? i» Kempen, sowie im Industrie
lchensw^?A ^ 'l k e n  Essen und Dortmund. Wün 
U n U  «ach -in größerer Zollschutz fü

erhöht« N^Uen <Natl.) forderte ebenM
liche U n t-^ n l^ ^  iur Gemüse sowie größere staal 
und g.. und Förderung des Gemüsebaue
misüon^ Annahm« des Antrages der Budgetlom

salls^kür f r e n h o r s t  (Freikons.) trat eben 
größter Resolution der Kommission ein. Unse
ist ?io,7„„^aiurrent auf dem Gebiet des Gemüsebaue 
ichaffenö-"?' ?ltmesland hat aber d-eselbe Vodenbe

jährlich l oOÔ OO Mark zu erhöhen. Leider gehei 
wlr müL°^.bummen für Obst nach dem Auslande 
unabbnnÄ^ daher bestrebt sein, uns vom Auslaiü
KolonRe»^ dä?^.ch°u. Man möge auch den kleine, 
^»wnisien, dre sich vorzugsweise mit Gemüsebau b«

Endlich gesunden.
Roman von H e d d a  v o n  Sc hmi d .

^ --------  (Nachdruck verbo
^  l 12. Fortsetzung.)

^ r a u ssa g e  schien sich diesm al zr 
Wochen nach Regin  

^ i u n f t  tauchte F räulein H tllarius. 
E 7  ?ch"ibtisch sitzend, die Feder tief in 
^  enfatz und schrieb in ihrer verschnörke 
^ N as gezierten Handschrift: „M olar , groß 
Z,  ̂ ' ^rug >ern Haupt kühn wie ein mode

p ll, dem nur die Leier im Arm fehlte, 
s n i? ? ^  "  ĉh Zu Lukretia herabbeugte, 
ta»r ü 'eine goldenen Ringellocken 
ke^ Und Lukretia,
Hitzen Blick s e m e r -------" hier stockte
Cchre^iutz plötzlich -  Fräulein Hilla 

mte durch das Fenster in den Park hinab, 
R ? ' ,  ..."nd Ruth Arm in Arm die breite, 

fort« führende Allee heraufkamen und, 
^ b e tr e te n d , sich den Wirtschaftsgebäuden

K ''^un we. ich wirklich nicht, ob Herr 
d a - ^  h^uue oder braune Augen hat!" d> 
>,7 Fräulein ratlos, „ich mutz ihn heute 
d ^  ^ r n u f  ansehen, unterdessen kann ich 
tr-n schreiben, wo die um ihre Liebe
8if§n!" Entschluß faßt. sich zu

^  W ährend Fräulein H illarius sich in 
t F ü h r u n g  dieser schriftstellerischen Idee
d .!q  K '

»Du hast vortrefflich Haus gehalten, Ru  
..Dein Lob ist mir der schönste Lohn, R 

dei» ° ^ r  aus der Ferne hast du mir ja 
h Rate beigestanden. Siehe nur, 
^Mderhübsche Darre hier genau nach dem 
Seh ^ ^ u rsen en  P la n  und nach deinen Ango

schuftigen, nicht solche Schwierigkeiten bereiten, wie 
es in Berlin geschieht, wo man diesen Leuten das 
Übernachten in ihren Kolonien verbietet. Auch für 
gute Absatzrerhältrisse müßte gesorgt werden. Durch 
einen Zoll kann man das allerdings nicht erreichen. 
Mit Rücksicht auf die Erklärung des Ministers in der 
Kommission, daß dem Antrag für dieses Jahr nicht 
statigegeben werden kann. ziehen wir den Antrag zu­
gunsten des Kommissionsantrages zurück.

Abg. H o f f m a n n  (Soz.): Das ewige Rufen 
nach Zollichutz ist weiter nichts als ein Raubzeug aus 
d'e Taschen der Konsumenten. Die Anregung zu 
weiterer Belehrung über Obstkulluren unterstützen 
wir gern. Der Unterricht muß aber allen ohne Ko­
sten zugäng! ch gemacht werden. Wir werden den 
einheimischen Obst- und Eemüisebau unterstützen, um 
den kleinen Leuten und den Arbeitern die Möglich­
keit zu geben, ihre wirtschaftliche Lage zu bessern.

Abg. L ü d e r s  fFreikons.): Der Obst- und Ge­
müsebau hat sich bei uns in der letz en Zeit ge­
hoben. Früher g'naen Tausende von län':! chen Är- 
beitern "ach Holland. Heute kommen sogar 42 000 
holländisch,? Arbeiter jährlich zu uns. Aber der Obst 
und Gemüsebau muß durch erhöht" Schutzzoll noch 
mehr als bisher gefördert werden. Ich bitte den M i­
nister. die Gemüse-Verbände möglichst zu unter 
stützen.

'Landw'rLschaftsm'n'ster Dr. F r e i h e r r  v o n  
S c h o r l e m e r :  Die nicki unerheblichen Fort­
schritte auf dem Gebiet des Obst-, Gemüse- und Gar­
tenbaues in den letzten zehn Jahren sind zum Teil 
^araus Zu erkläre", daß staatlicherseits immer mehr 
Mittel llir d̂ ese Zwecke aufgewendet worden sind. 
Den Wünschen auf we'tere Erhöhung des Fonds 
stehe ich sympathisch gegenüber. Zum Zweck der Auf­
klärung der Bevölkerung sollen an den landwirt- 
sch5ntlichen W'nterschulen besondere Fachklassen Mr 
Obst- und Gemüsebau ernckstet werden, in denen be­
sonders die ärmere Bevölkerung und die Arbeiter un­
terrichtet werden sollen. Gärtner'scbe Verbände» die 
auf soz'aldemokratischem Boden sieben, werden von 
uns natürl'ch nicht un'erstützt. sZurute bei den S oz) 
^ur Errichtung eines Muster- und Vers^chsbetrie^es 
kür Obst und Gein-'llebau an der landwirtschaftlichen 
Akademie in Bonn-Voppelsdorf sind im Etat 49 000 
Mark ansgewo-fen. Dem Ab". Varenhorst stimme ich 
dar'n bei. daß wir von Holland auf dem Gebet des 
Gemüsebaues manches lernen können. Ich werde bei 
allen am Fmderung des Obst- und Gemüsebaues ge- 
richte ên Bestrebungen es an meiner Unterstützung 
nich' fehlen lallen. (Beifall.)

Aba K e i l  sNatl ) wies auf die durch die starken 
Hsrbstrröste des vorigen Iabres geschädigten Eärt- 
nere'en hin und hält eine Entschädigung für ange­
zeigt.

Abg F r e i h e r r n v .  W o l f f - M e t t e r n i c h  
machte aufmerksam auf den Rückgang des 

Weinbaues in Deutschland und die Schädigung der 
Weinstücke durch die Rancke'twicks'mg der Eisenbah- 
"en Redner forderte besseren Zollschuß gegen aus­
ländische M-me. d-'e den strengen Vor^chrif^n nicht 
in d."m Moste unterl egen, "ie die einheimischen.

Aba N e l t i n  sZty ): Mäbrevd das vorige Jahr 
für >ie Landwirtschaft lebr günst'a war. ist es ststr den 
Mem^au recĥ  wen'g erfreulich aewesen. O u aftd  
und OuontiM haben sehr geftften. und die Schäd­
linge baben zugenommen. V iell^^ bringe" b'er in- 
terna^'onale Abmachungen Abhilfe. Die nützlichen 
Regel, die die Ve^änwnmg der Schädl'nae unter­
stützen. müßten t^ftkiftm gefördert werden. Ein 
best r̂er Zolllchuk für den Me'^bau ''st nötig.

Ab" v. H e i m b ü r g  (Kons) bat ebenfalls nm 
Unterstützung bei der Bekämpfung der Rebschäd- 
linae

Lftm Dr. H a h n  (Kon-s.): Unserem Obst- und
Gemüsebau kann nur ein kräf'ia-r . ôllschub helfen. 
Dabei ist die Festlegung eines Minimaltarifs not­

„Aber dein Verstand und deine Umsicht 
haben den B au  überwacht!"

„Du bist so ganz anders wie die meisten 
M änner, Reginald, du traust auch einer Frau  
ein Können zu!"

„Nicht allen, aber dir. mein guter Kamerad; 
glücklich der M ann, der dich einst sein nennen 
wird!"

„Ich werde niem als heiraten!" versetzte Ruth 
ehr bestimmt.

„O, das sagen alle jungen Mädchen!"
„W illst du mich sobald schon los werden?"
„Nicht doch!" versicherte Reginald, „du bist 

ja der Sonnenstrahl von Kreutz!"
„Aber wenn du Kreutz eine Herrin gibst 

forschte Ruth zögernd, „dann mutz der arme 
Sonnenstrahl verlöschen!"

„Nein, nein!" wehrte Reginald ab, „auch ich 
werde niem als heiraten!"

Prüfend schaut Ruth ihrem Bruder in s Ant­
litz, in dosten Zügen sich eine leichte Verlegen­
heit malt; seufzend wendet sie sich ab und blickt 
die lange Allee, welche auf die Landstraße mün­
det, hinunter.

E ine offene Kalesche tauchte am Kreuzwege 
auf und nähert sich rasch dem Schlosse. Reginald  
beschattet mit der flachen Rechten die Augen, um 
bester sehen zu können. Er scheint voller Span­
nung zu sein. denn er hat die Treuenhoffschen 
Pferde erkannt.

„Axel kommt!" sagt er dann in gleichgiltigem  
Ton und läßt die Hand sinken.

„Axel!" wiederholt Ruth, unangenehm 
überrascht, ..was mag er wollen?"

„Er macht seine Aufwartung natürlich; ist er 
dir unsympathisch, Ruth?"

„Ja!"  entgegnet die junge Dame ehrlich; 
„ich habe ihn zwar lange nicht gesehen, bei un­
serm letzten Zusammentreffen jedoch erschien er 
mir sehr anmaßend!"

werden L ann"^  Handelsverträge umgestoßen
Abg. B r a u n  (Soz.) : Wir sind bereit. Maßnah 

men zur Hebung des nationalen Obstbaues zu unter­
stützen. Deutschland ist nicht in der Lage» den Ve- 

Einen Zoll halten wir für verwerf­
lich. Das holländische und das dänische Be.spiel 
zeigen, wie man diese Kulturen auch oyne Schutzzoll 
hochbringen kann. Der Standpunkt des Ministers 
i,t vo.issein-dlich und kurzsichtig. Mehrere Eingaben 
unsererseits hat der Minister unbeantwortet gelassen 
uns zwar nur, weil wir Sozffaldemokraten sind. (Ab­
geordneter Ho f f m a n n  zum Min.ster: Ihr Gehalt 
muffen wir auch bezahlen!) Das Beispiel von Hol- 
lans und Dänemark Mit sozialdlemolraiischen M ini­
stern beweist, daß man auch mit der Sozialdemokratie 
öas Staaiswohl fördern kann.

Abg. W a l l e n  b o r n  (Ztr.) trat für die For­
dern g des Obst- und Gemüsebaues Lurch Zollschutz 
>ow « durch Errichtung von EärtnereiausschüffLn bei 
den Landwirtschastsiammerni ein.

LanduKrtschaftsm mister Dr. F r e i h e r r  v o n  
S H o r l e m e r :  Ein« Unterstützung des Reichs­
verbandes deutscher Obst- und Gemüsezüchter war 
nicht möglich, da die Gemüsezucht nach oen lokalen 
Verhältnissen und Bedürfnissen eingerichtet werden 
muß. D.ese Beleben bestehen auch heute noch. Ich 
glaube, auch die Soz.aldemolraten müssen zugeben, 
oaß die produzierende Landwirtschaft solche Preise er­
haben muß, oie die Produktion lohnend machen. 
W.rd mit Minus gearbeitet, so müssen d.e Zölle ein­
greifen. Die Qualität unserer Obstsorten ist min­
destens gleichwertig mit der des Auslandes. Unser 
he. Mischer Obstbau muß weiter gehoben und der Per 
kauf bester organisiert werden. Dem Weinbau ist 
1912 und 1913 durch Naturereignisse geschadet wor­
den. Aber Abhilfe zu schaffen, ist nicht so einfach. Der 
Kampf gegen die Schädlinge, namentlich mit nikotin­
haltigen Stoffen, erscheint nicht aussichtslos. Weitere 
Versuche werde ich unterstützen. Die Versuche mit 
amerikanischen Reben sind noch nicht abgeschlossen, 
dazu gehören mehrere Jahre. Das Gesuch des sozial- 
demokratischen Eärtnergehilfenverbandes ist von mir 
ordnungsmäßig erledigt worden, ein abermaliges 
Gesuch habe ich abgelehnt, weil seine Zuziehung zu 
den Eartenbauausschüssen abgelehnt wurre. Wir leh­
nen die Zuziehung der Sozialdemokraten ab. Wir 
befinden uns in Preußen, und richten unser Verhal­
ten nach unseren Verhältnissen ein, nicht nach denen 
anderer S  aaten. Die Arbeitnehmer haben eben­
falls Sitz und Stimme, aber glücklicherweise qibt es 
auch noch nichtsozialdemolratissche Gärtnergehilfen. 
(Beifall.)

Abg. Wac hhor s t  de W« n t e ( Nt .  B d.): Holland 
ist nur in der Lag« gewesen, den Gemüsebau so zu 
sördern, dadurch Laß der Staat die Urbarmachung der 
Ödlä. dereien besorgt hat. Hier können auch die

Bauer würde gern Gemüsebau treiben, wenn er seine 
Ware verkaufen könnte. Dem Bund der Landwirte 
ist der Vauernbund dankbar für die Förderung, die 
er uns durch häufiges Zitieren zuteil werden läßt. 
E.ne extreme Schutzollpolitik werden wir nie mit­
machen und auch uns durch den Abg. Dr. Hahn nicht 
von der mittleren Linie in Zollfragen abbringen las­
sen. (Beifall bei den Nationalliberalen.)

Abg. V e l t i n  (Ztr.): Die Arbeiterlöhne sind in 
höherem Maß gestiegen als die Lebensmittelpreise.

Abg. Ha e n i s c h  (Soz.): Es steht fest, daß die 
Lebenshaltung der Arbeiter sich verschlechtert hat. 
Die Verhandlungen über den landwirtschaftlichen 
Etat waren ein einziger Schrei nach neuen Zöllen. 
Eine solche Politik machen wir nicht mit. Den Le- 
bensmlttelwucher werden wir immer bekämpfen.

Abg. Dr. H a h n  (Kons.): Unsere wirtschaftliche 
Entwicklung seit 1879 beweist das Gegenteil von dem, 
was der Vorredner behauptet hat. Unter der Herr­
schaft der Schutzzölle find die Arbeitslöhne ganz er­
heblich gestiegen, hat sich die Lebenshaltung der Ar­
beiter außerordentlich gesteigert. Die Intelligenz 
der Gelehrten und Erfinder, der Betriebsleiter uns 
Kaufleute hat eine Fülle von Arbeitsgelegenheit ge- 
schaffen. Keine Partei vertritt so das Klaffeninter- 
esse wie die Sozialdemokraten, die die Arbeiter im 
Gegensatz zu allen anderen Berussständen bringen. 
Alle übrigen Parteien treten für das Zusammenar­
beiten und Zusammenwirken aller Erwerbsklaffen 
ein. Abg. Wachhorst de Wente will für die «xrrem« 
Schutzzollpolitik des Bundes Ler Landwirte nicht ein­
treten. Die geltenden Handelsverträge enthalten 
aber keinen ausreichenden Zollschntz für die Erzeug- 
niss- des Gartenbaues.

Abg. Wac hhor s t  de W e n t e  (Natl.): Eine 
solche extreme Zollpolitik wie Herr Dr. Hahn und 
seine Freunde in den Verhandlungen über den jetzi­
gen Zolltarif gefordert haben, machen wir nicht mit. 
An Interesse für das Wohl der Landwirtschaft ha­
ben wir es nie fehlen lasten. (Beifall Lei den Na­
tionalliberalen.

Abg. H irsch-B erlin  (Soz.): Die Angriffe des 
Abg. Dr. Hahn gegen unsere Partei waren unbegrün­
det. Wir sind keineswegs in höherem Maße eins 
Klassenpartei a ls ander« Parteien. Die Partei, der 
Abg. Dr. Hahn angehört, ist in ganz besonderem 
Maße eine Klaffen- und Jnteressenpartei.

Abg. Dr. H a h n  (Kons.) rech.ferttgte dem Abg. 
Wachhorst de Wente ge zenLber die Haltung des Bun­
des der Landwirte bei den letzten Handelsvertrags­
verhandlungen. Abg. Wachhorst de Wente will unr 
nur sie kleinen Besiter gegen die großen mobil «rä­
chen. Das sind die Mittel der Demokratie, mit denen 
Sie operieren. Leider neigen die Nationalliberalen 
vielfach mehr nach links als nach rechts. M it 
dem rechten Flügel der Nationalliberalen haben wir 
vielfach zusammengearbeitet und müssen in Zukunft 
zusammenarbeiten, wenn etwas Gescheites in der 
Wirtschaftspolitik herauskommen soll.

Präsident Dr. G r a f  o. S c h w e r i n - L ö w i t z ;  
Diese Ausführungen stehen doch nur in losem Zusam­
menhang mit dem zur Verhandlung stehenden Ge­
genstand.

Abg. H a h n  (Kons.): Die Zuverlässigkeit de» 
Abg. Wachhorst de Wente wird sich erst bei seinen Ab­
stimmungen zeigen. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. P ach nick e (Fortschr. Vpt.): Wir er­
warten, daß uns bei späterer Eelenheit die Rede­
freiheit ebensowenig beschränkt werden wird, wie 
heute dem Abg. Hahn.

Abg. Wac hhor s t  de W e n t e  (Natl.): Wir 
treten ebensofür bessere« Schutz des Großgrundbesitze» 
wie des kleinen Grundbesitzes ein. Die Prophezei­
ung des Abg. Dr. Hahn, daß es mit dem deutschen 
Bauernbunde bald abwärts gehen wird, wird sich 
nicht erfüllen.

Nach persönlichen Bemerkungen der Abga. Dr. 
Ha h n  (Kons.), Wa c hho r s t  de W e n t e  (Natl.) 
und Dr. P ach n ick e (Fortschr. Vpt.) wurde der 
A n t r a g  d e r , B u d g e t k o m m i s s i o n ,  betr,

für die Unfallversicherung zu hoch sind.
Das Ordinarium des Etats war damit erledigt. 
Nach debatieloser Erledigung einer Reihe von Ti­

teln des Extraordinariums vertagte sich das Haus.
Nächste Sitzung Montag 11 Uhr: Interpellation 

betreffend Dienstbotenversicherung.
Schluß nach 4 Uhr.

„D as Leben mag ihn m ittlerw eile erzogen 
haben!" verletzte Reg.nald. „Ich werde ihn zu 
Tisch heute auffordern, dir ist's doch recht?"

„E-witz, deine Wünsche sind mir stets 
recht!"

Aber imgrunde ihres Herzens findet Ruth 
diese beabsichtigte Einladung höchst überflüssig, 
sie list davon überzeugt, daß Reginald dem so­
viel jüngeren Axel, mit dem er früher niem als 
besonders befreundet gewesen, nur darum so 
entgegenkommt, w eil er M elitta s Bruder ist. 
Sollte  die alte, unselige Leidenschaft dennoch 
nicht tot und begraben sein? I n  Ruth bäunit 
sich alles auf bei dem Gedanken an die Möglich­
keit einer erneuten Neigung R eginalds zu 
M elitta .

Unterdessen ist die Kalesche herangerollt, 
und der Kutscher pariert, einem Wink Axels ge­
horchend, die Pferde dicht neben dem Eeschwister- 
paar.

„Erfreut, dich zu sehen, lieber Axel!" be­
grüßte Reginald seinen Gast.

D ie beiden jungen Leute schütteln einander 
kräftig die Hände, dann macht Axel vor Ruth 
eine respektvolle Verbeugung. Ruth gleicht ni 
dieesem Augenblick mehr denn je den Frauen  
aus dem Kreutzschen Hause auf den Ahnenschil­
dern. E tw as Stolzes, Herbes legt sich w ie ein 
unsichtbarer Panzer um ihr ganzes Wesen.

D ie drei schlendern nun über die sorgsam in 
Ordnung gehaltenen Wege des Hofes dem 
Schlosse zu.

D as Gut war einst von Gustav Adolf 
einem Bojaren geschenkt worden. W ann das 
Schloß erbaut worden, wußte man nicht recht, 
die Halle mit ihren spitzen W ölbungen, in  
welche man zu ebener Erde trat, legte jedenfalls 
Zeugnis davon ab, daß der B au. aus älterer 
Zeit stammte.

Jetzt war freilich alles erneuert und nach

den Gesetzen der Bequemlichkeit eingerichtet. 
D as eigentümlichste im ganzen Hause waren 
zwei alte Kachelöfen, von denen der eine im  
Speisezimmer, der andere in R eginalds Kabi­
nett stand. A us der Halle führt« eine blank 
gebahnte Treppe in sanfter B iegung zum ersten 
Stock. I n  das Treppenzi innrer droben mündeten 
drei Türen, diejenige linker Hand führte in  
Ruths Wohnzimmer, einen langen Raum, in  
dem sich e in  Kamin und eine Balkontür, in der 
M itte der beiden langen Wände des Gemachs 
eingefügt, gegenüber befanden. Zur Rechten 
und Linken der Tür waren zwei hohe Fenster 
von gelblichen Spitzenvorhängen und dunkel­
roten Stofflam brequins halb verhüllt. Ick 
einer Ecke des Gemachs war ein kleiner Mu» 
scheldivan schräg gestellt, in einer andern stand 
ein zierlicher Schreibtisch, auf dem Reginalds 
große Photographie zwischen unzähligen Nip- 
pes, Kästen mit Briefpapier und dergleichen 
hervorragte. Neben dem D ivan ein Tisch mit 
Album s und Prachtwerken, schwellende Teppiche^ 
blühende Topfblumen auf der vergoldeten 
Kaminkonsole, hinter einem eleganten Salon­
schirm und einem Blumenständer, einen bronze­
nen Eartenhut darstellend, halb verborgen eine 
Chaiselongue.

Ruth, Reginald und ihr Gast stiegen lang­
em  die Treppe empor, droben angelangt, wurde 
Reginald in einer wirtschaftlichen Angelegenheit 
abberufen und Ruth forderte Axel durch eine 
Handbewegung auf, ihr in ihr im ersten Stock­
werk gelegenes Wohnzimmer zu folgen.

„W ir wollen draußen Platz nehmen!" sagte 
sie, durch die geöffnete Tür aus den breiten 
Balkon hinaustretend.

Axel folgte ihr und sagte, auf den mit B ir ­
ken, Linden und etlichen Tannen bestandenen 
Rasenplatz deutend, in dessen Mitte ein kleiner 
Teich einen bescheidenen Raum einnahm.



Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 24. Januar 1914.

Am  VunÄesM-sLisch: Ni-sma-nÄ.-
Präsident D r. K a e m p f  eröffnete die Sitzung 

um 10 Uhr 20 M in u ten
A u f der Tagesordnung stand zunächst die erste 

Beratung eines von den ForLschriMern eingsbrach- 
ten JniLrativ-GesetzeuLwurfs betreffend die 
Befugnis Der bewaffneten Macht zur Ausübung

der staatlichen ZwangsgewalL.
Au? Vorschlag des Präsidenten wurden hierm it 

verbunden die In it ia tiv a n trä g e  der Elsässer, dar 
S^ZialÄemslraten, der Nationattiberaten und des 
Zsntrmns» die sich auf di" Negelung der Befugnlsse 
der bewaffneten Macht, Aufhebung der M iU iörge- 
richtsbarkert und Nachprüfung der Dienstvorschrift 
über den Wasfengebrauch des M il i tä rs  vorn Jahre 
1899 beziehen.'

Abg. D r. M  ü l  1 e r-M einm gen (Fortschr. V p t.) :  
Ich beantrage den Antrag des Z  ntrurns, irr dein 
der Reichskanzler ersucht w ird, dahin zu wirken, 
daß die Voraussetzungen für das Einschreiten des 
M il i tä rs  in polizeilichen ArrgelegenhoiLen überein­
stimmend in  einer die Selbständigkeit der Z iv ilv e r- 
w altuna sichernden Weise geregelt werden, sofort 
anzunehmen und die anderen Anträge an eine Kom ­
mission von 21 M itg liedern zu verweisen. D ie A n t­
w ort des Reichskanzlers war fü r uns vollständig 
ungenügend, da er nicht gesagt hat, wie in  Zu iunst 
solche W ä re n  vermieden werden sollen. Eine Ne- 
folmtwn genügt nicht. W ir  haben m it den Resolu­
tionen sehr schlechte Erfahrungen gemacht. (Sehr 
richtig! links.) Nach den ÄZorten des Reichskanzlers 
nn Herrenhause scheint die Absicht zu bestehen, auf 
die Anträge, die der Reichstag m it großer M ehr­
heit gefaßt hat, überhaupt nichts zu tun. Ich muß 
bei dwser Gelegenheit dagegen protestieren, oaß aus 
die Wünsche des Reichstags nicht eingegangen w ird. 
(H ö rt! H ö rt! links.) Der Ton, in dem hier geredet 
ist, entspricht ja  ganz dem Auftreten des Kriegs­
ministers am 3. und 4. Dezember. D ie A ntw orten 
irr der Zusammenstellung der Beschlüsse des Bundes­
rates sind eine ununterbrochene Kette von P rovo­
kationen der Volksvertretung. (Stürmische Zu­
stimmung links.) Es sieht aus, a ls  ob die Heeres­
verwaltung den K on flik t vom Zaune brechen w ill. 
Ich fasse den A ntrag des Zentrums a ls  einen P ro ­
test der P arte i auf, (Sehr rich tig ! im  Zentrum), 
denn keine P arto i, die etwas auf sich hä lt, kann sich 
so etwas gefallen lassen. Ich begrüße von diesem 
Standpunkt aus alle Anträge. Wenn je ein Akt 
parlamentarischer S o lid a ritä t notwendig ist. so ist 
es der jetzige. Von gewisser Seite sollen einige par- 
titularistische Bedenken erhoben worden sein. Aber 
die Süddeutschen brauchen nichts zu befürchten. W ir 
halten infolge der ganzen Entwicklung ein Reichs­
gesetz fü r dringend notwendig. Unser A ntrag hat 
allerdings gewisse Lücken. Aber w ir  sind m it allen 
Verbesserungen einverstanden. W ir  wollen den 
Frie-dem Zwischen dem M il i tä r  und der Zivilbevölke­
rung, zwischen der obersten Kommandogewalt und 
dem Volke. A ffären, wie die in  Zabern, können nur 
durch ein solches Reichsgesetz verhindert werden. 
(B e ifa ll Links und im  Zentrum .)

Abg. F e h r e n b a c h  (Z en trum ): Dem V o r­
schlage des Abg. M ülle r-M e in ingen bezüglich der 
Anträge schließe ich mich an. (B e ifa ll l in k s ) Ange­
sichts der Erfahrungen, die w ir  m it der Behand­
lung unserer Resolutionen durch die Regierung ge­
macht haben, ist es notwendig, den starken W illen  
des Reichstages zum Ausdruck zu bringen^ um da­
durch eine energische Einflußnahme aus die Regie­
rung herbeizuführen. Durch recht einmütige A n ­
nahme unseres Antrages soll dieser W ille  der deu^ 
scheu Volksvertretung der Regierung gegenüber zu 
einem klaren Ausdruck kommen. W ir  halben uns 
in  unserem Antrage m it Rücksicht auf gewisse par- 
parLikuLarisüsche Strömungen nicht au f eine reichge- 
fetzliche Regelung festgelegt. Die übrigen Anträge 
b itte  ich altem Brauch gemäß einer Kommission zu 
überweisen. Schließlich b itte  ich auch, den Antrag 
Bassermann anzunehmen. (B e ifa ll.)

Abg. M ü l l e r  - M einigen (zm  Geschäftsord­
nung): Auch w ir  sind bereit, den A n trag  Basser­
mann sofort anzunehmen.

Abg. H a a s e  ( So z ) :  W orte bedeuten gavmchts, 
wenn hinter ihnen nicht energische Taten steh n. 
(Zustimmung bei den Soz.) W ie sehr die Regierung 
den Reichstag mißachtet, beweisen die leeren Bänke 
der Regierung. Wenn der Reichstag auch nur einen 
Funken Achtung vor sich selbst hat, so mutz er nun­
mehr der Regierung seine ganze Macht zergon. W 'r  
werden abwarten, wie die bürgerlichen Abgeordne­
ten sich gegen den F u ß tr itt  der Regierunng in  Zu­
kunft verhalten werden.

„W ie lebhaft mich der Anblick hier an frühere 
Zeiten erinnert! Alles noch dasselbe, sogar die 
bekannte Entenschar auf dem Teiche bemerke ich. 
Nur w ir Menschen," fügte er lächelnd hinzu, 
„verändern uns m it den Jahren immer mehr!"

„Ich denke, Sie ein flotter Jünger des Mars, 
lieben die Abwechslung!" warf Nuth hin. 
Dieses bildhübsche Gesicht vor ihr ärgerte sie. 
Sie war nun einmal der Meinung, daß Axel 
oberflächlich sei.

„Warum glauben Sie das?" fragte er zu­
rück. Es interessierte ihn imgrunde wenig, wie 
Ruth über ihn dachte, er fragte nur, wie man es 
oft tut, um eine ohnehin nicht lebhafte Unter­
haltung nicht vollends stocken zu lassen. „M e i­
nen Sie denn," fuhr er, sich Ruth gegenüber- 
setzend, fort, „meinen Sie, ich wär solch ein 
Schmetterling, der nur von Blume zu Blume, 
von einem Lebensgenuß zum andern flöge und 
darüber den Ernst des Daseins ganz vergäße. O, 
Fräulein Ruth, da kennen Sie mich schlecht!"

„Ich kenne Sie überhaupt nicht!"
„Und doch brechen Sie erbarmungslos den 

Stab über mich?"
„Durchaus nicht. Wie können Sie eine bei­

läufige Bemerkung von mir so auffassen!"
„O'est 1e ton hui kalt 1a —

Ih r  Ton war mindestens geringschätzend. Glau­
ben Sie mir, unbewußt haben Sie die geringe 
Meinung, die Sie über mich hegen, in diesen 
Worten verraten!"

„Aber Herr von Nordliugen —"
Ruth war wider Willen heiß errötet und sah 

sehr betreten aus.
„Sehen Sie — dieses „Herr von Nordlingen" 

beweist meine Voraussetzung. Früher pflegten 
Sie mich schlankweg Axel zu nennen."

„Früher waren w ir eben Kinder!"

Präsident D r. K a e m p f  r ie f wegen der letzten 
Äußerung den Abg. H a a s e  zur Ordnung. (B e ifa ll 
rechts.)

Abg. H a a s e  (Soz., fo rtfahrend): Die SelD-
ständigkeit der V erw a ltung  darf durch das Verhal­
ten des M il i tä r s  nicht gefährdet werden. W ir  wer­
den den A n trag  Spähn annehmen. Der A ntrag 
Bassermann besagt eigentlich fast nichts. W ir  haben 
aber keinen Anlaß, ihn nicht anzunehmen. W ir  
schließen uns dem A ntrag  auf Kommrssionsverwsr- 
snng unseres Antrages und auch der übrigen A n­
träge an. (B e ifa ll Lei den Soz.)

Abg. H a u ß  (E ls .): W ir  Elsässer wollen ange­
sichts der gestrigen Versprechungen des Reichskanz­
lers den Tag nichv vor dem Abend loben, denn w ir  
sind wiederholt nach der Richtung hur schwer ge­
täuscht morsen. Im m e rh in  bieten uns die E rk lä ­
rungen des Reichskanzlers die Gewähr, daß wenig­
stens der Versuch unternommen werden soll, den 
schwankenden Rechtsboden in  Elsaß - Lothringen 
wieder zu befestigen, den das M i l i t ä r  verlassen hat. 
Die Kaöinettsoroer von 1820 hatte bei uns keine 
Geltung. Wenn jeder S o lda t im  Elsaß die Dienst 
Vorschriften seines Landes in  seinem Tornister trägt, 
so hätten w ir im  Elsaß nicht nur Reichs- und Lan­
desrecht, sondern auch preußisches, bayerisches unD 
wüEembergisches Recht. Brüche in  Metz e'n A u f­
ruhr aus, und es müßte M i l i t ä r  ein.chreiten, dann 
konnten aufgrund der Kabinettsorder von 1820 die 
preußischen Truppen ohne weiteres vorgehen, wäh­
rend die bayerischen nur auf Requisition der Z 'v i l-  
gewalt folgen könnten. Dann würde auf dem näch­
sten Preußentage gesagt werden: die Preußen muß­
ten wieder vorgehen, um den Bayern Courage, bei­
zubringen. (Fortgesetzte große Unruhe. Glocke des 
Präsidenten.) W er das V erhä ltn is  des Z iv ils  zum 
M il itä r ,  über die NaLionalistnirage, insbesondere 
darüber, wie die elsässische Verfassung ausgeführt 
w ird, w ird  noch zu sprechen sein. Zunächst kommt 
es darauf an, daß dafür georgt w ird, daß Recht und 
Gesetz auch in  Elsaß-Lothringen wieder eine Heim­
stätte finde.

Abg. B a s s e r m a n n  (N a tl. ) :  Ich b itte  um
Annahme unseres Antrages, der bezweckt, die 
Dienstvorschrift von 1899 einer Nachprüfung zu 
unterziehen. I n  Ausnahmefällen mutz dem M i l i ­
tär das Recht zum selbständigen Einschreiten vorbe­
halten bleiben, da der F a ll eintreten kann, daß die 
Zivilbehördn nicht mehr am Platze sind. Dies" 
Fälle müssen aber gesetzlich geregelt sein. Deswegen 
sind die in  unserm Gesetzentwurf vorgesehenen A us­
nahmen berechtigt.

D am it schloß die Debatte.
I n  der Abstimmung wurde der Gesetzentwurf 

der Fortschrittlichen V o lkspa rd i und die Anträge 
der Sozialdemokraten und Elsässer einer Kommis­
sion von 21 M itg liede rn  überwiesen, der A ntrag 
des Zentrum s m it großer M a jo r itä t  gegen die 
Stimmen der Deutschtonserva!?inen und d"r Reichs­
partei angenommen und ebenso der A ntrag Basser­
mann. Gegen den Antrag auf Kommissionsüber- 
weisung stimmte die Rechte ebenfalls.

Es lie f ein Antrag auf Vertagung ein. gestellt 
von den Abgg. D r. M ülle-r-Meimgen, Gröber und 
Haase. (Große Bewegung, rechts.) Der Antrag 
wurde ausreichend uMemstützt und gegen die S tim ­
men der Rechten m it lauten Beifallskundgebungen 
angenommen.

Nächste Sitzmrtz M ittw och den 28. Januar, nach­
m ittags 2 Uhr. (E ta t des Reichsamts des In n e rn .)

Schluß 11 Uhr.

Die deutschen Bischöfe über 
Erzichungsfragen.

A uf ihrer letzten F u l d a e r  T a g u n g  haben die 
deutschen Bischöfe sich aus folgende E rL n ü K e  ge­
einigt. die jetzt amtlich bekannt gegeben werden:

I m  allgemeinen ist die s e x u e l l e  A u f k l ä ­
r u n g  der Jugend m it größter Vorsicht und Zurück­
haltung zu behandeln. Im  Einzelfalle, wo es not­
wendig ist, ist sie Sache der E ltern oder des R e li­
gionslehrers oder des Beichtvaters oder des Leh­
rers bezw. der Lehrerin. Eine gemeinsame sexuelle 
Aufklärung durch Vortrage vor Gruppen von Schü­
lern und schulentlassenen ist zu verwerfen. Die E r­
ziehung zur Schamhaftigkeit und Hochachtung der 
Keuschheit mutz von früh auf gepflegt werden. Macht 
sich für Schulentlassene das Bedürfnis sexueller Be­
lehrung geltend, so ist sie bei Mädchen von der M u t­
ter, bei Jünglingen von der M utte r oder dem Vater 
oder in beiden Fällen auch von dem Beichtvater m it 
großer Vorsicht zu erteilen. Auch die geistlichen Le i­
ter der Jünglingsvereine oder Erziehungsanstalten 
usw. können zuweilen durch diskrete Belehrung oder

„Weshalb soll ich nun, da ich ein großer 
Mensch geworden, ein „flotter Jünger des 
M ars", das schöne Vorrecht, von Ihren Lippen 
die alte Anrede aus der K.nderzeit zu hören, 
verscherzen? Bitte, bitte, Ruth, sagen Sie wie­
der einmal „Äxel"."

Er beugte sich ein wenig vor und hielt ihr 
m it bittendem Blick die Hand hin.

„Wenn Sie mich so ansehen," stammelte Ruth, 
immer verlegener werdend, „dann gleichen Sie 
so sehr Ih re r Schwester Dagmar, und der kann 
ich nichts abschlagen!"

Zögernd legte sie ihre Fingerspitzen in seine 
Rechte.

„Welch ein Kompliment für mich — Nesthäk­
chen hat sich überraschend entwickelt. Also um 
dieser für mich so schmeichelhaften Ähnlichkeit 
halber, sagen Sie, bitte, Axel!"

„So schnell geht das nicht!" wehrte Ruth 
halb lachend, halb verw irrt ab, „ich bin eine 
etwas langsame N atur!"

Ruth verschwand nach wenigen Augenblicken; 
auf ihr Zimmer, einen m it ro'a Cretonne deko­
rierten Raum eilend, ordnete sie vor dem Toi­
lettespiegel ihre auf dem Spaziergang m it Re­
ginald vom Winde etwas zerzauste Frisur.

Ruth hatte gesagt, daß sie eine langsame Na­
tur sei; aber im Widerspruch zu dieser Selbstbe- 
urte.lung stand die plötzliche Umwandlung, die 
binnen der letzten Viertelstunde mit ihrem 
äußeren Menschen vor sich gegangen war. Dag­
mar würde sie nicht mehr mit einer stolzen, un- 
nahbarenVostalin verglichen haben, hätte sie öis- 

lses, in einer gew.ssen, unfreiwilligen Erregung 
s fiebernde junge Mädchen gesehen, welches ein 
Jasminsträutzchen im Gürtel seines aus weichem 

! Wollcnstoff bestehenden, pfauenblauen Kleides 
I befestigt und dann durch das Speisezimmer e.lt,

Verwarnung unter vier Augen beruhigend und er­
mutigend einwirken.

Niem als sind gemeinsame t u r n e r i s c h e  V e r ­
a n s t a l t u n g e n  oder turnerische Aufzüge von 
Knaben und Mädchen zu b illigen; ebensowenig ge­
meinsame W a n d e r v o g e l - A u s f l ü g e  heran­
wachsender Knaben und Mädchen und mehrtägige 
Wandervogel-Touren von Mädchen allein. Auch jedes 
vor breiter Öffentlichkeit hervortretende S c h a u ­
t u r n e n  v o n  M ä d c h e n  o d e r  D a m e n  und noch 
w eit mehr öffentliche S  c h w i m m - S c h a u  s t e l ­
l n  n g e n  derselben und selbstverständlich auch alles 
gemeinsame Schwimmen von Märchen und Knaben 
müssen aufs schärfste verurte ilt werden. Körperliche 
Übungen von Mädchen in  einem dem weiblichen 
Körper und dem kindlichen und jungfräulichen Z a rt­
gefühl entsprechenden Umfange sind gewiß nicht zu 
verurte.len. Aber diesen Umfang (und in  einzelnen 
Fällen beschränkte Zulassung verständiger Zuschauers 
abzumessen, ist Sache der Diskretion der rel.giös füh­
lenden Erzieher, nicht ausschließlich Sache eines tech­
nischen Fachmannes. Es wäre tief zu bedauern, 
wenn die Körperübungen beim weiblichen Geschlecht 
in  solchem Umfange gepflegt würden, daß dadurch 
Zerfahrenheit ins Eemütsleben, Unterschätzung der 
Geistes- und Gemütsbildung, Schwächung des weib­
lichen Züchtigkeiisgesühls und Verminderuna der 
L  ebe zum stillen häuslichen W.rken eintreten würde. 
Aufs tiefste ist zu beklagen, daß die w e i b l i c h e  
K l e i d u n g  gegenwärtig in weiten Kreisen bei K in ­
dern und Erwachsenen schamlos geworden ist, und die 
Konferenz würde es lebhart begrüßen, wenn der Ka­
tholische Frauenbund einen mutigen, entschiedenen 
und beharrlichen Kampf auf der ganzen L in ie  gegen 
jene schmachvolle Verirrunq aufnehmen wollte. Es 
wäre tie ftraurig , wenn katholische E ltern so kurzsich­
tig  wäre", den bevorstehenden ernsten Mahnungen 
ihrer Biichöse sich zu verschließen.

MlNllüaslM'NkS.
(F ci m i l i e I I t r agöb i e.) I n  der Nacht 

zum SomNag hat der im ersten Stock eines 
Hauses in der We ßgerbergasse in V r e s l a n  
wohnhafte 48jäh iae Dachdeckei Meister Merz 
sich selbst, seinen lljäh rigen  Sohn Neinhold, 
seinen 3jährigen Sohn Paul, seine 14jäyrige 
Tochter Mathilde, fe ne 49 Jahre alte 
Schwester, oeiwitwete Uran Heider, die ihm 
die Wntscha t süh' te, »nd deren 20jährige 
Nichte, die Näherin Ferenz, durch Leuchtgas 
vergiftet. Merz war W itwer. E r hatte 
abends den Gasautomaten im Vorranm der 
Wohnung und die Verbindungslüreii der 
drei Wohnzimmer geöffnet und sich dann 
schlafen gelegt. Am Sonntag Vormittag ent­
deckte man die sechs L e i c h e n ,  deren Tod 
schon vor 5 bis 6 Stunden eingetreten war. 
Das M otiv  ist unbekannt.

( Be i m R o d e l n  e r t r u n k e n . )  
Zwei Mädchen im A lle r von 8 nud 9 Jah­
ren, die in L i e g n i t z  m it einem Rodel- 
chlilten einen Abhang hinabführen, schössen 

über das Ziel hinaus »nd gerieten in die 
Katzbach. Das Eis gab nach und beide M äd­
chen kamen unter die Eisdecke. Das ältere 
der beiden Rinder konnte gerettet werden, 
während das jüngere ertrank.

( T o b ,  n c h t i  n f o l g e e i n e s H u n d e- 
b is ses.) Vor der Feuerwache in der Tnrm- 
straße in B e r l i n  wurde Donnerstag Abend 
ein Passant von Tobsucht befallen. E r ging 
auf mehrere Leute los und konnte nur mit 
Mühe überwältigt werden. M an schaffte den 
Mann, der als der 31 Jahre alte Klempner 
Monske ermittelt wurde, »ach der Cyanid, 
wo er sich bald wieder erholte. E r erklärte, 
im Sommer vorigen Jahres von einem to ll­
wütigen Hunde gebissen worden zu sein.

( U n t e r  d e m  V e r d a c h t  d e r  S p i o ­
nage)  ist Donnerstag in einem B e r t i  »er  
Vorort der Zivilingenieur V . verhaftet. E r 
sott für die Landesverteidigung wichtige Doku­
mente fremden Mächten zum Kauf angeboten

mit prüfendem Blick den bereits gedeckten M it ­
tagstisch überfliegt und auf den Balkon zurück­
kehrt, wo die beiden Herren über landwirtschaft­
liche Verhältnisse plaudern.

„Axel, Reginald, darf ich jetzt zu Tisch 
bitten?"

Ruth hat ihre klaren, stets so unentwegt ru­
higen Augen niedergeschlagen, sonst hätte sie den 
Dankesblick, den Axel zu ihr hinübersendet, 
wahrnehmen müssen. Nun sitzen sie zu vier an 
der m it Krystall und Silber reich geschmückten 
Tafel.

Fräulein H illarius bemüht sich, ihre Hände 
stets in solche Lage zu bringen, daß ihre Tinten- 
singer nicht so sehr auffallend sichtbar werden. 
Sie löffelt schweigsam ihre Eurkenpureesuppe 
und findet im stillen, daß Ruth — sie vergöttert 
nämlich Ruth — heute ihren guten Tag hat.

Reginald erzählt von einer Löwenjagd, die 
er in der Nähe von Algier mitgemacht. Unvor­
sichtig hatte er sich zu weit in das Bereich der 
grimmigen Katze gewagt, fast hätte er seine Toll­
kühnheit mit dem Leben bezahlen müssen; da 
rettete ihn seine Geistesgegenwart und die 
schleunig wirksame Hilfe eines seiner Jagdge­
fährten.

Reginald erzählt anschaulich und fesselnd, 
mit größter Spannung folgt Ruth der Schilde­
rung Unwillkürlich, als müsse sie sich des Wie­
der!» sitzes des geliebten Bruders versichern, legt 
sie die Hand auf den Arm des neben ihr Sitzen­
den und sagt bleich bei der Vorstellung des Un­
glückes, welches Gott allbarmhcrzig abgewandt: 
..Und Dagmar und ich saßen hier, ahnungslos 
über die Gefahr auf all' deinen Wegen, Regi­
nald!"

„Unkraut vergeht nicht!" scherzte er.

zu haben. Es handelt sich angeblich um Luft» 
schiffpatente.

( E n t s ü h r u n  g.) Großes Aufsehe» er» 
regt in geieilschaitlichen Kreise:, D r e s d e n »  
die Einführung der 17jährigen Tochter des 
rumänischen Ooerslen M argeiiim iu durch einen 
angeblichen Zeitimsäneftor in Rumänien, 
Fortmiescu. Die Polizei nimmt an, baß o- 
ei» Mädchenhändler ist.

( Se l bs t mo r dv e r s uc h  e i nes  L i e b e s  
p a a r e s . )  Sonntag Morgen vergifteten sich 
„u i dem Vohuho' in W  o I f e n b ü t t e l ein 
17jähr>ger Handlungsgehilfe aus G ö tting^ 
uno ei» 16;ähriges Fräulein aus Wolfe»' 
büttel. Die jungen Lenle hatten die Nacht 
i» Wolfendütlel verbracht und wollten mit 
dem Frichzug nach Braunschweig fahren. I> " 
Staiiolisgebülide brachen sie zusammen. Der 
junge M ann war sofort tot, das junge Mäd­
chen wurde in bedenklichem Zustand in» 
Krankenhaus gebracht.

( E i n  » e u e r  K r i e g s s p r e n g st o ff-) 
Ingenieur Fritz Gehre iu München, der Er« 
findet eines innen Kriegs prengstoffes, erhielt 
den Au'trag des Kriegsministers auf Vor« 
sührnng seines Sprengstoffes in den staatlichen 
Versuchsanstalten. Die in letzter Zeit in einern 
Berliner Laboratorium ne» vorgenommenen 
praktischen Versuche haben ergeben, daß die 
Explosionskraft des neuen Sprengmittels uM 
5 Prozent die der Schießbaumwolle über« 
steigt »nd die Herstellung des Gehre'schen 
Kriegssprengmiltels an etwa 30 Proz. billiger 
kommt als die bisher übliche Verarbeitung 
der Schießbaumwolle.

( H a n o e l  m i t  Z ö p f e n  u n d  Ge« 
b i s ,  en v o n  L e i c h e n . )  Der Diener 
Steinklauber des anatomischen Institu ts  in 
Graz betrieb einen schwunghaften Handel mit 
Zöpfen und Gebisse» von Leichen. Das ver« 
brechenjche Treiben des Mannes, der ver­
haftet wurde, ist erst nach längerer Zeit auf­
gedeckt worden.

(<s e l b st m o r d e i n e r  M i l l i o n ä r s -  
t o ch t e r.) Vor drei Tagen kam in N i z z » 
die 18 Jahre alte Amerikanerin Fräulein Ilse 
Ludwig mit großer Dienerschaft an. Fräulein 
Ludwig ist die Tochter eines in Sän Fron- 
cisco ansässigen deutsch-amerikanischen M illio ­
närs und befand sich aus einer Reise durch 
Europa. Jetzt fand ihre Gesellschafterin sie tot 
im Zimmer. W ie die Aerzte feststellten, nahm 
das junge Mädchen Lysol. Der Grund zu 
dem Selbstmord ist unbekannt.

( N e u e  U n t a t e n  d e r  e n g l i ­
schen S  t i in in r  e ch t s w e i b er.) Sonn­
abend Vormittag explodierte im botanischen 
Garten in G l a s g o w  eine kleine Bombe, 
durch die die Treibhäuser beschädigt wurden. 
Spater fand ein Wächter eine zweite Bombe. 
Es w ird vermutet, daß es sich um eine 
Tat von Aiihängermnen des Frauenstimme 
rechtes handelt.

( D a s  g r o ß e  L o  s d e r  k a i s e r l i c h '  
r u s s i s c h e n  L o t t e r i e )  von 200 000 Rbl. 
ist bei der Ziehung am 2. (15.) Januar auf 
zwei Angestellte des Handelshauses oo» 
Kossow in Moskau gefallen. Die glücklichen 
Gewinner hatten das Los vor einiger Zeit 
in einem Moskauer Bankkvntor erworben- 
Das Los von 75 000 Rubel siel auf einen 
in Moskau lebenden englischen Untertan, der 
es von seinem Schuldner als Tilgungsrate 
erworben halte.

( D e r  W i  >, t e r  i n  R  » ß l a n  d.) Nach' 
einer Meldung aus R i g a  sind durch den

Seine Augen blitzten die Schwester übermü­
tig lachend an, und Fräulein H illarius findet z» 
ihrer Befriedigung bestätigt, daß die Farbe 
dieser Augen dunkelblau ist.

Ja, Reginald konnte wieder strahlend und 
frohherzig dreinschauen, das Leid, das ihn ge­
quält, hatte er draußen in der Welt, die nun 
hinter ihm lag, abgestreift.

Sehr lebhaft saß man nachher noch ein 
Weilchen bei Kaffee und Likör beisammen 
in der W ie! tut man's schon nicht ohne letzter».

A ls Axels Pferde vor der Tür standen und 
er sich verabschiedete, wandte er sich direkt an 
Ruth:

„D arf ich hoffen, daß Sie m ir Sonnabend 
den Kotillon schenken? Es soll ja, um Dorns 
Genesung zu feiern, ein kleiner B a ll bei UNS 
improvisiert werden."

„Gern," erwiderte Ruth.
„Aber das ist ja ein ganz reizender Mensch« 

dieser Axel," rief Fräulein H illarius, während 
Reginald seinen Gast bis zum Wagen begleitet« 
und die beiden Damen sich allein in Ruths 
Zimmer befanden. „Wirklich, ganz reizend/ 
wiederholte das alte Fräulein, „finden Sie «s 
nicht auch, Nuth?"

„O ja - "
Die Gefragte sagte dies wie aus einem tie­

fen Traume heraus. Sie war an den Tisch 
ben dem Divan getreten und, zerstreut die am 
ersterm befindlichen Bücher durcheinander sch*  ̂
bend, schlug sie aufs Geratewohl den ersten Band, 
der ihr in die Hände fiel, auf.

„ Ic h  Lacht es nicht beim erstenmal,
Daß ich dich lieb gewänne."

Sie sah verwundert auf und klappte hnsi^ 
das Buch zu.

(Fortsetzung folgt.)



d e m  E i s  ' E -  1 3  D a n ,  p f e r  a u s  
w u rd en  5  m ' 1  ' ^ ^ e n .  V o n  d ie le»  
andern H a fen  eingesch leppt, die
lic h e / N i m d m c h  den W in d  in  südw est- 
S m i n t ^  r  ̂ -'"3 w ied er  a v n e tr ie d e n . A m  
D m  , Ä .? ' ' ' o  ''Jenncik" u n d  „ H erk u les"  1 0  
1 9  d̂  ^ 5  gekom m en , die N in a  nm  
e is  nnm m "u i.en  u n d  durch T reid -
w m d e .?  Di'e ^  » d g e .r ied en

gen V°> d ^  an den Fintznsern nnsäsfj- 
Viele ^ .  ^"-uug B  ßa-ndiens verursachte. 
l>«,^ Mauser steye» inner W asser. D ie B e-

^ U t t '  Getreide belaüene Sch ffe liegen hei 
I s m a .i. Acha „nd N eni in, E>,e fest I  -
d e r ^ 7  ^ 7 ^ U l'S  der T e leg rap ,e n d r ä h t? is ter teiegrgp,„^tz Verkehr aus der aa» ,on

D »  ° L "  
wütende Schneesiurm hemmt die

° u d  v o m ^ E c h ? ^ '^ ^ ^ E e > le n ^  2 0  D a m p fer  
finden v o n  ih n en  de-
J e r m ^  ^  °"K erster N o t .  D e m  E isb rech er  
d e r ^ ? ^ .  h av a r ier ten  E isb rech er  P e te r
fährdeten ^  u n m ö g lich , den ge-
h g d e t e n D a m p l e r . i  zu  hei en . I n ,  H a fen
E U  M  D a m p fer  der A b fa h r t.

( V o g e l s c h u t z  a u f  D e u t s c h - N e u .
gram m  N e i d e r s '  für d a s  K ilo -u ' ^ ' ^ r f e d e n ,  ist v o m  deutschen G o u -
m a n  . ^ 0 0  M ark . der für d a s  K ilo -
R eikei-k od^ ' E  "" f 2 5  M a rk  festgesetzt, 
für 2  u> ^ de„  m it e tw a  1 0  0 0 0  M ark  
b e z a h l  K a su a r  m it 1 5 0  M ark

I - M W  

W M

W

gefttzt. I n  dieser Gestalt sind die betreffenden Orden 
nunmehr zum Tragen auf dem Jnterimsrock ser 
Offiziere, auf dem Metzdreß der Seeoffiziere und auf 
der Hofjagduniform Verstattet worden. S ie werden 
darauf in der Höhe des zweiten Knopfes von oben 
befestigt. Die Neuerung wirkt sehr elegant. nZe.

Gedankensplitter.
Begeistere du das menschliche Geschlecht 
F ü r seine Pflicht zunächst, dann für sein Recht!

Gneisenau,
W ir reden von einer „unheimlichen" Z eit;
G ottes Führungen sind nie unheimlich!

beth von MElisabeth altzahn.

un m o n u ? ^ '^  'N denen Krebsleidende 
nentgeltlich Radium behaudlniig erhalten käm 

neu. Der M illionär wünscht nicht, daß sein 
Aame genannt werde.
i u n l^  ^  1 E n e r e r k l  8  r u n g . )  D e r

L - K U  L L L  N  L  ' K , ,  „ .

K ro n p rin z  W ilh e lm  
D ienstle istung  beim  Trotzen G snera ls tabe  kom 
m an d ie rt. Nach beendeter T ä tig k e it im  G ene­
ra ls tab sg eb äu d e  l ie b t e s  der K ro n p rin z , eine 
Strecke zu Futz durch den T ie rg a r te n  zu gehen. 
E s  ist n u n  bekannt, daß der T h ro n fo lg er eine 
große L iebe und  A nhänglichkeit zu seinem a lte n

S te u e r b e h ö r d e  sein  V e r m ö g e n  a u f  2 9 0  M i l ­
lio n en  beziffert.

(D  i e E  i n f a ch h e i t i m  st u d e n t i ­
s c h e n  L e b e n )  w ill  der R ektor der a m e r i­
kanischen U n iv ersiiä t  C a m b r i d g e  durch­
setzen. D urch d a s  ü p p ig e  A u ftre ten  der stu 
d ieren d en  J u g e n d ,  die aus V a te r s  w o h ig e -  
fü llte  T asche pochen kann, v e ra iiln ß t, h a t er 
bestim m t, d aß  e in  S t u d e n t  nicht m ehr a l s  
2 8 0 0  M a rk  im  J a h r  a u s g e b e n  darf. D ie 
M illio n ä r s s ö h n e  hab en  energisch protestiert 
u n ter  dein p la u sib len  H in w e is ,  d aß  die lu m p i­
gen  2 8 0 0  M a rk  nicht e in m a l sür S e k t  und  
A u stern  la n g te n !

K ro n p rin z  W ilh e lm  und  seine H usaren, 
ist bekanntlich zu r R eg im en t, dem  1.

( N e u e  T r a g e w e i s e  d e r  p r e u ß i . c h e n  
W ie die ,.N. E . C." 

, 1 1 .  vor einigen Tagen 
eine interessante, für Preußen ganz neue Trageweise

L e ib -H m a ren -R eg im en t, 
dessen U nifo rm  er noch tr ä g t,  besitzt. E in e  große 
F reu d e  ist es ihm  stets, w enn  er A ngehörige 
dieses R eg im en ts , d ie nach B e r l in  abkom m an­
d ie r t sind, tr if f t .  E r  lä ß t es sich d a n n  nicht 
nehm en, m it den a lte n  K am erad en  in  leu tse lig ­
ster W eife zu p lau d e rn .

derjenigen preußischen Orden gestattet, die vor- 
schsriftsmäßig an den großen Bändern, also schärpen- 
artig von der Schulter zur Hüfte, getragen werden. 
E s handelt sich demnach um den Schwarzen Adler- 
Orden, den Verdienst-Orden der preußischen Krone, 
das Eroßlreuz des Ro.en Adler-Ordens, den Roten 
Adler-Orden I . Klasse und den Kronen-Orden 
I. Klasse. Bei allen diesen, sogenannten „höchsten" 
Orden bestehen die Abzeichen in einem Ördensklrin- 
od, das an einem breiten Bande, wie angegeben, zu 
tragen ist, und einem Bruststern. Die R itte r dieser 
„höchsten" Orden befanden sich bisher, wenn sie im 
Jnterimsrock der Offiziere erschienen, gegenüber den 
R ittern  bloßer „Halsorden" im  Nachteil. Einen 
Halsorden kann man nämlich zu einem derartigen 
Kleidungsstück anlegen, ein großes B and und einen 
S te rn  aber nicht. Deshalb sind jetzt von den vorbe- 
zeichnsten Orden „Jnterim s-D ekorationen" geschaffen 
worden. E in  schmales Band in der betreffenden 
Farbe wird zum Dreieck zusammengelegt. D aran 
hängt eine stark verkleinerte Nachbildung des betref­
fenden Ordensabzeichens. Auf die M itte  des Band- 
dreiecks aber ist eine M in ia tu r des Vruststerns auf-

» 8

Der bekannte und allseitig beliebte große Z e i L n n g s -  
K a t a l o g  f ü r  1914 der H änfenstem  L  V o g le r  
A .-G . gelangt in einigen Lagen zur Ausgabe. Der 
Inhalt dieses Nachschlagewerkes, das auf dem Gebiete des 
Zeitnngswesens längst ein unentbehrlicher Ratgeber ge­
worden ist, hat auch in diesem Jahre eine wesentliche 
Erweiterung erfahren. Der praktisch eingeteilte Notiz- 
kalender wurde beibehalten, ebenso das alphabetisch ge­
ordnete Verzeichnis sämtlicher Agenturen der Firma im 
In -  und Auslande. Ein Ortsregister ermöglicht ein so­
fortiges Auffinden aller an den betreffenden Orten er­
scheinenden Tageszeitungen, wie auch der nach Branchen 
geordneten Fachzeitschriften. Ausführliche, beachtenswerte 
Angaben vieler Zeitungen und Zeitschriften ergänzen den 
Inhalt des Kataloges, dem sicherlich dieselbe freundliche 
Aufnahme zuteil werden wird, wie in den Vorjahren.

M Z M N K S E M  W a s r  K ö m .  r - .  k i M  I M
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M M N t K M W W .

Da bis zum 16. d. MLs. nur je 
-me Wahlvmlchlagsliste der Arbeit­
nehmer und der Arbeitgeber betreffs 
der Wahi der A nsschrrsM itg lieder 
und Ersatzmänner der Jnnungs- 
tt ante Masse der Schuhmacherinnung 
bei uns eingegangen ist, so gelten die 
m Äen Listen genannten Personen 
als gewählt.

Es sind in Vorschlag gebracht: 
Aon Seiten der A rbe itgeber 

a ls  ordentliche 
A usschußm itg lieder: 

Richcn, Johann, ^chuhlua^elMeister, 
Dopslaff, Ferdinand, „
Olkiewicz, W ladislans, „
Abromeit, Hermann, „

a ls  E rsatzm änner:
Klein, Julius. ''Lchnhmachermeister, 
Schreiber, David, „
Ziolkowski, Johann, „
Nasenfeld, Paul, „
OU, Gustav, „
Wojc.echomski. Franz, „
Lindemann, Richard, „
Dybowski, Anton, „

Von Seiten de- A rbe itnehm er 
a ls  ordentliche 

A usschußm itg lieder: 
Grttnan,Heilua-in,SchuhmuchergeseNe 
Stupnin i, Hermanii, „
Kwmtkomski, Joseph, „
Dymski, Johann, „
Laskowski, Bruno, „
Miethe, Gustav, „
Makomski, Johann, „
Krajnik, Johann. „

a ls  E rsatzm änner: 
'S to linsti, Leorrhard,

SchuhmachergsseKe, 
Kowalski, Boleslans, „
Abraham, Rudolf, „
Brzozdowskl, Anton, „
Marx, Richard, „
Znamewic;, Bernhard, „
Mragowski, Johann, „
Krippenstapel, Gustav, „
Kobilsli, Franz, ' „
Z io ltowsti, Franz,
Jasiensti, Johann, „
Laschinski, Karl, „
Knznicki, Anton, „
Wiedermann. Erich, „
W irt. Gustav, „
Straschewski, Andreas, „

Die Gittigkeit der Wahl kann in­
nerhalb eines Monats nach der Be­
kanntmachung des Wahlergebnisses 
angefochten werden.

Anfechtungen sind bei uns anzu­
bringen.

Die jür den 14. Februar 1914 an­
gesetzte Wahl findet nicht statt. 

Thorn den 20. Januar 1914.
D a s  L e rs ic h c rn u a s a m t.

von absolut gesunden Kühen, welche ständig 
unter tierärztlicher Aussicht stehen und 
nur mit den besten Futtermitteln ernährt 
werden, wird in Flaschen direkt in die 
Wohnung geliefert.

Bestellungen werden am Wagen oder 
durch die Post erbeten.

ll. 6iilitlivr, RiiSak b.?hm2.
__________Telephon 567.

F A e / M o m s k s / '

von 0 ,5 0  LF/c. an ,

M / ' e r r - § c M / ^ e / '

«Aa/2err/e//s
von 7 ,9 0  M L . a n  

s-nx/r'e/rtt

L Ia-'/c t 4 , 
neben ^xo^Le^e.

Lueker
von 50jy auf OOsg gebracht habe ich durch 
längeren Gebrauch des echten Boldotees 
von Apotheker M s L  Isssgsvr, Leipzig.

Hochachtungsvoll
R lv k s v .

Streitberg, 12. A pril 1913.
Original-Karton nur mit Namenszug 

..M krg n sr" , echt zuhaben bei S . v la s s s , 
L .  N ss s r, ? r» u L s , Drogerie zur 
Neustadt k a u ! w e d e r .

Wer einen 
Grammophon hat,

erhalt 1 Serie von 10 Platten, in ele­
gantem Album sortiert: Märsche. Tänze. 
Gesänge, Humor, Solo rc, auch auf 
Wunsch nach dem Kataloge, hierzu 200 
gute Nadeln, alles zusammen für 1 i,75  
Mark. wo sonst 2 M k. für di Platte  be- 
zshlt werden. Vers der Gelegenheitskäufe 
nu r p. Nachnahme. Bei Bestellung bitte zu 
vermerken, ob deutsche oder polnische 

S p e z ia lg e ­
schäft m r  M u s ik w e rk e , Posen, Wasser- 
straße 10.

Herren- und Damen- 
Garderoben

werden tadellos chemisch gereinigt, ge­
bügelt und aus Wunsch Herrensachen gleich­

zeitig repariert, in der

L M l B a l t s . i j W . A i n i W g .
nur Gerberstr. 13?!5. pt.

GeMe Zchneiderm
wünscht Besch. in und außer dem Hause. 
Z u  erfr. m der Geschäftsft. der „Presse".

8 Ümiüsa! kselie»!

NVLsI
M W W tz iÄ .
Zdegn-ZichWele,
Zentrai-LheaLer,
WM-MZrM.

Größtes und ältestes Unter- 
nehmrn am Platze.

Trstansstthrung für Thorn.
Iisnto:

T o n s o f ie b e r .
Filmburleske von Narn«na DÄsI und lls i'I N  IIIiv Im .

Der witzigste F ilm  
und die Sensation vom Tage.

Die TnrigokZew er sind aus dem 
Atelier v. K ls s v r u. L Z tr , Berlin.

Die 0 Hauptdarsteller: U Z m u n ü ,  K IÄ x v K o n  kU szfv i*, 
8,o ^ o S n s n  Freund k 'o ksx , Monsieur K o v ,  ^ a d . ^ S ix v .

I n  Vorbereitung:

8
^  Ztish

i l»

Zilliikst«!
ki! Wirst

iül Um!
Dieser F ilm  wurde S r  Heilig­
keit den, Papile vorgeführt und 
ist eine Copie dem päpstl. Archiv 
einverleibt worden. Solche Ehre 
hatte noch kein einziger F ilm . 
Selbst nicht „ E )u v  v s M s "  
gehabt. Näheres wird noch 

bekannt gegeben.

I n  diesem Film  „Tang ofieder" wollten die Autoren die Tangomanie, den Tangowahnsinn unserer Tags glossieren, in Scherz und Satire  
schildern, wie diese merkwürdige Tungoeprdernie, die an die Tanzwutperioden des M itte lalters erinnert, plötzlich alle Menschen ergreift, sie in einem 
Lotten Tangoringelreihen. dreh!, die W elt auf den Kopf stellt und die Beine aller Beteiligten in Kreiselbewegungen bringt. Dabei ist aber nicht

k ill i i ! lf  Ski! i ü t k l l i k t i m l k «  T i l i i z t l l n i t t M l  l i m s g k k m i t t s  T l i i i z k l M l  S ie  H l i i ip i lö l ik  M i t .
S o sieht man in diesem oirm  Ursache und Wirkung, beide meisterhaft dargestellt.

M M W W U .

große Schlager!

ein Dram a aus dem Leben ge­
griffen in 2 Akten.

berichtet über die neuesten Ereignisse aus aller 
W elt.

Auszug aus dem Programm:
A i s  S c h u l d  d e r  M u t i e r ,

H a W - Z o r i r n a !

A l b  G r e n z e ,  köstliche Komödie, in der H auptrolle: F r l k ü g s p .

L l h i n i m  m t  ö k l ß lk k t l is ik iM s c h i i i t .  P ° " °  ° ° -

U n ü r ö ^ g ß l !  an  k ! i  S S ß t l i  ööü ß r s n z  Z M - L s n ö .  w.si-n,ch°s.nch.

R k ü S k l!  S ts  L llü ö lk d k lls .  h„m °r. I  L lk i lk  slilSfsl M t .  Komödie.
berühmt durch das Schloß, welches 187 - 1 8 7 ,  teilweise 

H A M Z r O ,  zerstört wurde, mit den schönsten Fontänen der W elt.

unter Le itun g  des Kapellm eisters H e rrn

Ab Mittwoch:

M l t t l L  I l - M i t t k l l l  

ss lik r 1gs8vu
in

M M  M  Lie 
»  U M M g t

D ram a in 3 Akten.
M s O k S S i r s E v L A s L I .

Z c ic h n u n g c n

« M M  c

z u m  K u r s e  v o n

9 7 1 .

n e h m e n  w i r  b is  2 9 .  J a n u a r ,  m i t t a g s  1  U h r ,  z n  O iu g k n a l-  

b e d in g u i ig e n  d e s  P r o s p e k te s  spese»>re i e n tg e g e n .

Norddeutsche Creditanstalt
Male Thor».

«sgs» O rL s s r» ,  S d r s p d v lr » ,
k iu t a r m r r t ,  e n ^ I. H r iu tÄ U 88e k 1a ^ , H a l8- uncl
1r i'k rn k ii6 i l 6n , L in s te n , L n r  L e lu v ü e k lie fte i', in  ä v r  L n t -

^ u rü e k b le w e u L le i' L irrc ie i- e m p k v lile  e m s  i 'e ^ o llu ü s s iM  
L ü r  m it  m tzintzm

Lsdll88Il'8..1oli8!Is"L8dkl'll'ail
O u re b  s e in e n  ^oci-LL86n - 2 i i 8atrr 6 e r  ^v irkZA m sts  u n ä  M 6 i 8b M -  
d r a u r s i te  O e r n  ^ e n o in rn s n  u n d  lS ie k t  2U v e r b r a .e n .
N u r  e e k t  in  O r i^ ln r ilk lu s e k e n  L 2,30 n n ä  4.60 >LK. m it  ä e m  8 e ln i t2- 
^vorL „^ocLella" n n ä  d e in  N n m s n  dos 1? L l) i ik a n t6n
H V N I i  in

^ r i 8e ii 2N iia d o n  in  a N v »  ^ v v t l r v l r v n  in  V k iV i - i r  u n d  
n s

DomSne Papa« bei WrvtzlMe»
v e r k a u f t

d  ^  r r w s !  r s  ,  d

d  / s t ^ t  F a t /e ? s k ? a s s s  f n e ö s n  L ö ^ e n ö ^ S n ) ,  d

d  se»n g « t  mrS r r i / i '  d

l  M  ^  Ü -
'  L tL  ^ ä > r -k rA  v o n  ^ e r r / r e i t o n .  ^

S te ts  v ee tte  6 ^ 6F S » /r e r 't . -M « /s .  ^

Telephon Kornatowo Nr. 6. Sprechzeit 5—7 Uhr.

f t t k  W Sr M  jeSr» - tm !
Ivlrvv neue Lüeker vottkommeo kostenlos.

,  ̂ ^  Eln 8 uck verfa llt, v^elebes «ticktiZe KalselilSLe ent- !
s NktU, v̂re sie anUerswo nickt ru erksilen sind. V̂lein Luck ist in i 
i erster 1.inie lür N errev ^eüen A lters, a ls  v o rre itiL  sckrvaek, nervös !

o ller sckw erm ütlL Levorllen  sinll. Lin zeller soUte es lesen 
. insbesonllere ller, ller von dösen rrLum en sep!a§t n'irll. ller dösen 

6 evoknke!reo krönt oller sonstwie X E e v e r lu s r  erle illet. 8s ! 
; empfieklt sied veiterkin kür tterren. llie üderm älliL aneestrens! 
s arbeiten, unll vornekmttck für solcbe, llle  an desonlleren 8cktväcke- 

LUStSnllen le lllen unll Zlauden. so nun kür llle  sanre  Te il ldres i 
f Redens dlelven ru  müssen.— !Vlein ttuck drmZtaberauck allen tterren 
i unll Damen eine xuie dlackrickt, lleren kürperücke unll eelstlee ! 

fL k rsk e lte a  naeklassea. llie  über LellLcktnlssckvväcke 
Sekurr.llelankülle» Trüdsinn, bllellerLesckiLgenkeil, Ira u r le e  ' 

Z Verstim m ung, ^ppetitm an^el, le iekre Lrm ülluns, ZeklattoslL- ! 
Z keU, liopkscdmerren, tterLttlopfen. innere vnruke, ^nsstsekük! 
j unll lcrankkakte ^u?§ere§rkeir ru  klaZen baden unll an ln te r-  
j essenlosiakeit ls illen . — M eine ^uskükrunxen leiten llen i.eser l 
j an. llas Teden ru ssenieüen, skns sied lladei llen n e rv e n -! 
z sekväekenllen  k-olZen ausrusetxen; sie sinll keei^net. llas etwa ! 

verlorene iie im  tv ieller trau lich  ru Aestalten unll eine ZlüekUede I 
bam ilie  sein eiZen ru nennen. 8 is §eden 

j äuksckltrk öder döse O ew oknkeilen  unll 
; LuAenllsünllen, unll auk v/elcüL /^rt unll 

W eiss lleren ^o!§err scknsU TU deseitiLen  
L sinll. 8 ie Leihen, wie man o'nns kllellirin  
i unll keiLmkrtsl, okne OztmnaZtik, okne ?.ppa- -
4 rat, 7<örper unll 6 e?s1 w ie lle r voUstLnllig ! 
r kriselt macken unll erkalten kann. llaü llie 
z versckiellsnen formen ller LrscköpkunZ lles 
l Nervensystems tatsäckttek deseiti^ t werllen 
s pönnen Unll llaü in lliessr Odsr^euxunL geller 
l.M utlosZsworllene neue kiotknunZ. neuen 
s Lebensmut unll neue l.sdenskrsulle mit vollem Reckte Lassen
5 kann. Dieses kleine 6 uck ist Ooilles wert kür Zellen, lle r ein 
r s tarker, ledenskroker unll Z lüeklicker öisnn w erllen unll w ie lle r

N

§ ^  'd ^^"^".^oner uno Atuekucner mann weroen uno w iener ^

Nck erkalte TaA k̂ür ^2^2 u sc^r? tte n  i
z Dankes^ur llie Tusenllun^ ller kroscküre.

kür '12» ^usckritlen mit ^usllrüeksn wärmsten i
, . ------usenllunZ ller Lroscküre. L ine -^uklaZe von Z060Ü
l »neke; n is t soeben ersckisnen. unll werllen küsse au: i
: ^ ^ ^ ''^ n b e s re ü u n T  in einkack Zescklossenem DmscklaZ unauLLäUig i 

kranko ve^ssnllt. b lur n ic k t Löuera m it lle r L e - l  
itz ^rsHunA. llenn n ickt« is t tra u rig e r kör llen kranken, a ls llie  l 

iV orts  spL t!^ korresponllenren werllen ! 
streng vertrauUek dekan lle lt! t te rr  L). L.. i 
sekre ld l: ick bin zerrt stark unll krä itix  unll 
kade wrellsr k^reulle am kedn. ick vsrllanke f 
llies kioratio darters Vuck unll empkskie selleni s 
nerrn. llasselds 2u !essn, lla es Katseklä^ von ! 
xroStem ^Vert entkält. 2 usckrMen sinll 2» ; 
rrckten an

L i n  8 « e k  

S r » t l s k

t t o r L b v  v A l l ö r ,  ä b i  s r ^ s i - l i n - Z I k g i i t r .

01
W M  « M M  

!. D M>1 «»IssblirchM
- , .  ̂ ßkil.

uf obige Anleihe nehmen wi> 
< jb » k y U U t t g b N  zum Kurje von

9 7  " I-
franko Spesen bis zum 29. d. Mts. entgegen.

Ostbank für Handel und Gewerbe
Fen.rus 126. Zweigniederlassung Thorn Bliickensir. 23.

^  ^

L ^ I I I  I L

!, ^  b e r e i ls j  p l in s n  sin.S

V / Q r iM V ^ s s e r -

SiQivrnZ unäl^OälSriQNöc^QKT 
^  durcit .___ ,

K ö d e r t  T lU c
kerrlL ppeä is r^s l?  H

W M W G M K
Wz. Kasierl. Patentam t N r. L6L120 gesetzlich geschützt.
- — ----- ----------------------- — — -----  beider Geschlecht

(Ausfluß in  frisch, 
u. ältesten Fällen) 
verwenden nur

noch tzirSakfoc. Anwendung überall diskret ausführbar, 
da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nöt' i.  G aran tie : A n ­
standslos e rfo lg t sofort Rückzahlung des Kaufpreises von 9 W k .,  selbst in 
ältesten Fällen, geg. ä rz tl. Attest, wenn keine völlige H e ilung erfo lgt. Daher 
Risiko ganz ausgeschlossen. Verlangen S ie  kostenlos gegen 20 P f  fü r P o rto  
ausführt. .Broschüre m it zahlr. glänz. Gutachten von Pro.essoren. Ärzten, sowie 
Hunderten dankbarer Anerkennungsschreiben in  kürzester Ze it Geheilter (auch 
solcher, die bisher jahrelang alles mögl. erfo lg los angewandt) in  verschlossenem 
Kuvert ohne jeden Aufdruck. O Prompter diskreter Versand urch meine Versand- 
Apotheke. D r ',  m o l l .  t ll.  L e L m s r r v .  Som m erfe ld  2 0  (Bez. F rankfu rt,O de r). 
Krankcnkassen-Mitglieber erhalten Preisermäßigung.

VoigNcher Lesevereln,
KersL nstraße 26. 3. 

Bibliothekarin Fräu l in IL .
Jahresbeitrag für Benutzung 

der Bücherei 6 M k. Nemneldungen an 
den Vorstand.

^ IN S L N 6  Z L M ,n r » 8 t .  
(Gejchäftsführer). L « rL » e . L L i t t l o r .

«  k ^ t« S n . ^

b le c k t e n
«8»s. u . tcoclreno L c k u p p en - 
H f'ckte, ba rlk ieckts , sknopti« 

L k re m a , tta u is ^ s s c k lä ^ e

o f f e n e  L ^ ü k e
K oinsckäclen .^ lls r-de jne .bäss  
^ rn x o r, aike VVunclen s in ll okk 

solar kartnäc lc i^ . 
vvsr d is k s r  v o r§ e b lic k  auk 
r ie r lu n ^  kokkte,versucko no ck  
«tie bo w ädrto  u. ä r r t l .  empk.

k?ino-Sa!bs
^ rs , von  sckS lll. L s s ta n llte il.

Dose ^ lk . 1.15 u. 2 .2 5 .
« » n  ackto a u k  llen  k^amon  

 ̂  ̂ K i n o  u n ll kürina  
kwd.Tebudert L 6o.,V/e>nb8bl3-l)rss6e»
V  cks, Oi, von. I'erp je 25. L'eer Z, 

Lalic.. Lors. ,e !, ei§. 20 k»ror.
Lu davon tn allsn Apotbolcon,

Itt^Z jun ö -P os tsam  0er vetanuten

Oderbrnch-Gänsefedern
liefere unverfälscht mit D au nen  frei ins 
Haus, also ohne weitere Unk sten, gegen 

Nachuahme von 14.30 Mk. 
Preisliste über alle Sorten Bettsedenr 

S E °  tsraüs.
r r Z v ik t t id l  Fiirslenselde

iN eum arks  L .

Kohlen. 
Briketts,

——— beste Marke», ———

H r e n n h o t z .
zerkleinert, 

l i e f e r t  prompt

IS.8srt8l.WM.jz

Verkaufe von sofort mem hier in der 
schnell aufstrebenden Stadt, in allerbester 
Geschäftslage belegenes

von fast 6  ̂  ̂Morgen, durchweg Bauplätze, 
außerdem prima Boden, bebaut mit 5 
zumteil neuen Gebäuden, alles in einem 
P lan  mit nahezu 100 M eter Straßen­
front. ca. 8 M inuten vom Bahnhof 
entfernt.

Argciiair, Wilhclmstr. 57. 
b r .  S o N u l L .

von sofort bet kleiner Anzahlung zu ver­
kaufen M eU iem trasie  K8 .

S r u i l M L -!!
in gutem Zustande, in der Nähe von 
S tadt und Schule, sofort zu verkaufen.

A L v k k ir's c h e  C heieute. K l N effatt 
_________bei Podgorz, Kr. Thorn. ^

SkWW. MgslM l?.
Anzahlung !000 Mk., zu verlaufen

Möbel-M m lner. Wlndstraße §, 
Eingang

Beabsichtige wem 70 Morgen großes

Landgrundstück,
in der Nähe Tyorns, besteh, aus gutem 
Boden, teilweise Weizenboden. sow.Wald, 
Wieje und massiven Gebäuden, weg. Umst. 
dUligst zu verkaufen. Ang. u O . 8 . 472  
an dre Geschäftsstelle der „Presse" erb.

GruMM
von 92 M orgen (Mittelboden) zu ver­
kaufen.

VVLNseim  Lttbett.

ff. M en-M M e.
Hänftinge, Finken rc zu hauen
_________ Brirrkenslraste 18, 1 Tv^

Wachsamer, mittelgroßer

Hofhund
zu kaufen ge,. Ang m. Preisang. u. IV -  

an die Geschäftsst. der „Presse^.

KoW. W
zu verkaufen.
k lo t r o w s k i ,

Schrttno. ' M

Lsls M Ü  L W M M ö iS k M M ,  ^ ^
teils ick aus Dankbarkeit llurvkaas unentLeltliek (nur Lin- M  M I M
senlluns llk'kr tt7-i«kvorro8i mit. witt 5!nk-̂ v k»,n 606N80 ein- W

russische Ram ler. edle Rasse, zu verkaufen
Moüer, Sedanstraße 1,

________ Aoieinaana. 1 T r . ^

Alte TamenkLeidnttgsstttcke,
fast neu, billig zu verkaufen. 
LLoiA isLnGZLS, Guüner Chaussee 66,^

1 6 0 0  m  i e l ö b a h l l g l t i s
und

m. 30 Wagt«
sind billig zu verkaufen.

Anfragen unter L^. M .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Z Dameii-Maskeiikostiime
sehr billig zu verkaufen, eoentl. lei weist« 

Mellienstraße 64, 1 T r.. ^

senllunF äes brisrportvs) m it, wie iok llureü ein soenso ein- 
laok^s wie billiges unll llabei äoek so überaus erkolAreiodeL Ver- 
kakren von meinem lan^wieriFen Deiäsn (altem staiksn ^stbrna, 
llusten, Auswurf, ^aektsekweiss, ^.bma^ernurr usw.) bekre t wuräe. 

S-esp. O io k , 6 r*o ss k o n ig s llO i<  HA-z,. Rkeinlanll.

MÄ MMger
an der Kleinbahn Thorn—Leiditsch 
zur Ausbeutung.

W o, sagt die Geschäftsst. der „Presse-«


